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Jutimilitariſtiſche Beſtrebungen.
Das feſtgefügte Heer, das wenigſtens in den meiſten

Staaten ein ſtarkes Bollwerk darſtellt gegen die ver-
nichtenden Fluten der Sozialdemokratie, iſt letzterer von
jeher ein Dorn im Auge geweſen. Niemals aber iſt die
Agitation gegen das Heer in ſo ſchamloſer und provozierender
Weiſe betrieben worden wie in unſeren Tagen. Bei den
internationalen Beziehungen der Sozialdemokraten unter-
einander iſt es kein Wunder, daß faſt gleichzeitig bei uns,
in Jtalien, in Frankreich und in der Schweiz die anti-
militariſtiſche Propaganda mit dem Aufgebot aller Kraft
aufs neue einſetzt.

Gerade jetzt, als die Reſerviſten-Entlaſſungen ſtatt-
fanden, forderten z. B. der „Vorwärts“, das „Hamburger
Echo“ e tutti quanti in ganz gehäſſiger und zugleich von
guter Taktik zeugender Weiſe auf, ſich an die Reſerviſten
heranzudrängen, um ſie „aufzuklären“, wie bekanntlich die
Sozialdemokratie ihre bewußte Verdummungsarbeit nennt.
Das „Hamburger Echo“ ſchreibt z. B. (am 20. September
1906):

„Heute noch ſingen die Reſerviſten luſtige Lieder, heute
noch geben ſie ſich des Lebens Leichtſinn hin. Aber des
Lebens Ernſt wird ſchon morgen wieder an ſie herantreten.
Um Brot und Unterkommen brauchten ſie ſich bis heute
nicht kümmern; ſtets fanden ſie einen gedeckten Tiſch. Doch
nun wird es wieder anders. Bisher hat er ſich üben müſſen,
einmal mit den Waffen den Kampf gegen einen angeblichen
äußeren oder auch „inneren“ Feind führen zu können. Jetzt
aber gilt es wieder, den wirklichen ernſten und ſchweren
Kampf ums Daſein aufzunehmen. Seit zwei und mehr
Jahren dieſem Kampfe entwöhnt, wird er ihnen um ſo
ſchwerer fallen. So vermehren die Reſerviſten alljährlich
zunächſt das Heer der Arbeitsloſen, die Reſervearmee, aus
denen zu allererſt das Kapital ſeine Ausbeutungsobjekte zu
holen gewohnt iſt. Hier erbliht den Gewerk-
ſchaften eine dankbare Aufgabe. Alljährlich wird auf
den Kongreſſen geklagt, wie ſchwer es iſt, unter der vom
Lande kommenden Proletarierſchaft feſten Fuß zu faſſen.
Hier bei den Reſerviſten iſt es ein Leichtes, einzugreifen.“

Der „Vorwärts“ brachte ungefähr um dieſelbe Zeit über
die nämliche Frage eine Abhandlung, die von der „Kr.-Ztg.“
mit vollſtem Recht „bösartig“ genannt wird. Wir können,
nachdem wir das „H. E.“ ausführlich zitiert haben, uns hier
kurz faſſen. Des Pudels Kern iſt, daß das würdige Blat?
rät, den Entlaſſenen zu ſuggerieren, daß ſie ſich nur von dem
prunkenden Schein des Militarismus hätten täuſchen laſſen.
Das dürfte genügen zur Charakteriſtik des geiſtigen und
ethiſchen Niveaus des Artikelſchreibers.

Nur noch für Freunde des Humors ein artiges Stück-
chen! Der „Vorwärts“ behauptet in dem betreffenden Ar-
tikel, die vom Reich „im Jntereſſe des Militarismus, des
Marinismus und des Kolonialmilitarismus“ gemachten
Ausgaben betrügen aller Ausgaben. Und wie entſpricht
dieſe Behauptung der Wirklichkeit? Jm Jahre 1904 beliefen
ſich die Ausgaben des Reichs und der Einzelſtaaten zu-
ſammen auf 6,2 Milliarden Mark; davon entfielen auf das
Heer 646 Millionen, und auf die Flotte 216 Millionen.
Armer „Vorwärts!“

Jn Deutſchland ſtehen die antimilitariſtiſchen Scham
loſigkeiten wenigſtens nur auf dem Papier, und es wird
hoffentlich dafür geſorgt werden, daß die ſozialdemo-
kratiſchen Bäume bei uns niemals in den Himmel wachſen.
Denn die deutſchen Männer ſind nach wie vor alle geborene
Soldaten und lieben im Grunde ihres Herzens nichts
inniger als das Vaterland und den Soldatenrock.

Um ſo trauriger ſieht es in Jtalien aus. Dort hat
die vaterlandsſeindliche Propaganda ſchon eine feſte Or-
ganiſation, die „Lega nazionalle futuri coscritti“,
deren Ziele und Maßnahmen ſeinerzeit vom „Avanti“ mit
beklemmendem Zynismus dargelegt wurden. Dieſer Tage
nun hat ein beſonders findiger Reporter der Turiner
„Gazetta del Popolo“ ein in Rom wohnhaftes Mitglied der
Lega interviewt. Dieſes erklärte, daß die Mitgliederzahl
des Bundes viel größer ſei, als man in Regierungskreiſen
annehme, daß die Organiſation jetzt abgeſchloſſen ſei und
daß Gegenmaßregeln der Regierung nun-
mehr wirkungslos bleiben würden. Bisher
hätten nur die Führer agitiert, jetzt aber wollten alle Mit
glieder in die propagandiſtiſche Tätigkeit eintreten.

Des ferneren läßt der Jnterviewte ſich etwa folgender-
maßen vernehmen: „Es iſt ſchwierig, den Soldaten unter der
Fahne dahin zu bringen, von ſeinem Beſchwerderecht Ge-
brauch zu machen. Es iſt aber leicht, ihn zum Klagen, zu
Indiskretionen zu bringen, wenn man ihm die Möglichkeit
bietet, in einem Café, einer Oſteria einen Brief zu ſchreiben
und ihn gefahrlos ans Ziel zu befördern. Jn jeder Garniſon
wird ein Komitee gebildet. Es wird eine unauffällige
Adreſſe unter „poſtlagernd“ haben. An dieſe werden dann
die Zuſchriften geleitet und hierauf in den ſozialiſtiſchen
Blättern veröffentlicht.

zZiemlich würdige Projekte! Der ſchlimmſten Denun-
ziation wird Tür und Tor geöffnet, Die fripolſten Anklagen
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können einfach erfunden werden, natürlich auch von Per-

ſonen, die gar nicht dem Heere angehören. Beſonders
charakteriſtiſch für das ſozialdemokratiſche Anſtandsgefühl iſt
es dann, daß für alle dieſe von den Blättern zu oer-
öffentlichenden Nachrichten die Möglichkeit
einer Kontrolle einfach nicht vorhanden iſt.

„Wahrheit ſpielt dabei Verſteck,
Hetzen iſt der einzige Zweck!“

Es wirkt beſonders eigentümlich, wie verhältnismäßig
wenig dieſe Propaganda eingeſchränkt wird, obgleich das
italieniſche Strafgeſetzbuch hierzu die beſten Handhaben
bietet; denn S 247 desſelben bedroht den, der zu einer un
geſetzlichen Handlung aufreizt, mit Gefängnis bis zu einem
Jahre, J 257 Verbindungen, die dieſem Zweck dienen, mit
Auflöſung und mit der Verurteilung ihrer Mitglieder zu
Freiheitsſtrafen bis zu 18 Monaten.

Was die antimilitariſtiſche Propaganda in Frank-
reich betrifft, ſo ſei an den Skandal von Toulon erinnert,
wobei Marinearſenal- Arbeiter die franzöſiſche Kriegsfahne
einen „bunten Lappen“ nannten und ihr den Gruß ver
weigerten, oder an die unerfreulichen Vorgänge in Angers,
wo 700 Reſerviſten im -Kaſernenhof die „Jnternationale“
anſtimmten. Dieſen würdigen Vaterlandsverteidigern
ſchließen ſich ihre Kameraden in Perpignan an, die dort in
Uniform eine ſozialiſtiſche alſo antinationale Ver-
ſanmnlung beſuchten und durch ihren Sprecher der roten
Jnternationale ein „Hoch“ ausbringen ließen. Jn Com-
piègne ſangen Soldaten die „Jnternationale“ und be-
ſchimpften ihre vorgeſetzten Offiziere aufs gröblichſte. Die
Meuterei der 400 Reſerviſten in Brioude iſt noch lebhaft in
aller Erinnerung, ebenſo der Putſch in Bourg de Péages
(Dep. Dröme) und zahlreiche andere.

Das republikaniſche Heer in Frankreich ſcheint alſo recht
ünzuverläſſig zu ſein, aber ſelbſt in der Schweiz, deſſen
Milizſyſtem uns doch ſonſt von unſern roten Gegnern als
etwas Muſtergültiges hingeſtellt wird, regt ſich der Anti-
militarismus. Jn Zürich wurde jüngſt unter dem gegen
Streikende kämpfenden Militär ein Flugblatt verteilt, daß
dieſes zum Vaterlandsverrat und zur Pflichtverletzung
alſo zu zwei der denkbar ſchwerſten Verfehlungen auf-
ſtacheln ſollte!

Aber auch diesmal fehlt der Tragödie nicht das Satir-
ſpiel, wenn nämlich angeſichts der herrlichen Villa, die
Auguſt Bebel früher am Züricher See beſaß, die Antimili-
tariſten ſchreiben: „Seht die ſchönen Villen an den Hängen
des Zürichberges, an den Ufern des Sees, es ſind die Häuſer
der Kapitaliſten, Fabrikanten und modernen Geßler, erbaut
aus dem den Arbeitern abgeſtohlenen Gelde.“

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 19. Oktober.

Zum Rücktritt des Präſidenten des Reichsmilitärgerichts.
Eine ſenſationelle Nachricht bringt die „Rhein.Weſtf.

Ztg.“ über die Gründe, die den Präſidenten des Reichs
militärgerichts, General v. Maſſow, angeblich zum Rücktritte
bewegt haben. Das genannte Blatt läßt ſich nämlich von
Berlin aus einer „meiſt ganz unterrichteten Stelle“ folgen
des ſchreiben

„Nachträglich erzählt man ſich hier in höheren militäriſchen
Kreiſen recht intereſſante Einzelheiten über die Motive, die den
General der Kavallerie von Maſſow zum Rücktritt vom Poſten des
Präſidenten des Reichsmilitärgerichts veranlaßten. Dieſer ver
diente General, deſſen Bruſt u. a. das Eiſerne Kreuz erſter und
zweiter Klaſſe ſchmücken und deſſen Gefundheitszuſtand einen Rück
tritt von ſeinem mehr repräſentativen Poſten gewiß nicht notwendig
gemacht hätte, iſt über einen Reſſortſtreit, deſſen Bedeu
tung das ganze Militär Rechtsleben berührt, gefallen, über einen
Reſſortſtreit mit dem Kriegsminiſter und dem Staats
ſekretär des Reichsmarineamts.

Jn ihren Hauptpunkten ſoll ſich die Sache wie folgt abgeſpielt
haben: Jm Frühjahr 1905 erließ der Kriegsminiſter ein Rund
ſchreiben an ſämtliche Armeegerichte, in dem er eine Reihe von
Geſetzesbeſtimmungen der Militär Strafgerichtsordnung einer be
ſtimmten Auslegung unterzog und insbeſondere auch die Frage,
wann die Militärrichter ſich über ihren Gerichtsherrn beſchweren
könnten und dürften, in einem ſehr einengenden Sinne entſchied.
Während die Armeegerichtsbehörden dieſes Schreiben widerſpruchs
los zu den übrigen miniſteriellen Anweiſungen legten, regter ſich
in der Marine, wo das Reichsmarineamt das gleiche Schreiben zur
„Darnachachtung“ mitgeteilt hatte, Widerſtand. Die beteiligten
Admirale ſollen ſchriftlich Vorſtellungen in dem Sinne erhoben
haben, daß das kriegsminiſterielle Schreiben doch weit über die
Rechte der Juſtizverwaltung, wie ſie im S 112. der M.Str.G.O.
feſtgelegt ſind, hinausgehe und recht bedeutend in die Unabhängig
keit der Richter und Gerichte hineingreife.

Nach längerem Schriftwechſel, in dem beſonders der Groß
admiral v. Koeſter in der ihm eigenen ruhigen und entſchiedenen
Weiſe die Beſtrebungen des Staatsſekretärs zurückwies, ergriff
dieſer die Beſchwerde an den Kaiſer und bat um Entſcheidung
und Auslegung des beſtrittenen Gefetzestextes. Es wurde nun
das Reichsmilitärgericht vom Kaiſer zur Abgabe eines
Gutachten s aufgefordert. Dieſes Gutachten, das Ende 190d
erſtattet wurde, ſtellte ſich durchaus auf den Standpunkt
der Admirale und ließ an der geſetzlichen r re en
und an der rechtlichen Unmöglichkeit der miniſteriellen Auffaſſung

keinen Zweifel. SDamit war natürlich dem Beſchwerdeführer nicht gedient aber
dem Staatsſekretär des Reichsmarineamtes gelang es mit Unter
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ſtützung des Kriegsminiſters, den Kaiſer in einem Jmmediatvortrag
zu beſtimmen, das Gutachten des Reichsmilitärgerichts unbeachtet
zu laſſen und im Sinne der beiden Miniſter zu entſcheiden. Der
Präſident des Reichsmilitärgerichts wurde überhaupt nicht gehört;
er zog aus dieſer Uebergehung ſeiner Behörde die Konſequenzen
und nahm ſeinen Abſchied, nachdem kurz zuvor aus dem Ka-
binett eine Entſcheidung ergangen war, die dem Kriegsminiſter und
dem Staatsſekretär des Reichsmarineamts die Befehlsbefugnis zur
Geſetzesauslegung zuſpricht.

Ob und inwieweit auch der Rücktritt des Großadmirals
v. Koeſter, der durch dieſe Entſcheidung ebenfalls desavouiert
war, dadurch mitbeeinflußt worden iſt, entzieht ſich meiner
Kenntnis.“

Vorausgeſetzt, daß dieſe Mitteilungen den Tatſachen
entſprechen, bemerkt die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ dazu ganz
zutreffend, daß es doch geſetzlich feſtgelegt ſei, daß nicht
dem Juſtizminiſterium die Auslegung der Geſetze obliege,
ſondern den Gerichten, und daß der Miniſter daher kein
Recht habe, zu verlangen, daß ſeine Auffaſſung von Geſetzen
als maßgebend von den Gerichten befolgt werde. Dieſe
Grundwahrheit gilt natürlich auch für Marine- und
Kriegsminiſter, ſoweit ſie als Juſtizverwaltungs-
inſtanzen in Betracht kommen.

Das Wertvolle an der ganzen modernen Rechtſprechung
iſt vor allen Dingen doch das eine, daß die Richter ihre freie,
nach den Grundſätzen der juriſtiſchen Wiſſenſchaft gewonnene
Ueberzeugung den Urteilen zugrunde legen. Durch das
Vorgehen der Verwaltungsinſtanzen würde die freie Tätig-
keit der militäriſchen Gerichte, die im Geſetz ihre einzige
Norm findet, unterbunden.

Die erſten Folgen des Oberhirtenbriefes des Erzbiſchofs
von Stablewski.

Die polniſchen Geiſtlichen ſind getreulich in des Ober-
hirten Fußtapfen getreten und haben ihrerſeits von den
Kanzeln folgende Erklärung verleſen:

„Nachdem Jhr die Stimme des Erzbiſchofs gehört habt, Jhr
Eltern, welche ausdrücklich dokumentiert, daß die Forderung der
Kirche, die auf dem höchſten Konzil in Trient feſtgelegt worden,
die Religion ſolle nur in der Mutterſprache gelehrt werden, auf-
recht erhalten werden muß, könnt Jhr fordern, daß den Kindern in
dieſer Sprache die Religion gelehrt wird.

Eure Sache, Eltern, iſt es, Euch zu halten an das Gebot, und
Euch darum zu kümmern, daß Eure Kinder die heilige Religion
polniſch lernen, daß ſie im Beſitze des katholiſchen Katechismus,
der polniſchen bibliſchen Geſchichte ſind und dabei den barmherzigen
Gott bitten um die Abwendung der heutigen traurigen Zuſtände.

Sollte Gottes barmherzige Güte uns das nicht in Kürze
ſchenken, und die Religion in der Schule nicht in polniſcher Sprache
gelehrt werden, ſo habt Jhr die göttliche Pflicht, Eure Kinder zum
mindeſten regelmäßig zur Vorbereitung der heiligen Sakramente
in der Mutterſprache anzuhalten.“

Alle weiteren Folgen, die dieſe Erlaſſe nach ſich ziehen,
fallen einzig und allein auf den Erzbiſchof von Stablewski
und ſeine Geiſtlichen zurück. Der Regierung aber muß es
angeſichts eines ſolchen Treibens doch klar werden, daß es
ſich hier um eine von der höchſten polniſchen Geiſtlichkeit
raffiniert inſzenierte Machtprobe handelt. Die Geiſtlichkeit
und der Erzbiſchof machen der Regierung zum Vorwurfe,
daß ſie ſich über ſeit Jahrhunderten beſtehende Grundſätze,
nach welchen der Religionsunterricht in der Volksſprache zu
erteilen ſei, hinwegſetzt. Bei uns wird heute noch nach den
Beſtimmungen gehandelt, die vor mehr als dreißig Jahren
Geltung hatten. Nach einer Verordnung vom Jahre 1873
iſt der Religionsunterricht allen polniſch ſprechenden Kindern
dann in deutſcher Sprache zu erteilen, wenn ſie der letzteren
in hinreichender Weiſe mächtig ſind. Die Regierung
alſo handelt nach Recht und Geſetz. Darum
dürfen wir wohl erwarten, daß ſie es an einer ſcharfen Ab
wehr nicht fehlen laſſen und dem polniſchen Klerus zeigen
wird, daß wir nicht nach Kanoſſa zu gehen gewillt ſind.

Der Wiederzuſammentritt des Reichstages wird, wie
anderweitigen Nachrichten gegenüber ausdrücklich feſtgeſtellt
werden kann, Dienstag, den 13. November, er-
folgen. Ueber die Tagesordnung für die erſte Sitzung und
über deren Beginn iſt noch nichts bekannt. Der Reichstag
hat bekanntlich ſeinem Präſidenten die Ermächtigung er
teilt, Tag und Tagesordnung für die nächſte Sitzung ſelbſt
ſtändig feſtzuſtellen.

Reviſion des Vereinszollgeſetzes? Bei der großen
Fülle von wichtigem Beratungsmaterial, das dem Reichstage
vorliegt, wird die ſchon ſeit längerer Zeit in Vorbereitung
befindliche Novelle zum Vereinszollgeſetz vorausſichtlich auf
ihre Erledigung noch längere Zeit warten müſſen. Offiziös
wird nämlich geſchrieben:
Das Vereinszollgeſetz ſtammt aus dem Jahre 1869, alſo aus

einer Zeit, in der mit der gegenwärtigen Zollpolitik im
Reiche noch nicht begonnen war, in der es noch nicht die Staatseiſen
bahnen der heutigen Zeit gab, in der überhaupt die techniſchen
und kommerziellen Verhältniſſe einen ganz anderen Charakter als
in der Gegenwart trugen. Als nun das neue Zolltarifgeſetz und die
neuen Handelsverträge geſchaffen wurden, drängte ſich die Er
wägung einer Abänderung der Beſtinimungen des Vereinszoll
geſetzes und ihrer Anpaſſung an die heutigen Verhältniſſe von ſelbſt
auf, die Reichsregierung trat mit den Einzelregierungen und dieſe
mit der Geſchäftswelt in Verbindung, und es kam ſo ein Material
zuſtande, das eine breite Grundlage für eine Reviſion des Vereins
zoll geſetzes abgab. Die letztere iſt denn auch im Reichsſchatzamte
recht weit gefördert worden. Es wäre demnach durchaus möglich
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noch im Laufe des nächſten Tagungsabſchnittes einen entſprechenden
Entwurf in legislatoriſche Behandlung zu nehmen. Ob es ſichjedoch empfehlen wird, wird von dem mſenge der dem Reichstage

Ueber die koloniale Eiſenbahnpolitik wird zurzeit im
Kolonialamt eine Denkſchrift vorbereitet, welche die
Frage der wirtſchaftlichen Erſchließung der Kolonien und
der Rentabilität der einzelnen in Frage kommenden Linien
erörtert, um ein grundlegendes Einverſtändnis mit dem
Reichstage herbeizuführen. Die Linie Kubub--Keet-
manshoop wird jedenfalls im neuen Etat wieder ent-
halten ſein.

Der Landtag. Die in der Preſſe von Zeit zu Zeit
auftauchenden Mitteilungen über den Zeitpunkt der Ein-
berufung des preußiſchen Landtages ſind ſämtlich verfrüht.
Nur das kann als ziemlich ſicher bezeichnet werden, daß der
Landtag nicht vor Anfang des nächſten Jahres
zuſammentreten wird. Ein früherer Zuſammentritt er
ſcheint ſchon deswegen unnötig, weil den nächſten Landtag
beſonders weitreichende und umfaſſende Vorlagen kaum be-
ſchäftigen werden.

Entlaſſung n gsen Alexander zu Hohenlohe.
Der Kaiſerliche Statthaltten von ElſaßLothringen ge-
nehmigte, wie die „Staatsb.-Ztg.“ mitteilt, das vom Bezirks-
präſidenten Prinzen Alexander zu HohenloheSchillingsfürſt
eingereichte Entlaſſungsgeſuch.

Fürſt Philipp zu Hohenlohe, an den der Kaiſer die
bekannte Depeſche wegen der Hohenloheſchen Tagebuch-Auf-
zeichnungen richtete, iſt von Schloß Podjebrad in Berlin
eingetroffen.

Das Befinden des Miniſters v. Podbielski. Aus
Trarbach war dem Landwirtſchaftsminiſter auf die Nachricht,
daß er an Gallenſtein leide, eine dortige Heilquelle zur Ver
fügung geſtellt worden. Darauf iſt vom Zentralbureau des
Miniſteriums für Landwirtſchaft die Antwort ergangen,
daß „erfreulicherweiſe die Zeitungsnachricht, der Herr
Miniſter ſei an einem Gallenſteinleiden erkrankt, nicht zu
treffend“ ſei.

Jn demſelben Sinne ſchreibt die „Deutſche Tagesztg.“:
Wie wir erfahren, iſt die in den Blättern immer wieder auf
tauchende Nachricht, daß der Landwirtſchaftsminiſter an
einem Gallenſteinleiden erkrankt ſei, voll-kommen unzutreffend. Wenn er in letzter Zeit
vielleicht bisweilen nicht ganz wohl war, ſo handelt es ſich
nur um ganz unbedeutende und unbedenkliche
gichtiſche Anfälle.

Perſonalnachrichten. Der Landesökonomierat Winkel-
mann iſt in Berlin geſtorben.

Zur Verſeuchung des Berliner Viehhofes äußerte
ſich der Dezernent im Landwirtſchaft s-
miniſter ium, Geheimer Ober-Regierungsrat Schröter,
u. a. folgendermaßen: Der Fall ſei ein neuer Beweis dafür,
daß die Grenzen gegen die Einfuhr ge-
ſperrt bleiben müſſen. Jn dieſem Sinne hat ſich
auch der Miniſter v. Podbielskt, der die Amtsgeſchäfte
wieder übernommen hat, ausgeſprochen, nachdem ihm über
den Vorfall Vortrag gehalten worden war. Ein Glück ſei
es noch, fügte Geheimrat Schröter hinzu, daß die Seuche
nicht auch auf dem Magerviehhofe Berlins feſtgeſtellt
wurde; dies Ereignis wäre nicht nur für Händler und
Schlächter, ſondern auch für die Konſumenten (das
Publikum) von ſchädlichſten Folgen geweſen.

Zur deutſchen Geſandtſchaftsreiſe nach Fez wird
gegenüber den nervöſen franzöſiſchen Betrachtungen offiziös
bemerkt, das Programm des Geſandten Roſen ſei ebenſo
wie das der übrigen Diplomaten in Marokko die gewiſſen-
hafte Durchführung der in Al geciras getroffenen inter
nationalen Vereinbarungen. Daß er daneben die
deutſchen Jntereſſen vertritt, ſoweit es auf Grund
dieſer Vereinbarungen möglich iſt, könne unſerer Politik
nicht verübelt werden. Entſchieden ausgeſchloſſen aber ſei,
daß Roſen verſuchen könnte, mit Umgehung der Ver-
dingungsbeſtimmungen der Konferenz vor Errichtung
der Verdingungsbehörde Konzeſſionen für die
deutſche Jnduſtrie herauszuſchlagen. Wenngleich
Deutſchland formell nicht gebunden ſei, ſo halte ſich die
deutſche Geſandtſchaft den übrigen Vertragsmächten, ſowie
Marokko gegenüber doch für moraliſch gebunden. Sie wird
gegenwärtig kein Konzeſſionsgeſuch für öffentliche Arbeiten
unterſtützen, das den Verdingungsbeſtimmungen von Alge-
ciras unterliegt.

Ausland.
Frankreich.

Die Kabinettskriſis.,
Jn parlamentariſchen Kreiſen wird erzählt, Sarrien habe dem

Präſidenten Fallières geraten, zunächſt Bourgeois mit der
Neubildung des Kabinetts zu betrauen. Bourgeois werde jedoch
jweifellos dieſes Anerbieten ablehnen. Es ſei ſogar wahrſcheinlich,
daß er die Kabinettskriſis benutzen werde, um ſich vollſtändig zurück
zuziehen. Poincaré werde gehen. Clémenceau werde
in dieſem Falle das Portefeuille der Finanzen dem Abgeordneten
Caillaux, dem ehemaligen Finanzminiſter im Kabinett
Waldeck-Rouſſeau, anbieten. Ferner habe Clémenceau den Senator
und Generalreſidenten von Tunis, Pichon den unabhängigen
ſozialiſtiſchen Abgeordneten Viviant (beide Mitarbeiter an
ſeinem inzwiſchen eingegangenen Blatte „Juſtice“) und den
früheren Ackerbauminiſter im Kabinett Waldeck-Rouſſau und
Herausgeber des ſtark verbreiteten „Petit Pariſien“, Jean
Dupuhy, für das Aeußere, Handel und öffentliche Arbeiten in
Ausſicht genommen.

Die Anleihe.
Die Budgetkommiſſion ſetzte den Betrag der von der Regierung

geforderten Anleihe von 244 Millionen Francs auf 80 Millionen
herab, die Geſamtausgaben von 4010 auf 88832 Millionen.

Großbritannien.

Die Flotte.
Auf einem Bankett in Sheffield hielt der Erſte Lord

za Aber e r ſaß t Feär e Stellung eng n e ſowohl in Hin auf dieAnzahl der Schiffe, auf Panzerung, Ausrüſtung und Tonnengehalt
ſei niemals ſtärker geweſen als im n Augenblick, da
ſie ſtärker ſei als irgend eine mögliche Kombination, die gegen
England aufgebracht würde.

Spanien.

Her Geſetzentwurf betreffend die Vereini-
gungen,angenommen worden iſt, unter

wirft alle Ordensgeſellſchaften der nung des Staates und
un gt ihnen den öffentlichen Unterricht. Es ermächtigt die Ge
ri örde, gegebenenfalls e in den Klöſtern vor
zunehmen, und unterwirft induſtriellen Geſellſchaften den
Steuern, Ebenſo geſtattet das Geſetz, fremde Geſellſchaften
oder Geſellſchaften, deren Chef im Auslande wohnt, aufgelöſt
werden.

Serbien.
Unbegründete Meldungen.

Von zuſtändiger Seite wird mitgeteilt, daß die Meldung aus
ländiſcher Blätter über den bevorſtehenden Abſchluß einer Mili-
tärkonvention zwiſchen Serbien und Jtalien
unbegründet ſei; ebenſo unbegründet ſei die Nachricht eines aus
wärtigen Blattes betreffend die Einführung einer neuen Brannt-
weinſteuer zur Deckung der neuen Anleihe und des Heeres
bedarfs. Die ſerbiſche Regierung denke nicht an die Einführung
irgend welcher neuen Steuern.

der am 17. er. vom

Provinz Sachſen und Umgebung.
Höhnſtedt, 18. Okt. (Obſtausſtellung.) Am 14. und

15. Oktober fand hier im Saale des Gaſtwirts J. Kieſer die erſte
Obſtausſtellung des Obſtbau-Vereins für den Mansfelder Seekreis für
Höhnſtedt und Umgegend ſtatt. Der Ausſtellungsſaal war von den
Herren J. Kieſer und Maurermeiſter Höhne herrlich geſchmückt. Der
Hintergrund des Saales bildete einen Blumenhain mit mehreren Niſchen,
zum Ausruhen einladend. Die Mitte zierte eine wunderſchöne Wein
laube mit einer Pyramide von verſchiedenem Obſt. Auf vier Reihen
Tafeln waren 660 Nummern (36 Ausſteller) Obſt der verſchiedenſten
Gattungen vom Geſchäftsausſchuſſe kunſtgerecht geordnet, ſodaß das
Ganze einen ſchönen Anblick bot. Links des Eingangs war ein Weckſcher
Apparat (Stolze-Eisleben) und in den Fenſterniſchen waren zahlreiche
Gläſer von Konſerven und rechts des Eingangs verſchiedene Garten
geräte von Dreſcher Halle aufgeſtellt. Mittags x12 Uhr
wurde von dem Mitgliede des Zentralvorſtandes, Fiedler-Eisleben,
die Ausſtellung durch eine Anſprache eröffnet. Ueber 400 Gäſte von
Höhnſtedt und Umgegend beſuchten die Ausſtellung. Als Preisrichter
fungierten Hoflieferant A. Stolze und Stadtgärtner Rößger- Eisleben
und Obſtbaubeamter Walter von der Landwirtſchaftskammer Halle.
Preiſe erhielten in der I. Abteilung (Sortimente) Leutnant Wenden-
burg- Wormsleben eine bronzene Medaille der Landwirtſchaftskammer,
von derſelben je ein Diplom der erſtere, Maurermeiſter Höhne, Gaſtwirt
Kieſer, je ein Vereinspreis Amtsvorſteher Boltze-Höhnſtedt und Lehrer
HahnAſeleben, in den andern Gruppen Leutnant Rath-Neehauſen,
den Ehrenpreis der Firma Kunde u. SohnDresden, je einen Vereins
preis Kerl-Volkmaritz, Henze-Eisdorf, L. Höhne-Zappendorf, KrebsKöchſtedt, Braune, J Boltze, Fr. Lorbeer, O. Roſahl, Aug. Böhme,

ſämtlich aus Höhnſtedt, Henze-Zappendorf, wie auch Frau Höhne, Frau
Roſahl, Frau Schlewik, ſämtlich aus Höhnſtedt und Fräulein RathNee
hauſen, Dreſcher-Halle noch ein Kammerdiplon. Am Montag beſuchten
die oberen Klaſſen der Schulen Höhnſtedts die Ausſtellung. Um 6 Uhr
wurde dieſelbe vom Maurermeiſter Höhne geſchloſſen. Gewiß hat die
gut n Ausſtellung viel Anregung geboten.

O. Eisleben, 18. Oktober. (Verſchiedenes.) Die St.
Annengemeinde hält am nächſten Mittwoch zum Beſten ihrer
Sonntagsſchule im Saale der „Terraſſe“ einen Familienabend
ab, in dem Frau Buchhändler Kögel und Herr Paſtor Herr-
mann- Erdeborn als Soliſten mitwirken. Jm nahen Wans-
leben veranſtaltet der Flotten verein am 31. Oktober einen
Lichtbilderabend. Der Verein reich streuer Mansfelder Ber g
und Hüttenleute zählt jetzt 12 185 Mitglieder.

S Freyburg a. U., 18. Okt. (Als Leiche gefunden.) Die,
wie berichtet, vermißte, in Völklingen bei Saarbrücken in Dienſten
ſtehende 17 Jahre alte Tochter Marie des hieſigen Eiſenbahnangeſtellten
J. Seidelbach iſt dort als Leiche aufgefunden worden.

W. Naumburg, 19. Okt. (Hinrichtung.) Heute morgen 7 Uhr
wurden im hieſigen Gefängnishofe die beiden wegen Raubmordes zum
Tode verurteilten Gebrüder Vogel hingerichtet.

V Ouedlinburg, 18. Okt. (Der des Kreiſes
Quedlinburg) genehmigte in ſeiner heutigen Sitzung auf Grund
des neuen Kreisabgabengeſetzes vom 23. April 1906 die Beſteuerun
von Konzeſſionserteilung zum Betriebe der Gaſt und Schank-
wirtſchaft und des Kleinhandels mit Branntwein. Die Steuer ſoll
nach den Gewerbeſteuerklaſſen abgeſtuft werden, und zwar in folgender
Höhe 50 Mk., 100 Mk., 200 Mk., 400 Mk., 800 Mk. bei eu
erteilung von Konzeſſionen. Bei Uebertragungen ſollen
50 Proz. der obigen Sätze zur Erhebung kommen, bei Ver
größerungen und Erweiterungen des Geſchäfts 10 vom
Hundert. Die Steuer ſoll nicht erhoben werden bei Ver
erbungen; ermäßigt kann ſie werden bei Einrichtung gemein
nütziger Betriebe. Die nach dem Normalſtatut bearbeiteten neuen
J für die Kreisſparkaſſe wurden genehmigt. Die am
1. Sept. 1905 eröffnete Kreisſparkaſſe vereinnahmte bis zum 31. Dez. 1905
78 889 Mk., wovon 402 343 Mk. Kapitalien ausgeliehen ſind

ſie ſchloß am Ende des Jahres 1905 mit einem Beſtande von 4630 Mk. ab.

Bei der Kreisgemeinde- e warenverſichert 70 119 Perſonen ſie ſchloß das Jahr 1905 mit einem Beſtande
von 34 838 Mk. ab. Dem Obſtbauverein Thale wurde eine
laufende Unterſtützung von jährlich 25 Mk. bewilligt. Ferner wurde
die Gründung von weiteren ſechs Freiſtellen in der Kaiſerin Auguſta
Kinderheilanſtalt in Bad Elmen zur Unterbringung ſkrofulöſer
Kinder beſchloſſen. Der Kreis hat nunmehr zwölf Freiſtellen zu ver
geben. Die Koſtenanſchläge für Unterhaltung der Kreis
chauſſeen im Jahre 1907 wurden in Höhe von 120 000 Mk. genehmigt,
und zwar 79 000 Mk. zur laufenden Unterhaltung und 41 000 Mk. für
Legung von Kleinpflaſter. Mit Rückſicht auf die gute wirtſchaftliche
Lage des Kreiſes bewilligt der Kreistag auf Vorſchlag des Kreisausſchuſſes
und der Chauſſeebaukommiſſion noch weitere 25 000 Mk.

W. Heiligenſtadt, 18. Okt. (Raufbolde.) Die „Heiligen
ſtädter Zeitung“ meldet: Sechs Raufbolde überſielen nachts mehrere
Perſonen auf der Landſtraße zwiſchen Geisleden nach hier. Der
22jährige Maurer Heinrich Fütte rer aus Geisleden erhielt mehrere
Meſſerſtiche in den Kopf und liegt ſchwer darnieder. Auch mehrere
andere Perſonen aus Geisleden und Heiligenſtadt wurden geſchlagen
und übel zugerichtet. Die Schuldigen ſind ermittelt und bei der Staats
anwaltſchaft r Anzeige gebracht worden.

O Grube Anna Mathilde, 18. Oktober. (Gräßlicher Un
glücksfall.) Der 18 Jahre alte Rangierer Lachmann aus
Rauno kam beim Löſen der Kuppelung der Sandloris zwiſchen den
Schienen zu Falle in demſelben Moment zzs die Lokomotive an, wo
bei dem L. der Kopf vom Rumpfe glatt abgeſchnitten und die übrigen
Teile des Körpers arg verſtümmelt wurden.

Magdeburg, 18. Oktober. (Philologenverein.) Der
Verein von Philologen an öffentlichen höherenMädchenſchulen der Nrspinz Sachſen hielt jüngſt hier
ſeine erſt e Hauptverſammlung ab. Am Vorabend hatten ſich bereits
die meiſten Philologen der hieſigen drei Mädchenſchulen mit ihren
Damen im Magdeburger Hof“ zur Begrüßung der Gäſte eingefunden.
Der darauf folgende Morgen brachte eine Beſichtigung der Auguſtaſchule
und einen Beſuch der ſtädtiſchen GruſonGewächs und Palmenhäuſer.
Nachdem im „Herrenkrug“ das Mittagsmahl eingenommen war, begaben
ſich die Herren nach dem „Café Hohenzollern“, woſelbſt eine e
Sitzung mit reichhaltiger Tagesordnung ſtattſand. Man ſchied ſchließ-
lich mit dem Bewußtſein, einer in allen Teilen wohlgelungenen Tagung
beigewohnt zu haben und mit dem Wunſche, demnächſt in Halle a. S.
gelegentlich der zweiten Hauptverſammlung ein fröhliches Wiederſehen
zu feiern.

Z e
Koswig a. E., 18. Okt. Ein Schadenfeuer) äſchert

heute früh die Scheunen des Landwirts Lohrengel und des
I prmeiſters Krauſe ein. Der Schaden iſt durch Verſicherung
gedeckt.

Dresden, 18. Oktober. (Die Landesſynode) hat einen
Antrag angenommen, der die amtliche Mitwirkung der Geiſtlichen an
Trauerfeiern auch bei Feuerbeſtattung geſtattet. Das Lanbeskonſiſtorium
iſt mit dem Antrage einverſtanden.

W. Ruhla, 18. Okt. (Ortsmuſeum. ZurLandtags-
wahl.) Das hieſige Ortsmuſeum iſt geſtern aus Anlaß der hier ſtatt
geſundenen amtlichen Lehrer Bezirkskonferenz K. erſten Male geöffnet
eweſen. Die offizielle Eröffnung des Muſeums wird vorausfhillch noch in dieſem Jahre erfolgen können. Anſtelle des mit

Rückſicht auf ſeine berufliche Tätigkeit nicht wieder kandidierenden
Bürgermejſters Hoppert ſoll der hieſige Meerſchaumwarenfabrikant Schloß
mann ſeitens der freiſinnigen Partei als Kandidat für den weimariſchen
Landtag aufgeſtellt werden.

Reiningen, 18. Okt. (Jn der geſtrigen Schwur-
gericht sſitzung) wurde per den Arbeiter Richard Bätz von
Sichelreuth wegen Brandſtiftung verhandelt. Es wird ihm
ur Laſt Crzt in der Nacht zum 26. Auguſt d. J. die Scheuneäner Eltern vorſätzlich in Brand geſetzt zu haben. Er iſt ge-

ſtändig. Der ärztliche Sachverſtändige beurteilt die geiſtige Verfaſſung
des Angeklagten dahin, daß dieſer wohl in ſeiner geiſtigen Willenskraft
beſchränkt, daß letztere aber keineswegs ausgeſchloſſen ſei. Auf Grund
dieſes Gutachtens beantragte der Staatsanwalt die Bejahung der
Schuldfrage, welcher der Verteidiger nicht widerſpricht. Der Angeklagte
wird einſchließlich einer von der Strafkammer Koburg ausgeſprochenen
und noch z verbüßenden Gefängnisſtrafe zu einem Jahr ſechs Monaten
und drei Tagen Zuchthaus ſowie ſechs Jahren Ehrverluſt verurteiltW. öiefeid, 18. Oktober. (Lebens gefährlich verletzt.)
Geſtern nachmittag 3 Uhr ereignete ſich im nahen Sachſendorf ein
ſchwerer Unglücksfall. Jn der Schleiferei der Hellerſchen Mühle
zerſprang plötzlich ein ſchwerer Schleifſtein, wodurch der an dieſem
beſchäftigte 28 Jahre alte verheiratete Schleifer Ernſt Schmidt einen
jchweren Schädelbruch erlitt. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

Allerlei aus der Provinz und Umgegend. Eine etwa 50 Jahre
alte Frau in Leipzig wurde von einer Automobildroſchke über
fahren. Die Frau verſchied auf dem Transport nach dem Stadt
krankenhauſe. Oberhofprediger D. theol. et. phil. Oskar Acker-
mann in Dresden erfüllt am 18. er. ſein 70. Lebensjahr. Er iſt
zurzeit der älteſte im Dienſt ſtehende Geiſtliche des Königreichs Sachſens.

Der Ueberſchuß beim Wettinbundesſchießen in Plauen beträgt
3000 Mk. Für die Untertunnelung der Elbe bei
Dresden werden jetzt große Maſchinen herbeigeſchafft, für deren
Transport extra eine Straße angelegt werden mußte. Jn Koswig
in Anhalt verſtarb Sanitätsrat Dr. Tölpe, der 38 Jahre dort
als Arzt mit reichem Segen gewirkt hat. Feſtgenommen wurde
in Magdeburg der wohnungesloſe Schneider Wilhelm Brelle aus
Gröbzig, der vom Amtsgericht in Egeln zur Straſverbüßung ſteck
brieflich verfolgt wurde. Jn der Spitzenweberei von Landmann u.
Hellwig in Zwickau, die beim Brande weniger betroffen wurde, iſt
der volle Betrieb wieder aufgenommen worden. Am 18. Oktober
trafen in Zerb ſt Prinz und Prinzeſſin Eduard und Prinz Aribert
von Anhalt und Großfürſtin Konſtantin von Rußland ein. Sie
beſichtigten das Schloß und machten eine Rundfahrt durch die Stadt.

Die Verſicherungsanſtalt Sachfen-Anhalt hat der Stadt Stendal
zur Errichtung des Elektrizitätswerks und anderer Bauten eine An-
leihe von 390 000 Mk. gewährt. Der Zinsfuß beträgt 3,8 Proz.
Die große Waldſcheune der Domäne Dorn heim unweit des Riech-
heimer Berges iſt abgebrannt. Der Schaden iſt beträchtlich.
Jn der Camburger Bahnhofswirtſchaft iſt eingebrochen
worden. Der Streik der Harmonikaarbeiter in Altenburg
hat noch weiter um ſich Agrfen Auch ein Teil des Perſonals der
Firma Nündel iſt in den Ausſtand getreten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Geh. Medizinalrat Prof. Dr. med. el

phil. Felix Marchand, Vertreter der allgemeinen Pathologie undDirektor des pathologiſchen Jnſtituts an der L ipziger Univerſität

feiert am 22. Oktober ſeinen 60. Geburtstag. Der ausgezeichnete
Pathologe kann zugleich mit Beginn dieſes Semeſters auf eine 25jährige
Tätigkeit als ordentlicher Univerſitätsprofeſſor zurückblicken. Er iſt zu
Halle a. S. am 22. Oktober 1846 als Sohn des bekannten Chemikers
Prof. Richard Marchand geboren und wurde Militärarzt. Nachdem er
1876 aus dem Militärdienſte ausgeſchieden war, wurde er zunächſt
Aſſiſtent am pathologiſchen Jnſtitut zu Halle a. S. unter Th. Acker
mann. Jm Januar 1879 habilitierte er ſich an der Univerſität Halle,
ſiedelte jedoch bald in gleicher Eigenſchaft nach Breslau über, wo ihm
eine Aſſiſtentenſtelle am pathologiſchen Jnſtitut übertragen wurde. Jm
Herbſt 1881 wurde Dr. Marchand als ordentlicher Profeſſor nach Gießen
berufen und ſiedelte 1883 nach Marburg als Nachfolger von Beneke über.
Seit Oſtern 1900 lehrt er in Leipzig als Nachfolger BirſchHirſchfelds.
Einen Ruf nach Berlin als Nachfolger Virchows (1902) lehnte er ab.
Geheimer Regierungsrat, Polizeidirektor Dr. med. b. c. Konrad
Geſterding wurde anläßlich ſeines 50jährigen Jubiläums als
Richter der Greifswalder Univerſität zum Ehrendoktor der
juriſtiſchen Fakultät derſelben ernannt. Geheimrat Geſterding iſt ſeit
1896 Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes. Der ſeit 1874 als
Privatdozent für deutſche Sprache und Literatur an der Breslauer
Univerſität tätige Profeſſor Dr. phil. Felix Bobertag, Oberlehrer
am Gymnaſium und Realgymnaſium zum hl. Geiſt, hat mit 1. Oktober
1906 aus Geſundheitsrückſichten ſeine Dozentur niedergelegt. Der bekannte
Literarhiſtoriker ſteht im 66. Lebensjahre. Zum ordentlichen Profeſſor
und Direktor des pathologiſch-anatomiſchen Jnſtituts an der Univerſität
Königsberg i. Pr. wurde als Nachfolger von Prof. Dr. R. Bencke der
Breslauer Univerſitätsprivatdozent z. Zt. Proſektor am ſtädtiſchen
Krankenhauſe Charlottenburg-Weſtend Profeſſor Dr. med. Friedrich
Henke berufen. Dr. Henke iſt 1868 zu Tübingen geboren.
Diplomingenieur Paul Müller wurde zum Aſſiſtenten für Eiſenbahn
und Brückenbau an der techniſchen Hochſchule zu Braunſchweig
ernannt. Der a. o. Profeſſor der Phyſik an der Prager deutſchen
Univerſität Dr. phil. Joſef Ritter Geitler von Armingen
wurde in gleicher Eigenſchaft an die Univerſität Czerno witz verſetzt.

An der Kunſtakademie zu Krakau wurde der a. o. Profeſſor
Johann Stanislawski zum ordentlichen Profeſſor und der Maler
Joſef Pankiewicz zum außerordentlichen Profeſſor ernannt.
Der ordentliche Profeſſor der Zoologie an der Lemberger Univerſität
Dr. n. d. Benedikt Dybowski iſt mit 1. ds. in den Ruheſtand
getreten und an ſeiner Stelle der o. Profeſſor der Anatomie und
Hiſtologie an der tierärztlichen Hochſchule daſelbſt, Dr. phil. Joſef
Nussbaum zum ordentlichen Profeſſor an der Univerſität Lemberg
ernannt.

Vermiſchtes.
Der Köpenicker Stadtkaſſenräuber iſt noch immer nicht feſt

nommen worden. Jn Berliner Blättern leſen wir über die Per
önlichkeit des frechen Räubers folgendes: Daß er ein früherer

Offizier ſei, iſt kaum anzunehmen. Aber er muß mit den Ver
hältniſſen der Berliner Garniſon, den Schwimm und Wach-
kommandos und dergleichen gut Veſcheid wiſſen, zugleich auch, wie
ſchon geſagt wurde, einigermaßen mit dem Verwaltungsweſen.
Die Nachforſchungen richten ſich in gleichem Maße auf die Kreiſe
der Gewohnheitsverbrecher wie der Geiſtes-
kranken. Das Verbrecheralbum wurde am geſtrigen Donners-
tag auch allen denen vorgelegt, die den „Hauptmann“ auf dem
Wege von Rummelsburg nach der Frankfurter Allee geſehen und
zum Teil auch geſprochen haben. Auch hierbei kam man jedoch zu
deinem beſtimmten Ergebnis. Ohne Erfolg blieben bisher auch alle
Nachfragen in Strafanſtalten und Jrrenhäuſern nach entlaſſenen
und beurlaubten Sträflingen und Geiſteskranken; die Entlaſſungen
ſind, ſoweit ſie in Betracht kommen konnten, nachgeprüft worden.
Ein Anhalt wurde dabei nicht gefunden. Auf mehrere Anfragen
ſtehen allerdings die Antworten noch aus. Die entſchiedene
Weigerung des „Hauptmannes“, zum Maßnehmen für einen
Zivi den Militärüberrock aufzuknöpfen, legt die Vermutung
nahe, daß er noch Unterkleidung aus einer n ſei es nun
Jrren oder Strafanſtalt, getragen habe kann aber auch
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augenſcheinlich beunruhigten, hat
jedenfalls die Folge gehabt, daß er einen ihm nicht paſſenden An
z bekommen hat. Der Verkäufer machte ihn darauf aufmerkſam,

ſage ohne Zweifel zu kurz ſeien und wollte den Fehler
ern.

Die Komödie von Köpenick beſingt ein Schnelldichter:
O Köpenick, o Köpenick,
D n See ſad

rinnen zum NarrenDie Bürger ein „Soldat“,
err Hauptmann, Herr Hauptmann,

r das ein toller Streich
Nur luſtige Operetten
Sind dieſem Stückchen gleich,

Beamte gefangen,
Die Kaſſen geprellt,
Soldaten vors Rathaus
Als Poſten geſtellt
Es haben ſelbſt Gendarmen
Das Treiben nicht geſtört,
„Jm Namen des Königs
War alles betört.
Ein flott geſpieltes Stückchen
Es klappte aufs Haar.
Doch mit viertauſend Märker
Wie klein das Honorar!

Beſcheiden der Autor,
Ja ja, ein weißer Mohr:
Nun ruft man ihn ſtürmiſch
Er aber tritt nicht vorl

O Köpenick, o Köpenick,
Wie lachen ſie ſchadenfroh,
Als wärſt du ein neues Schilda,
Ein märkiſches Teterotv.

Jrn der Friedrichſtraße werden dem Publikum rote Zettel in
die Hand gedrückt mit der Anzeige: „Freitag vormittag 10 Uhr
erſcheint in unſerem Verlag: „Der Räuberhauptmann von Köpenick
oder Der geſchundene Bürgermeiſter.“ Schleher, Lindenſtraße 3.“

Ein fingierter Einbruch. z dem aus Kiel gemeldeten Ein
bruch in der Villa des augenblicklich zur Kur in Karlsbad weilenden
Oberſtleutnants g. D. Gronen wird nunmehr mitgeteilt, daß
der Sohn des Oberſtleutnants, der ſchon vor 156 Jahren wegen
eines Nervenleidens in einer Anſtalt war, in einem
ſchweren Rückfall ſeines Gemütsleidens unter dem Eindruck eines
kurze Zeit zuvor ausgeführten wirklichen Einbruchs die geſchilderten
Vorgänge fingierte und hierdurch ſeine Mutter irre führte. Der
Sohn wurde wieder in eine Anſtalt gebracht.

Geſtändnis eines Luſtmörders. Aus Kaſſel meldet man
Im Luſtmordprozeß gegen den Arbeiter Mai, der an
einem zwölfjährigem Schulmädchen im Karlsauer Park ein Ver
brechen verübte und es ermordete, trat ein Zwiſchenfall ein. Mai
legte unerwartet ein Geſtändnis mit allen Einzelheiten ab.
Jedoch erklärten die Gerichtsärzte, es beſtehe Verdacht der
Geiſtesſtörung. Deshalb wurde auf Beobachtung in der Marburger
de b anſtalt erkannt. Die Verhandlung wurde auf
gehoben.
J Eine nette Beſcherung. Aus Düſſeldorf wird gemeldet:
Im Düſſeldorfer Hafen entgleiſte geſtern nacht ein Güter
zug der Hafenbahn. Hierbei wurde ein Wagen mit
etwa 60 Schweinen, die eben eingeladen waren, demoliert.
Die Tiere wurden derart verletzt, daß ſie ſofort an Ort und Stelle
abgeſchlachtet werden mußten.

Eine Begegnung der Kinder des Königs Friedrich Auguſt von
Sachſen mit ihrer Mutter, der Gräfin Montignoſo, findet,
wie die „Leipz. N. N.“ aus guter Quelle erfahren, in allernächſter
Zeit ſtatt. Dieſe Begegnung iſt der Gräfin Montignoſo vertraglich
zugeſichert, und es liegen keinerlei Gründe vor, von jenen Be
ſtimmungen abzuweichen. Ebenſo wird ſich, wie bereits berichtet,
in nächſter Zeit auf Grund jenes Vertrages die Uebergabe der
bis jetzt bei der Mutter verbliebenen jüngſten Tochter des Königs
Anna Pia Monika vollziehen. Ueber den Ort ſowie die Zeit
der erwähnten Begegnung wird in Dresdener Hofkreiſen das
ſtrengſte Stillſchweigen beobachtet, was ſehr verſtändlich erſcheint,
wenn man berückſichtigt, daß es ſich hierbei lediglich um eine reinprivate Angelegenheit des ſächſiſchen Königshauſes Vurgee und die

genauen Mitteilungen über die bevorſtehende Begegnung nur zu
Beläſtigungen durch ein allzu neugieriges Publikum führen könnten.

Ein bedauernswerter Schüler. Bei einem in Schwerin weilen
den Zirkus befand ſich ein zwölf jähriger Knabe, der
nach ſeinem Zeugnisbuch ſeit ſeinem Schulantritt im Jahre 1900
nicht weniger als 179 Schulen beſucht hat, darunter
mehrere in Dänemark und Oeſterreich. 8

Vom Untergang des „Lutin“. Nachdem nunmehr, wie wir
bereits meldeten, das Unterſeebot „Lutin“ im Meere au fge
funden worden iſt, dürfte es doch als ſicher anzunehmen ſein,
daß die Beſatzung nicht me hr gerettet werden kann. Das
Fahrzeug hat übrigens ſchon früher einmal einen Unfall erlitten.
Aus Paris wird darüber gemeldet: Schon Anfang Oktober wider
fuhr dem „Lutin“ nahe der Pontybai das Mißgeſchick, auf Sand zu
fahren. Damals gelang es einem Schleppſchiff, ihn zu befreien.
Wahrſcheinlich erhielt der Mechanismus bei dieſem Anlaß einen
Defekt, der nicht ſofort wahrnehmbar war, aber bei dem unter noch
ſchwierigeren äußeren Verhältniſſen begonnenen Manöver den
Untergang herbeiführte. Daß die Mannſchaft des „Lutin“ ſeit dem
erwähnten Unfall ſtark beunruhigt war, beweiſt ein Brief, den
am Mittwoch die in Paris lebende Schweſter eines der Matroſen er
hielt und worin es heißt: „Mache Dich darauf gefaßt, daß dieſe
Nachricht die letzte ſein wird, die Du von Deinem Bruder er
hältſt, der ſich ſoeben wieder auf dem „Lutin“ einſchifft.“

Von einem Automobil überfahren. In Tönisheide (bei
Düſſeldorf) wurde der Fuhrmann Franz Becker von einem Auto-
mobil überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er alsbald ſtarb. Der

des r re rn „F. Ztg.“ mitteilt,n ſterbenden nun ſeinem ickſal; er konnte bis niermittelt werden. a t Liter ws dicht
Die Vermählung von Fräulein Barbara Krupp mit dem

Freiherrn von Wilmowski findet im Februar ſtatt.
Der verhängnisvolle Briefkaſten. Auf dem Bahnhofe

Wunſtorf löſte ſich der am Bahnhofsgebäude angebrachte
Briefkaſten, als die gchtjährige Tochter eines Maſchinen
meiſters einen Brief hineinſtecken wollte. Der ſchwere Kaſten
ſtürzte auf das Kind, das ſo ſchwer, namentlich am Kopfe, verletzt
wurde, daß an der Erhaltung des Lebens gezweifelt wird.

In Frauenkleidern geflüchtet. Auf dem Bahnhofe in Mann
he i m benahm ſich dieſer Tage eine junge Dame derart auffällig,
daß ihre Verhaftung veranlaßt wurde. Die junge „D am e
in Grau“ war bei näherer Unterſuchung ein Mann in Frauen
kleidern, der ſich als ein flüchtiger Defraudant namens
Andreas Schle ich er aus Hamburg entpuppte. Es handelt ſich,
wie weiter bekannt wird, um den Hausburſchen einer Barm
becker Schokoladenfabrik, der ſich nach Veruntreuung von Geſchäfts
geldern entfernte. Er trug ein graues Koſtüm, Cape, ſchwarze
Perücke und einen eleganten Hut. Ein Bahnſchaffner faßte die Er
ſcheinung genauer ins Auge und veranlaßte die Verhaftung. Die
Pſeudodame bemühte ſich, die Maskerade als harmloſen Scherz
glaubhaft zu Der Zweck ſei nur der, einen Onkel in
Bietigheim, einen Gutsbeſitzer, zu überraſchen. Die weitere Unter
ſuchung ergab dann den wirklichen Sachverhalt.

Der verſunkene Schatz. Die iten an dem in der
Tobermory liegenden Schiffe der ſpaniſchen Armada

werden jetzt, nachdem man die erſten hat, mitEifer fortgeſetzt. Nach Aufzeichnungen aus der Zeit der Armada

in, il ſei er w betreff iff 7 i ie ws u S W ver bares c h 1 u erſchaft, die ſeit Jahren an der Hebung des verſunkenen Schatzes
arbeitete, glaubt nunmehr, des einen vollſtändig ſicher zu ſein.

gefunden, und es werde ihm trotz
aller rigkeiten gelingen, ihn demnächſt zu heben. Das Schiff

2 aus einem Funde des vorigen Jahres hervorging, bereits
r. Die in dieſem Jahre gefundenen Geſchütze, 16 an

der Zahl, ſind
C. E. Aus einer toten Stadt. Der Brand der ruſſiſchen

Stadt Sſhsran und die am 18. zu von den Bewohnern der Stadt
durchlebten Schrecken waren ſo furchtbar, ſo außergewöhnlich,
daß ſchon jetzt, drei Monate nach dem Brande, mit der Legenden
bildung begonnen wird. „Wir glaubten damals an den Beginn
des Weltunterganges,“ ſagen die geretteten Bewohner der Stadt.
Von einzelnen Epiſoden aus dieſem „Weltuntergang“ berichtet eine
Korreſpondenz der „Nowoje Wremja“, in welcher unter anderem
berichtet wird, t Leute nur daduxch ihr Leben gerettet haben,
daß ſie ſich in Brunnen und Senkgruben verkrochen oder in den
faſt kochenden Fluten des Flüßchens Krymſa Schutz ſuchten. Andere
Epiſoden ſcheinen das Maß des Wahrſcheinlichen zu überſchreiten;
ſo wird von einer Reihe von Fällen berichtet, wo Frauen mit
Kindern auf dem Arm aus den Häuſern traten und infolge der
ungeheuren Hitze ſie war ſo groß, daß Stahl ſchmolz ſofort
tot niederſtürzten. Umgekommen im Feuer ſind an
1000 Menſchen die offiziellen Angaben lauten weit niedriger.
Viele, die für verbrannt oder umgekommen gehalten wurden, kehren
jetzt zurück. Während des Brandes retteten ſich viele auf das
erſte beſte Dampfboot oder auf einen Zug und fuhren ab, ohne zu
fragen, wohin. Sie beherrſchte der eine Gedanke: Nur fort! Jetzt
laſſen ſich die auf dieſe Weiſe Geflüchteten wieder blicken. Der
Fehler der offiziellen Statiſtik liegt darin, daß zur Feſtſtellung der
beim Brande umgekommenen Menſchen geſchritten wurde, als es
noch gar nicht möglich war, eine richtige Aufſtellung vorzunehmen.
Zudem ſind viele Bewohner von Sſysran nach dem Brande eines
ewaltſamen Todes durch Banditenhand geſtorben. Wenn man
ich jetzt abends Sſhsran von Sſamara her nähert, kann man nicht
glauben, daß eine tote Stadt vor einem liegt, denn r blinken
einem die Lichter der Stadt und eine ganze Reihe hoher elektriſcher
Straßenlaternen entgegen. Das iſt aber nichts weiter als die
Täuſchung der Nacht, denn am Tage ſieht man, daß die blinkenden
Lichter aus kleinem Erd und Bretterhütten kamen, daß die elek-
triſchen Laternen nur am alten und neuen Bahnhof ſtehen und daß
das einſtige Sſhsran nur aus toten Brandmauern und öden
höhlen beſteht. Zwiſchen dieſen toten Steinhäuſern ziehen ſich
Hunderte von kleinen Bretterbuden hin, deren Fenſterſcheiben luſtig
in der Sonne blinken. Natürlich hat die Not und nicht der Lurus
dieſe kleinen Hütten aufgebaut, aber ſie bieten doch einen gewiſſen
Schutz vor Schnee und Kälte. Tauſende von Beilen und Hämmern
arbeiten fieberhaft an der Errichtung immer neuer Häuſerchen.
Wenn man die Stadt durchfährt, fällt einem auf, daß der jenſeits
des Fluſſes belegene Stadtteil, der in Holz erbaut war, vom Feuer
verſchont worden iſt, während das in Stein erbaute Zentrum und
die Vorſtädte ein Raub der Flammen geworden ſind. An einer
Wiederherſtellung der Hauptſtraßen wird ſchon eifrig gearbeitet, und
viele Geſchäfte haben bereits mit dem Handel begonnen. Da die
Stadt keine Straßenbeleuchtung beſitzt, iſt es gefährlich, ſich nach
Eintritt der Dunkelheit auf die Straße zu begeben, weil man leicht
niedergeſchlagen und ausgeraubt werden kann; mehrere Fälle dieſer
Art ſind in letzter Zeit vorgekommen. Die Wohnungsnot iſt überall
groß, und die Mieten ſind ganz enorm geſtiegen. Jn ganz kleinen
Wohnungen verſuchen ſich drei bis vier Familien einzurichten, weil
geradezu unerſchwingliche Preiſe gefordert und bezahlt werden.
Dieſe Teuerung erſtreckt ſich nicht allein auf die Wohnungen, ſondern
auch auf Lebensmittel; jeder fühlt ſich verpflichtet, die Not ſeines
Nächſten nach Kräften auszubeuten, denn bei allen hat ſich die
Ueberzeugung feſtgeſetzt, daß das „Mütterchen Krone“ den ganzen
Schaden bezahlt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Lohengrin“ von Rich. Wagner.)

Obwohl ſchon verſchiedene Wiederholungen des „Lohengrin“ in Szene
gegangen ſind, hat die Oper ihre Anziehungskraft auf das Publikum
bewahrt. Geſtern war das Theater auf allen Plätzen wieder gut
gefüllt. Dieſe Tatſache iſt unbedingt eine Folge der außerordentlich
wohlvorbereiteten und glänzend ausgeſtatteten Vorſtellung. Jm Ver
gleich zur erſten Aufführung machten ſich in der geſtrigen Wieder
holung manche Mängel bemerkbar. Allein ſie verurſachten nur ſchnell
vorübergehende Trübungen und vermochten den Geſamteindruck kaum
zu ſchädigen, zumal die Vorſtellung von Akt zu Akt an Wert gewann.
Den Lohengrin ſang diesmal Herr Königer, den unſere Theater-
leitung nachträglich noch verpflichtet hat, um einerſeits den lyriſchen,
andererſeits den Heldentenor zu entlaſten. Alle Rollen, die nicht aus
geſprochenermaßen einem der beiden Fachvertreter zukommen, ſollen ihm
zufallen. Herr Königer wird alſo ungefähr das Erbe Herrn Beckers
zu übernehmen haben. Gerade wenn der Lohengrin von einem Tenor
mit lyriſcher Veranlagung geſungen wird, merkt man erſt recht, wieviel
Heldenklang der Kehle der Gralsritter verlangt. So war es auch
geſtern. Herr Königer iſt ein Tenoriſt von vielen guten
Eigenſchaften die ſein Engagement durchaus rechtfertigen
und ihn in unſerem Enſemble willkommen heißen laſſen.
Seine Stimme iſt gut gebildet trotz einiger Mängel in der
Vokaliſation und ſie ſpricht bis zur Höhe in allen Lagen leicht an.
Die Textvehandlung iſt befriedigend und von genügender Schärfe und
Deutlichkeit. Dabei iſt Herr Königer tüchtig muſikaliſch, ein Vorzug,
der ſich beſonders in ſeiner meiſt tadelloſen Jntonation angenehm
bemerkbar macht. Was ihm fehlt, iſt durchgreiſende Kraft an dramatiſchen
Höhenpunkten. Bezüglich der Auffaſſung hätte der Künſtler ſowohl in
Ton als in Haltung den Lohengrin mit mehr poetiſchem Schimmer ver
klären können. Sein Spiel half ſich mit einigen abgebrauchten Geſten
durch. Erfreulich war zu ſehen, daß die ſtimmlichen Mittel bis zum
Schluß aushielten. Die Gralserzählung war trotz einiger unnötiger
Drücker, die Herr Königer auch im erſten Akt ſchon angewandt hatte,
muſikaliſch eine hübſch angelegte und demgemäß durchgeführte Leiſtung.
Die übrigen Mitwirkenden waren ebenfalls mit vollem Eifer bei der
Sache. ehr lobenswert beteiligten ſich die Chöre, die vom zweiten
Akte an ihre Aufgaben faſt völlig einwandfrei erfüllten. Merkwürdigem
Mißgeſchick war die Bühnenmuſik des zweiten Aktes ausgeſetzt.

Dr. W. Kriſer.
Neues Theater. („Geſchäft iſt Geſchäft“, Schauſpiel in

drei Akten von Octave Mirbeau. Deutſch von Max Schoenau.)
Das unwahrſcheinliche Stück iſt bereits in letzter Saiſon durch das
Enſemble des Neuen Theaters aufgeführt und an dieſer Stelle beſprochen
worden. Während letzten Winter der Schauſpieler Heine den herzloſen
Geſchäftsmenſchen Lechat verkörperte, hatte ſich diesmal Herr Karl
Wiene vom Hoftheater in Dresden die ebenſo ſchwierige als dank-
bare Aufgabe geſtellt, die gewaltige und zugleich einzige wirklich be
deutende Rolle des Stückes durchzuführen, und es darf anerkannt werden,
daß es ihm gelungen iſt, den ſchlauen, geſchäftskundigen, raffinierten Empor
kömmling ſo lebenswahr zu zeichnen, als die ganze Anlage des Stückes
es überhaupt zuläßt. Allerdings, wenn man gaſtiert, müßte als erſtes
Erfordernis doch das Beſtreben gelten, die Rolle auch wirklich zu lernen.
Während in Maske, Sprache, Ausdruck und Spiel der Gaſt eine aus
ge2ciwnets ſicher kaum zu übertreffende Leiſtung bot, haperte es

gegen zeitweiſe mit dem geſprochenen Wort recht bedenklich, und der
dienſibare Geiſt im Muſchelkaſten hat ſich jedenfalls geſtern abend
heiſer geredet. Jn dieſer Beziehung konnte die Leiſtung des Herrn
Wiene nicht befriedigen. Von den übrigen zahlreichen Mitwirkenden
ſeien nur kurz genannt die Frau Lechat der Frau Helene
Bensberg-Mauthner, die eine wohlausgefeilte, mit elementarer
Naturkraft wirkende Leiſtung bot, die Germaine des Fräulein Marie
Karſten, die für das unglückliche Mädchen lebenswahre, ans Herz
zrzende Töne zu finden wußſe, der Xavier des Herrn Alfons Pape,

er aus der unglücklichen Rolle das wenige, was ſie bietet, heraus

Nebel den Garraud, während Herr Gwinner aus
arquis von Poreelet eine ganz annehmbare Charakterepiſode ſchuf.

Dasſelbe kann auch von den Herren Deutſchmann und Olden
als Elektrotechniker, ſowie Herrn Günther als Schloßverwalter geſagt
werden. Das Zuſammenſpiel klappte, abgeſehen von verſchiedenen Kunſt
pauſen im Dialog immerhin ließ ſich die etwas überhaſtete Ein
ſtudierung des Stückes nicht ganz verdecken. Und doch lag es wie ein
bedrückender Bann auf den Zuſchauern, der ſich erſt einige Zeit nach

en des Vorhanges in einen impulſiven, wenn auch nicht ſehr ſtarken
r auslöſte. Wenn nur die Pauſen nicht ſo ſchrecklich lang geweſen

wären -0.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Sonnabend wird „Egmont“ von Goethe mit der vollſtändigen
Muſik von Ludwig van Beethoven gegeben. Herr Oberregiſſeur
Scholling hat die ſzeniſche, der erſte Kapellmeiſter Herr Tittel die
muſikaliſche Leitung der Vorſtellung. Schülerkarten à 1,10 Mk. ſind
an der Abendkaſſe erhältlich. Am Sonntag nachmittag geht bei er
mäßigten Preiſen „Sherlock Holmes“ in Szene abends wird
„Mignon“ gegeben.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Adolf Schwayers Werk „Die Sittennote“ wird am Sonnabend,
den 20. Oktober, zum letzten Male in Szene gehen. Das Gaſtſpiel des
Enſembles vom Jntimen Theater in Nürnberg, welches eine einzige
Aufführung von Bernhard Shaws ſpannendem Werke „Frau
Warrens Gewerbe“ bringt, findet definitiv am 22. d. Mts.
ſtatt. Die Nürnberger Blätter berichten ſehr lobend über die dortigen
Aufführungen auch in Wien iſt „Frau Warrens Gewerbe“ von der
Preſſe als ein literariſches Ereignis begrüßt worden. Am Sonntag
finden wiederum zwei Vorſtellungen ſtatt, und zwar nachmittags um
4 Uhr zu kleinen Preiſen (60, 40 und 20 Pfg.) Heinrich Laubes
„Böſe Zungen“; abends um 8 Uhr 5 Minuten gelangt die
Novität „Das Land der Jugend“, Luſtſpiel in drei Akten von
Hans Bauer, zur Aufführung.

Briefkaſten.
E. E. in B. i. M. Frage iſt nicht ganz verſtändlich, denn

die Städte- Ordnung (vom 30. Mai 1853) iſt ein vom Staat er-
laſſenes Geſetz, welches in einzelnen Teilen durch ſpäter er-
gangene Geſetze mehrfach abgeändert iſt. Das Recht, eine neue
Städte- Ordnung zu erlaſſen, ſteht alſo einer einzelnen Stadt-
gemeinde nicht zu. Oder ſoll nicht die Städte-Ordnung, ſondern
ein einen beſonderen Gegenſtand der Kommunal- Verwaltung
regelndes Ortsſtatut gemeint ſein? Die Frage, ob ein ſolches
Ortsſtatut veraltet iſt dergeſtalt, daß der Erlaß eines neuen ſich
notwendig macht, läßt ſich generell nicht beurteilen. Ein ver-
altetes Ortsſtatut der gegenwärtigen Geſetzgebung durch Nachtrag
anzupaſſen, wird ſich immer empfehlen und pflegt auch allgemein
zu geſchehen. Ob der Leiter einer Kommunalverwaltung Geſetze
oder ein Ortsſtatut in ſeinem Geſchäftszimmer Einwohnern zur
Einſicht vorlegen, oder ob der Magiſtrat Abſchriften aus den
Akten erteilen will, hängt von ſeinem Ermeſſen ab, denn Geſetze
und Verordnungen pp. werden vor dem Jnkrafttreten veröffent-
licht, es iſt alſo nach dem Jnkrafttreten das Bekanntſein voraus-
zuſetzen. Frage 2. Die Feſtſetzung eines neuen Bebauungs-
planes regelt das Geſetz vom 2. Juli 1875 (Geſetz- Sammlung
Seite 561), welches auch eine öffentliche Auslegung vorſchreibt.
Jeder Jntereſſent hat das Recht, Einſpruch dagegen zu erheben.
Die Aufſtellung des Planes erfolgt im gemeinſchaftlichen Einver-
nehmen zwiſchen Magiſtrat, StadtverordnetenVerſammlung und
PolizeiVerwaltung. Der Landmeſſer iſt als Sachverſtändiger
anzuſehen will ein Jntereſſent eine Aenderung herbeiführen, ſo
wird es ſeine Sache ſein, innerhalb der Auslegungsfriſt Einſpruch
einzulegen und ſich auf irgend eine andere Behörde zu beziehen;
was für eine Behörde dies ſein kann, läßt ſich nur bei Kenntnis
der lokalen Verhältniſſe beurteilen. Ueber den Einſpruch ent-
ſcheidet der Kreisausſchuß.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18. Oktober 1906.
Aufgeboten: Der Schmied Hugo Hecker, Parkſtr. 7 und Anna

Naundorf, Diemitz. Der Arbeiter Richard Vogel, Jakobſtr. 42 und
Martha Pfennigsdorf, Torſtr. 29. Der Buchhalter und Korreſpondent
Karl Peters, Zittau und Klara Bierbrauer, Dryanderſtr. 26.

Eheſchließungen Der Malermeiſter Emil Wieſert, Kl. Steinſtr. 1
und Marie Drawe, Volkmannſtr. 5. Der Kaufmann Hermann Korn,
Kleinkamsdorf und Helene Demmler, Pfännerhöhe 27. Der Reſtaurateur
Johann Dommershauſen, Prinzenſtr. 26 und Hedwig Will, Talamtſtr. 9.

Geboren Dem Packer Jakob Jarysz, Reideburgerſtr. 6, S. Kurt.
Dem Handelsmann Willy Schleſier, Ratswerder 15, S. Franz. Dem
Fleiſchermeiſter Edmund Fuchs, Beeſenerſtr. 4, S. Erich. Dem Damen-
friſeur Ferdinand Dahm, Zwingerſtr. 23, T. Elſe. Dem Schloſſer Paul
Auerhammer, Landsbergerſtr. 58, S. Erich. Dem Bahnarbeiter Emil
Schaaf, Streiberſtr. 33, S. Friedrich. Dem Schloſſer Wilhelm Backhaus,
Thüringerſtr. 22, T. Hildegard. Dem Arbeiter Eduard Röth, Mans-
felderſtr. 65, T. Margarete.

Geſtorben Des Arbeiters Alexander Schulze S. totgeb., Kuttelhof 3.
Des Damenfriſeurs Ferdinand Dahm T. Elſe, 45 Min., Zwingerſtr. 23.
Pauline Franzek, 20 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Schloſſers
Paul Auerhammer S. Erich, 1 Tag, Landsbergerſtr. 58.

Auswärtige Aufgebote: Der Waſchinentechniker Rudolf Funke,
Halle a. S. und Ella Werner, Dresden. Der Bahnarbeiter Otto Vogel,
Burgörner und Anna Dreſſel, Ahlsdorf.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 18. Oktober 1906.
Geboren Dem Kaufmann Ernſt Uhlmann, Leſſingſtr. 35, S. Kurt.

Dem Lehrer Franz Löchel, Gr. Brunnenſtr. 27a, T. Elfriede. Dem
Bäckermeiſter Otto Hoffmann aus Eſperſtedt S., Gütchenſtr. 19. Dem
Arbeiter Bruno Gäſert, Ackerſtr. 7, T. Margarete. Dem Bauarbeiter
Franz Hübner, Trothaerſtr, 17, T. Emma. Dem Kellner Alfred Buſch,
Schillerſtr. 27, T. Anita. Dem Jngenieur Adolf Burmeſter, Richard
Wagnerſtr. 2, S. Werner.

Geſtorben Des Bäckermeiſters Otto Hoffmann aus Eſperſtedt
unben. S., Gütchenſtr. 19. Die Rentiere Eliſe Trothe, 68 J., Händel
ſtraße 38. Des Kellners Alfred Buſch T. Anita, 3 Tage, Schillerſtr. 27.
Des inv. Arbeiters Edwin Schauer Ehefrau Minna geb. Heſſe, 76 J.,
Geiſtſtr. 20. Die Lehrerwitwe Klara Fiedler geb. Heinrich, 68 J.,
Wettinerſtr. 3.

ben wußte. r und männlich-kraftvoll wie immer geſtaltete

v ucien

Fremdenliſte.
Metropol Hotel. Rittergutsbeſitzer Schlik,mann aus Auleben,

Schlomann aus Dodeleben. Amtsrichter Rebock aus Bremen. Aſſeſſor
Lohmann aus Hamburg. Referendare: Schmidt aus Berlin, Wulf aus
Halle a. S. Konditor Schmidt aus Braunſchweig. Bureauchef König
aus Magdeburg. Maler W. Zitzow aus Buenos-Aires. Kaufleute
Leipziger, Nelken, Sattler, Eisner, Saraczewski, ſämtlich aus Berlin.
Höfer aus Kittelbrück, Kabeler aus Dresden, Helm aus Hamburg, Kettler
aus er Haaſe aus Frankfurt, Müller aus Düſſeldorſ.

otel Kronprinz (Evangel, Vereinshaus). Generalmajor Büchte
mann u. Gem. aus Braunſchweig. Landrichter Liemann u. Gem. aus
Charlottenburg. Frau Geheimrat Steiger aus Bautzen. Prof. Dr. theol.
Orting u. Gem. aus Chriſtiania. Paſtoren Gelpke aus Bachra, Winkler
aus Altenburg, Speck u. Gem. aus Berlin. Frau Paſtor Volger,
M. und D. v. Mühlbach, ſämtlich aus Berlin. Frau Schneider aus
Würzburg. Stud. theol, Haßler aus Königſchaffhauſen. Studenten
Ziewietz aus Carlshöhe, Heckert aus Cöthen, Haſſenkamp aus Freiburg,
Schlatter aus Tübingen, Miethling aus Beelitz (Mark), v. Horvath
aus Budapeſt. Frau Leutheuſer u. Sohn aus Sonneberg. Kaufleute
Leutheuſer aus Sonneberg, Schmidt, Schlötzer, beide aus Berlin, Beuße
aus Chemnitz, Ortloff aus Burg b. Mgdbg, Berndt aus Leipzig.

—zW—cèòVerantwortlich: Für Politik und ZJeuilleton: Dr. Walther Geobens leben
für Provinz, Algemeines, Vörſen und Handelsteil: Max Sbeling für Lotales:
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönltch, ſondern lediglich „An die Redaktion dor Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaltion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel e
eventuel zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
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Von täglich frisch eintreffonden Sendungen empfehlen Wir:

Junge )amb. Milchmast-Gänse, Ffd. 30 Pfg.

Hamb. Enten, steyr. Poulets, Brüss. Poularden, Fasane, Rebhühner,
Endivien, engl. Sellerie,

Tomaten, Riesen-Dauermaronen, Telt. Rübechen, Madeira- Ananas,
franz. u. tyrol. Taſeläpſel und Birnen, Weintrauben.

Helg. Hummer, engl. u. holl. Austern
Prima Astrach. u. Kaiser-Malossol-Kaviar,

9 12, und I.
Braunschweiger u. Thür. Fleisch- und Wurstwaren,

Alle Sorten PFisch-, Gemüse- u. Fruchtkonserven
zu besonderen Vorzugspreisen.

8 Zroskowski.
Wür bitten die Auslagen und Preise in unseren Schaufenstern

zu beachten. [3993

Co., Gebr. Imekan, H.Bernhardystr. 2, O. Noack, är. Beste deutsehe FSteinstrasse 67, Ernst Ochse, 00 d I mFr. Riedel, Merseburgerstr. 33, V und ausländische Kn
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Ausstattungen. 1111111177Porzollan, Kristall,
Steingut, 13868

a Haus-, Küchen- u. Luxusartikel.
M Spesiell hochmoderneVereine ne

Weinglasgarnituren,

r S h v v Gelegenheitsgesthenke.

ff. geschliffone Rristalle,

Waschgarnituren
u. Küchengarnituren

empfiehlt äusserst vorteilhaft

Louis Bökor,
7 Leipzigerstrasse 7.

r

Um vielfach aufgetauchten
Gerüchten zu begegnen, mache
ich meine geehrte Kundſchaft
darauf aufmerkſam, daß ich
meine Praxis in Ammendorf
und auswärts nach vie vor
ausüben werde. 8A. Winter

prakt. Tierarzt,
Teleph. Nr. 50. Hauptſtraße 6/7.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S.

Thüringer Haudweberverein in Gotha

vermittelt die Verſendung der von den Handwebern gewebten
Webloye Leinen, Halbleinen uſw.

Die W en ſind re vorzüglich. Frau Kommerzienrat Sohlägelin Halle a. S. ſchreibt; Jeder der einen Wunſch über Wäſche äußert,
bemerkt dabei: aber bitte vom Weberverein denn das iſt am beſten.

Bitte verlangen Sie Muſterbü c und Preis a
Beides verſenden wir gerne gratis und franko.Bitte geben Sie den armen Kenten Arb eit!

SSGGSGG oTelephon 158,

Meine beſtens eingerichtete

S Buchbinderei S
erlaube mir in empfehlende 8

Erinnerung zu bringen.
Anfertigung jeder Art von
Buch-Einbänden, Bilder-
Sammel-Mappen, Alben,J Schreibtiſch Gegenſtänden,
Galanuterie- Arbeiten uſw.

c

r e vchnelle Lieferung b ei3 ſAareſter Ausführung.

G Karl Pritschow,
Bernburgerſtr. 28.

Pa. Zarte
TT Masen. T

extra M.
Reoh- und Rotwild,

grosse Posten [4002
rieb Pasanen I. Rebhühner,

garantiert junge
T Gänse.,

u E. jungeHMHähnchen.
Wilhelm Reichert,

Schaufenſtergeſtelle für Bäckeru.
Kond. Große Märkerſtr. 23.

Die Schülerwerkſtätten.
Der Unterricht des Winterſemeſters beginnt Sonnabend,den 20. d. Mts., nachmittags 3 Uhr in dem Schulgebände

der Schillerſtraßte Kurſe für e und Tiſchlerei
und in den Räumen der Moritzburg Kurſe für Papparbeit.Das Unterrichtsgeld beträgt für das Vierteljahr 4 Mk., für Brüder

3 Mk. und iſt in den erſten Wochen zu zahlen. Die angefertigten
Gegenſtände werden nach Erſatz der Materialkoſten Eigentum derSe üler. Anmeldeſcheine ſind in den Schulen und bei den Haus-
männern der genannten Gebäude zu. haben.

Halle a. S., den 17. Oktober 1906.
Der Vorſtand der Schülerwerkſtätten.

Dir. Dr. Schotten.
Dr. Harang s ätaatue

beaufsichtigte W Lehranstalt.
Vorbildung für die Einj.-Freiwilligen-Prüfung, die

Prima, das Abiturium und für alle Klassen höherer
Schulen Im Schuljahr 1905 bestanden 68 Schüler,

dar. 26 Einj., 7 Abitur., 15 Primaner. Bisb. bestand.30 Abit.. 259 Einj., 5 öber- u. Unterprim., 93 Ober- u.
Untersek., 35 f. d. ü. Prospekt. Pension. [3853

Neuestes vom Züchermarkt:

Halle a. S.
Rob. Franz
Strasse 1.
Pernruf
1115.

Bey erlein, F. A., Ein Winterlager, eleg. gebd. Mk. 4,75n Sleines Konverſationslexikon, 2 Bde.,

eleg. geb 24,00Chamberlain, St, Grundlagen des

2 Bände,XIX. Jahrh., VolksAnsg., eleg. gebd. 7,20
Engel, G., Hann Klueth, wohlfeile Ausg., eleg. gebd. 3,90
Frenssen, 6., Peter Moors Fahrt nach

Südweſt, eleg. geb d. 960Herzog, R., Der alten Sehnſucht Lied, eleg. eebd. 2,50
Hoensbroech. Graf von, Das Papſttum in r

ſozial-kulturellen Wirkſamkeit, II. Teil, eleg. gebd. 1,00Roheniohe-Sehillingsfürst, Pürgt Oblocwigon,

Denkwürdigkeiten, 2 Bde., eleg. gebd. „24,06Paasche, H., Deutſch Oſtafrike wirſſchaftl. Studien,

eleg. gebd. 9,00wer C. Die Gründung von Deutſch Oſiafrita, s 90

eleg S,9R Th. Jaägerfreuden, eleg. geb. 117,909
Rosegger, P., Nixnutzig Volk, eleg. gebd. 5,00Schwind, M. von, in 1265 Abbild ingen, eleg. gebd. 15,00

empfiehlt und hält ſtets am Lager

S Alhert Neubert,
Buch- und Kunſthandlung,

Poſtſtraße 7. Halle a. S. Fernruf 1292.

Dienstag 6 Uhr Uebung fürSing-Akadk. Damen in der Volksschule. Auf-
führungen 24. November (Vorfeier des Totenfestes), 18. Januar

(Mozart O-moll-Messe), 6. FIärz (Woyrsch Totentangz).
Anmeldungen bei Professor Reubke, Bernburgerstr. 30, vorw. 10 ll.

Prachtvolle junge Fasanenhähne und -Hennen,
frischgeschossene Waläschnepfen,

Krammetsvögel, junge Rebhühner, Sblut frische Rehrücken, -Keulen und -Blätter,
extrastarKe junge Waldhasen,

junge Vierländer Gänse, Enten, Kapaunen,
Brüsseler Poularden, Poulets und Hähnchen,

hochprima Holl. Austern schwerste Sortierung,
lebende und abgeKkocehte Hummern,

frische Ostsee-Krabben, neuen echten Roqueſort, à
Gorgonzola, Chester, Fromage de Brie,

Gervais-Käse, täglich frisoh garnierten Liptauer Käse,
Crischen engl. Bleichsellerie,

neue Braun eiger Gemüse- und Rheinische
Früchte Konserven

empfehlen und vergenden

Sprengel Rink,Inb.: Franz Sprengels Erben und OsKar Lrre
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3,00

3,00
2,50

1,00

4,00

9,00

5,00
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5,00

Sonnabend

Gedenktage,
20. Oktober.

1719. zit Achenwall, Begründer der wiſſenſchaftlichen Statiſtik,
geboren.

1870. Die Miniſter von Bayern, Württemberg und Baden treffen in
Verſailles ein, um mit Bismarck wegen Anſchluß an den
Norddeutschen Bund zu verhandeln.

1892. Der Afrikareiſende Emin Paſcha am Luala ermordet.

Kreisſynode der Diözeſe Halle-Stadt.
J.

e. Halle a. S., 19. Oktober 1906.
Jm Sitzungsſaale der Stadtverordneten auf dem Ratskeller wurde

heute die Kreisſynode der Diözeſe Halle-Stadt abgehalten. Um
9 Uhr erdffnete der Vorſitzende, Herr Oberpfarrer und Superintendentur
Verweſer Knuth, die Synode, welche durch Schriſtverleſung und
Gebet von Herrn Pfarrer Witte von St. Georgen eingeleitet wurde.

Nach Feſtſtellung der Präſenzliſte und nachdem die Herren Geh.
Kommerzienrat Steckner, Stadtſchulrat Brendel und Oekonomie-
inſpektor Schneider als Synodalmitglieder verpflichtet waren, folgte

der Ephoralbericht über die kirchlichen und ſitt-
lichen Zuſtände der Diözeſe Halle-Stadt durch Herrn
Oberpfarrer Knuth. Der Redner eröffnete ſeine Mitteilungen mit
warmen Dankesworten an den zurückgetretenen Herrn Superintendenten
Saran. Er bittet die Verſammlung, ihm dasſelbe Vertrauen ent
gegenzubringen wie dem verdienten bisherigen Vorſitzenden. Es folgt
ſodann die Bekanntgabe der zahlreichen Veränderungen im Perſonal-
beſtande der Kirchgemeinderäte und Geiſtlichen der Diözeſe, der Schaffung
neuer Geiſtlichenſtellen uſw., wobei Redner auch der Verdienſte
des dahingeſchiedenen Kirchenſteuerrendanten und Magiſtratsſekretärs
Märker gedenkt. Jn der Angelegenheit des Baues einer zweiten
Kirche im Gebiete der St. Georgengemeinde iſt leider
noch kein Fortſchritt zu verzeichnen. Redner gibt der Hoffnung Aus
druck, daß die Angelegenheit im kommenden Jahre recht tatkräſtig ge
fördert werde. Jn St. Ulrich-Oſt iſt ein gottesdienſtliches Lokal
als Sammelpunkt der dort wohnenden evangeliſch geſinnten Bevölkerung
geſchaffen worden. Aus den nun folgenden ſtatiſtiſchen Angaben
über die Zunahme der evangeliſchen Bevölkerung in Halle bezw. in den
einzelnen Gemeinden geht hervor, daß in den meiſten Gemeinden die
evangeliſche Bevölkerung zugenommen hat. Auch inbezug auf die
gottesdienſtlichen Handlungen, Taufen, Eheſchließungen, Kommunionen,
iſt meiſt, ſoweit es ſich ermitteln ließ, faſt in allen Gemeinden ein
Fortſchritt zu verzeichnen. Redner erwähnte ſodann auch die Bewegung,
die ſich ſeit etwa einem Jahre geltend macht und darauf gerichtet iſt,
den Maſſenaustritt der Arbeiterſchaft aus der
Landeskirche herbeizuführen. Als angebliche Gründe
werden die Kirchenſteuer, das neue Schulgeſetz, die allgemeine Abneigung

gegen die geiſtliche Macht der Kirche und ihre Diener uſw. geltend ge
macht. Es iſt aber darauf hinzuweiſen, daß die Bewegung keine eigentlich
religiöſe, ſondern mehr politiſcher Natur iſt. Man will den Aerger über
gewiſſe Staatseinrichtungen eben an der Kirche auslaſſen. Indeſſen dient dieſe
Bewegung nur dazu, die chriſtliche Wahrheit immer aufs neue zu
erhärten, und für den Chriſten iſt bis jetzt durch ihren Verlauf noch
kein Grund zur Beunruhigung vorhanden. Von den im Gebiet der
Diözeſe bis jetzt etwa 200 Ausgetretenen werden viele mit der Zeit
ſtillſchweigend wieder in den Schoß der Kirche zurückkehren. Den
Kirchenbeſuch betreffend, iſt feſtzuſtellen, daß der Beſuch der Sonntag
VormittagsGottesdienſte nicht als Gradmeſſer für den allgemeinen
Kirchenbeſuch dienen kann da auch in Sonntag- Nachmittags und
Abend, ſowie in Wochen- Gottesdienſten und Zuſammenkünſten, die
vielfach ſtark beſucht ſind, das Wort Gottes verkündigt wird. Zu den
ſittlichen Zuſtänden in der Diözeſe übergehend, bemerkte Redner, daß
beſondere Mißſtände, wie ſie in größeren Städten oft ſo erſchreckend zu
tage treten, in Halle nicht vorhanden ſeien, wohl iſt aber eine zu
nehmende Verrohung der Jugend nicht zu leugnen, und hieran ſind auch
die Eltern nicht immer unſchuldig, die ihren Kindern manche Unart
durchgehen laſſen. Nach einigen ſtatiſtiſchen Angaben über die Kollekten,
deren Summe im Berichtsjahr rund 10 000 Mk. betrug, kommt Redner
auf das Verhältnis zwiſchen Kirche und Schule zu ſprechen, das, dank
dem Entgegenkommen der Schulleiter und der Lehrerſchaft, als das
denkbar günſtigſte bezeichnet wird. Nach einigen Mitteilungen über
die Sekten und die Gemeinſchaftsbewegung, welch letztere unter gewiſſen
Geſichtspunkten als berechtigt anerkannt wird, kommt Redner zum
Schluſſe ſeines Berichts, indem er darauf hinweiſt, daß es die
vornehmſte Aufgabe der Diözeſe ſein müſſe, möglichſt viel Gemeinden
zu gründen, damit immer mehr die Arbeit am Einzelnen gefördert
werden könne.

An den Bericht ſchloß ſich eine längere Debatte. Jnbezug auf
den hohen Prozentſatz der unehelichen Geburten in der Diözeſe wurde
von berufener Seite darauf hingewieſen, daß daran unſere gutgeleitete
Frauenklinik ſchuld ſei, in der eine große Anzahl unehelicher Kinder
von auswärtigen Müttern zur Welt gebracht werde. Man
darf annehmen, daß höchſtens etwa die Hälfte der in Halle geborenen
bezw. getauften unehelichen Kinder aus der Stadt Halle ſelbſt ſind.
Von Herrn Oberpfarrer Wächtler wurde der Antrag eingebracht,
eine Zuſammenſtellung bezw. ein Verzeichnis der Kirchen, kirchlichen
Behörden und der amtierenden Geiſtlichen drucken zu laſſen und in
Maſſen zu verbreiten. Bei dem häufigen Wohnungswechſel, der hier
üblich iſt, ſoll damit den Bürger ein Mittel an die Hand gegeben
werden, damit er ſtets weiß, wohin er ſich in kirchlichen Dingen zu
wenden hat. Die Koſten für den Druck des Heftchens, für deſſen Jnhalt
noch weitere praktiſche Vorſchläge gemacht wurden, wird der Parochial-
verband tragen. Jnbezug auf die Bekämpfung der Verrohung der
Jugend wurden von Herrn Pfarrer Bach und anderen Rednern manche
ſchätzenswerten Anregungen und Hinweiſe gegeben.

Der altgerügte Mißſtand, daß durch den Jahrmarktslärm die Begräb-
niſſe auf dem Nordfriedhofe in ſo pietätloſer Weiſe geſtört werden,
wurde wiederum erwähnt und durch einen Beſchluß dem Wunſche Aus
druck gegeben, daß es dem Magiſtrat bald gelingen möge, einen andern
Platz für den Jahrmarkt zu finden. Jn eingehender Weiſe weiſt Herr
Profeſſor Riehm auf den Toleranzantrag des Zentrums und ſeine
drohenden Gefahren für die evangeliſche Bevölkerung Deutſchlands hin
und wünſcht unter Einreichung eines bezügl. Antrages eine öſfentliche
Kundgebung der Synode gegen den Toleranz-
antrag. Nach einer kurzen Debatte über die Kompetenzfrage, in
welcher von den Herren Juſtizrat El ze, Oberpfarrer Wächtler und
Profeſſor Schmidt warm für den Antrag Riehm eingetreten wird,
während Herr Profeſſor Loofs und Herr Geheimrat Fries er
klären, aus formellen Gründen gegen den Antrag ſtimmen zu
müſſen, wird über den Antrag abgeſtimmt, welcher ſodann mit
großer Mehrheit angenommen wird.

Die Reſolution welche durch Annahme dieſes Antrages mit
imponierender Majorität gefaßt wurde, hat folgenden Wortlaut

Die Kreisſynode wolle folgende Kundgebung beſchließen
Von dem Entwurf eines Reichsgeſetzes betreffend die Freiheit

der Religionsübung (dem ſogen. Toleranzantrag des
Zentrums) haben unter Aufſehen erregenden Zugeſtändniſſen an die

Religionsfeindſchaft der Sozialdemokratie vier Paragraphen die Zu

ſtimmung des Reichstags gefunden. Die Verbindung des Zentrums
und der Sozialdemokratie läßt für die im Herbſt ſtattfindende Weiter
beratung des Antrages die Annahme weiterer Teile dieſes ultra
montanen, mit rückſichtsloſem Egoismus auf die Bedürfniſſe der
römiſch katholiſchen Kirche zugeſchnittenen Antrages erwarten.

Wir fühlen uns daher als evangeliſche Chriſten und Vertreter
unſeres Kirchenkreiſes gedrungen, vor der Oeffentlichkeit zu erklären,

daß die Annahme des Toleranzantrages auch in der veränderten
Form

1. den Frieden unter den Konfeſſionen aufs ſchwerſte ſchädigen
bezw. ſür immer unmöglich machen

2. das Kirchenhoheitsrecht der deutſchen Staaten vernichten, und

3. die im weſentlichen auf der Reformation beruhende Kultur
entwickelung des deutſchen Volkes aufs äußerſte gefährden würde.

An alle Glieder unſeres Kirchenkreiſes aber, welche im öffent-
lichen Leben ſtehen, richten wir die dringende Bitte, im Sinne dieſer
Erklärung der Annahme des genannten Reichsgeſetzentwurfes entgegen

zuwirken. (Schluß folgt.)
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 19. Oktober 1906.,
Halleſcher Bürgerverein.

Am Dienstag tagte im Ratskeller- Reſtaurant der Ausſchuß
des Halleſchen Bürgervereins. Die Sitzung war beſonders
intereſſant, weil die kürzlich erfolgte Gründung des Allgemeinen
Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen“ beſprochen und die
Stellung des Halleſchen Bürgervereins zu dieſem neuen Vereine
gekennzeichnet wurde. Es handelte ſich, ſo wurde ausgeführt, bei
dem neuen Gebilde lediglich um eine andere Bezeichnung für die
ehemalige- 30er Kommiſſion, welche die Leitung der kommunalen
Vereine darſtellte und ſich vornehmlich aus Wählern der 2. Ab-
teilung zuſammenſetzte. Wenn man in dieſen Kreiſen, durch das
Wirken des Halleſchen Bürgervereins angeregt, jetzt dazu übergehen
wolle, kommunale Fragen eifriger und allgemeiner als bisher zu
behandeln, ſo könne man eine ſolche Tätigkeit des neuen Vereins
für ſtädtiſche Jntereſſen als einen Grfolg des Halleſchen
Bürgervereins freudig begrüßen; denn eine intenſive Be
handlung kommunaler Angelegenheiten liege nur im Jntereſſe der
Stadt. Hoffentlich ſei der Lebensodem, den der Halleſche Bürger
verein den kommunalen Vereinen wieder eingeflößt habe, von an
dauernder Wirkung. Jn dem neuen Vereine für ſtädtiſche Jnter-
eſſen ſei auch das Wort von einer Gegnerſchaft des Halleſchen
Bürgervereins gefallen. Für den Halleſchen Bürgerverein komme
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teils nach dem Magiſtratsantrage zu erhöhen.

ein ſolcher, mehr auf perſönlichen Intereſſen beruhender Geſichts
punkt nicht in Frage; für ihn gelte nur das Wohl der Stadt und
der Geſamtheit, und ſo betrachte er den neuen Verein als einen
Kollegialverein. Die Verhandlungen bei Gründung des
neuen Vereins für ſtädtiſche Intereſſen ſeien von dem Vorſitzenden,
Herrn Stadtverordneten Greßler, in angenehm ruhiger und
ſachlicher Weiſe eingeleitet worden. Bedauerlicherweiſe habe aber
der in Giebichenſtein anſäſſige Vorſitzende des im Süden der Stadt
wirkenden zweiten kommunalen Vereins, Herr Rechtsanwalt
Herzfeld, den aus den letzten Stadtverordneten-Wahlen ſatt-
ſam bekannten Ton wiedergefunden und erneut den Verſuch ge-
macht, die Beamtenſchaft zu diskreditieren. Gegenüber dieſem
Unterfangen wurde darauf hingewieſen, daß es innerhalb der
Gemeinde am ſchwerſten ſei, der ſozialen Gerechtigkeit zu dienen.
Hier handele es ſich meiſt um die unmittelbarſten, wirtſchaftlichen
Intereſſen der einzelnen, die im engen Rahmen der Kommune
aneinanderſtießen. Deshalb ſei die tatkräftige Mitarbeit im
Gemeindeleben Pflicht aller, die das allgemeine Beſte wollen. Es
käme hierbei die Beamtenſchaft nicht weniger als alle übrigen
Bürger in Betracht, weil ſie, als in großen Verwaltungen geſchult.
ſich beſonders erſprießlich bei der Gemeindeverwaltung betätigen
könne, auch geeignet ſei, bei den wirtſchaftlichen Gegenſätzen die
richtige Mittellinie zu bilden, ferner, weil die Selbſtloſig-
keit kommunaler Arbeit nirgends ſo gewährleiſtet ſein könne wie
bei den Beamten.

Aber der Halleſche Bürgerverein kenne grundſätzlich keine
Unterſchiede zwiſchen den einzelnen Berufsſtänden; ihm ſeien
alle Bürger gleich wert. Maßgebend ſei bei Aufſtellung eines
Kandidaten zum Stadtverordneten allein der Geſichtspunkt, daß
der Betreffende ſeiner Perſon nach das Vertrauen ſeiner
Mitbürger beſitze. Und der Wählerſchaft ſtehe allein die
Entſcheidung darüber zu, wem ſie ihr Vertrauen entgegenbringen
will. Es wurde dann darauf hingewieſen, daß es unerfindlich ſei,
wie man bei dem Auftreten und der Kampfesweiſe des Herrn
Herzfeld den Glauben haben könne, daß damit der Weg für eine
ſpätere Verſtändigung geöffnet werde. Habe doch gerade dieſes
Auftreten des Herrn Herzfeld den Anſtoß zu der Erwägung ge-
geben, ob die Beamtenſchaft auch bei den nächſten politiſchen Wahlen
ſelbſtändig vorgehen müſſe. Der neue Verein für ſtädtiſche
Intereſſen möge ſich die Frage ſelbſt beantworten, ob ſeinen
ſatzungsmäßigen Beſtrebungen und Zielen durch die Art des Herrn
Herzfeld gedient werde. Dieſer Herr hätte ferner die Tätigkeit
der Stadtverordneten aus der Gruppe des Halleſchen Bürgervereins
herabzuſetzen verſucht, trotzdem er ſelbſt nur ſelten und dann auch
nur kurze Zeit in den Stadtverordnetenſitzungen anweſend ſei.
Er müſſe als älterer Stadtverordneter wiſſen, daß nach der
jetzigen Geſchäftsverteilung im Plenum der Stadtverordneten
Verſammlung faſt nur die Berichterſtatter und Mitglieder der
Kommiſſionen, ſonſtige Stadtverordnete dagegen nur ausnahms-
weiſe zu reden ſachlichen Anlaß haben. An den Kommiſſionen ſei
die r ppe des Halleſchen Bürgervereins aber bisher nicht beteiligt
wor

Anſchließend hieran wurden die Beſchlüſſe der letzten Stadt
verordneten Verſammlung beſprochen und auf die anderweite
Bildung der Kommiſſionen der StadtverordnetenVerſammlung
eingegangen. Man ſetzte voraus, daß bei der Neubeſetzung der
Kommiſſionen dem Wunſche der Gruppe des Halleſchen Bürger
vereins auf entſprechende Beteiligung Rechnung getragen werde.
Auch über die beſchloſſene Petition bezüglich der Fleiſchteuerung
wurde verhandelt. Man bemängelte hier ihre einſeitige Be
gründung, z. B. ſei der Einfluß des Zwiſchenhandels
völlig unbeachtet gelaſſen.

Einen weiteren Gegenſtand der Beſprechung bildeten dann die
Stadt-Bebauungspläne. Hier ſprach Herr Landmeſſer
Buſch über die Anlage und Ausgeſtaltung von Bebauungsplänen
mit beſonderer Berückſichtigung Halleſcher Verhältniſſe. Man be
ſchloß, die Angelegenheit auf die Tagesordnung der nächſten Mit

r zu ſetzen. Alsdann wurde die Schaffung von
Freibädern für den Norden der Stadt erörtert. Die jetzigen An
ſtalten bedeuteten nur eine halbe Maßregel, ſo lange nicht auch
für den Norden der Stadt gleiche Einrichtungen geſchaffen ſeien.

20. Oktober 1906.

Der Vorſtand wurde beauftragt, einen entſprechenden Antrag an
die Stadtverwaltung zu richten. Bei dieſer Gelegenheit wurde be
grüßt, daß die hieſigen kommunalen Vereine am 15. er. ebenfalls
eine Reſolution betreffend Errichtung einer ſtädtiſchen Winterbade
anſtalt mit Schwimmhalle gefaßt hätten, wodurch der vom Halleſchen
Bürgerverein bereits am 26. April d. J. in dieſer Hin-
wer beim Magiſtrate geſtellte Antrag unterſtützt
werde.

Bei Beſprechung der Friedhofs verhältniſſe wurde
es als nötig bezeichnet, daß die zum alten Stadtgottesacker ge
hörige, aber für Beerdigungen nicht mehr in Betracht kommende
prächtige Parkanlage der Allgemeinheit zugänglich gemacht würde.
Bedauerlicherweiſe habe das Stadtverordneten-Kollegium in dieſer
Angelegenheit bisher eine ablehnende Haltung eingenommen. Doch
würde es ſich den mehrfachen Petitionen und Anträgen aus der
Bürgerſchaft nicht andauernd verſchließen können. Eine traurige
Berühmtheit habe der Nordfriedhof erlangt durch die zahlreich vor
kommenden Blumendiebſtähle. Zur Verhinderung derſelben müſſe
der Friedhofseingang in der Berlinerſtraße entweder dauernd be
wacht, oder nur für Beerdigungen geöffnet werden. Es wurde
anerkannt, daß ſich unter dem rührigen Friedhofsinſpektor ſchon
manches gebeſſert habe, jedoch könne er allein, da er jeden
Leichenzug bis zur Grabſtelle begleiten müſſe,
die Ordnung nicht aufrecht erhalten. Jn einer Eingabe ſoll der
Magiſtrat um Abſtellung der angeführten Mißſtände erſucht werden.

Zur Ergänzung des Vereinsausſchuſſes wurde ſodann eine
Anzahl neu eingetretener Mitglieder vorgeſchlagen.

Die nächſte Mitglieder Verſammlung findet
vorausſichtlich Ende Oktober in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ ſtatt.
Die Vertrauensmänner wurden erſucht, in ihrem Bezirke auf einen
möglichſt zahlreichen Beſuch dieſer, den Mitgiledern viel Jn-
tereſſantes bietenden Verſammlung hinzuwirken.

Se. Maj. der König von Sachſen paſſierte in der Nacht zum
18. d. Mts. von Hamburg kommend um 2 Uhr 46 Min. mit 2 Min.
Aufenthalt den hieſigen Perſonenbahnhof.

Finanzkommiſſion. Jn der geſtrigen Sitzung wurde beſchloſſen,
die Lehrergehälter teils nach den Beſchlüſſen des Schulkuratoriums,

Der Finalabſchluß der
Kämmereikaſſe und des Anleihe-Kontos (und Nachbewilligungen) wurde
mit Plus 470 000 Mk. genehmigt. Für die Schlacht und Viehhofs-
kaſſe wurde eine Nachbewilligung von 1300 Mk. zu Anſtreicharbeiten
genehmigt. Ferner wurden für die Erweiterung der Bedürfnis- Anſtalt
an der Würfelwieſe 300 Mk. und für den Neubau einer Bedürfnis-
Anſtalt am Bürgerpark 4450 Mk. bewilligt. Schließlich wurde ein
Legat für ein Grab in Höhe von 400 Mk. angenommen.

Die Schülerwerkſtätten ſammeln morgen Sonnabend, den
20. d. Mts., nachm. 3 Uhr in den bisherigen Räumen der Schiller-
ſtraßenſchule (Holzſchnitzerei und Tiſchlerei) und der Moritzburg (Papp
arbeit) ihre Schüler für das Winterhalbjahr, um den Eltern und
Erziehern Gelegenheit zur körperlichen Ausbildung ihrer Kinder zu
geben, welche ſehr nützlich, ja faſt unerſetzlich iſt, um eine bedenkliche
Einſeitigkeit in der Ausbildung nicht aufkommen zu laſſen. Die er
ziehliche Knabenhandarbeit, wie ſie in Deutſchland und allen Kulturſtaaten
ſich entwickelt hat, iſt bedingt durch einen naturnotwendigen Fortſchritt
in der Pädagogik, durch konſequente Fortführung der Jdee von der
Anſchauung zur Selbſtbetätigung des Schülers. Der heilſame Wechſel
zwiſchen geiſtiger und körperlicher Anſtrengung wirkt offenbar günſtig
auf die Geſundheit und Friſche der Jugend, und wenn die Erziehung
harmoniſch alle Kräfte des Menſchen bilden ſoll, ſo iſt gar kein Zweifel,
daß ſie auch die körperlichen Anlagen, daß ſie auch Hand und Auge
entwickelnd bilden muß. Näheres im Jnſeratenteil.

Feuerproben in den Schulen. Zur Verhütung von Unglücks
fällen und Paniken in Brandfällen werden auf Anordnung der Schul
behörden in den Lehranſtalten von jetzt ab mindeſtens einmal viertel-
jährlich Alarmierungen wie bei Feuersgefahr vorgenommen werden. Die
einzelnen Klaſſen haben dann ſofort unter Leitung ihrer Lehrkräfte in
voller Ordnung und ohne jede Ueberſtürzung unter Benutzung des für
jede Klaſſe beſonders beſtimmten Ausganges das Schulgebäude zu ver
laſſen. Auch in Halle haben derartige Uebungen in den letzten
Wochen mehrſach ſtattgefunden.

Der evang.-kirchliche Hilfsverein zu Halle wird am Geburts
tage der Kaiſerin ſein Jahresfeſt feiern. Um 5 Uhr findet in
der Marktkirche der Feſtgottesdienſt ſtatt. Die Feſtpredigt hält Paſtor Le
Seur aus Berlin, und darnach erfolgt die Einführung des 2. Vereins-
geiſtlichen bei der Stadtmiſſion, Paſtor Vonhof. Um 8 Uhr wird
die Nachfeier in den „Kaiſerſälen“ gehalten, wo Paſtor Le Seur über
die Frage „Wozu gibt es eigentlich Menſchen ſprechen wird.

Aus der St. Bartholomäusgemeinde. Die kirchlichen Er-
neuerungswahlen finden nicht, wie irrtümlich verlautete, am 28. d
Mts., ſondern bereits am nächſten Sonntag, 21. d. Mts. un-
mittelbar nach dem Hauptgottesdienſt um 11 Uhr in der Bartholomäus-
kirche ſtatt. Zu wählen ſind auf ſechs Jahre drei Aelteſte und zwölf
Gemeindevertreter.

Evangeliſcher Arbeiterverein. Am Sonntag, den 21. Oktober
hält der Verein im Kreiſe ſeiner Mitglieder zur Vorſeier des Geburts
tages Jhrer Majeſtät der Kaiſerin einen Familienabend Mauerſtr. 7
ab. Herr cand. Klapproth wird eine der Feier angepaßte Anſprache
halten. Die Südgruppe verſammelt ſich Mittwoch, den 24. Oktober
Raffinerieſtr. 15.

Der konſervative Verein für Halle a. S. und den Saalkreis
beginnt am Dienstag, den 23. Oktober er., abends 59 Uhr im
„Goldenen Schiffchen“, Gr. Ulrichſtraße wieder ſeine wöchentlichen
zwangloſen Diskuſſionsabende. Herr Oberlehrer Dr. Adler wird an
dieſem Abend einen Vortrag über „Jena und Auerſtedt“ halten,
wozu die Mitglieder des Vereins und die Freunde der konſervativen
Sache freundlichſt eingeladen werden. Gleichzeitig machen wir darauf
aufmerkſam, daß die wöchentlichen zwangloſen Diskuſſionsabende von
Mittwoch auf Dienstag verlegt worden ſind.

Oeffentlicher Teeabend im chriſtlichen Verein junger Männer
(Geiſtſtraße 29). Um ſeinen Freunden und den Angehörigen ſeiner Mit-
glieder Gelegenheit zu geben, die Einrichtungen des Hauſes kennen zu
lernen, beabſichtigt der Verein im kommenden Winterhalbjahr öffentliche
Teeabende für jedermann zu veranſtalten. Der erſte Abend dieſer Art
findet am kommenden Sonntag, abends 8 Uhr, im Saale des Vereins
ſtatt. Neben muſikaliſchen Darbietungen wird Herr Profeſſor Dr.
Riehm einen Vortrag über Erdbeben halten. Jn der Pauſe ſind
Erfriſchungen am Buffet zu haben. Jedermann, Damen und Herren,
ſind eingeladen. Der Zutritt iſt frei.

Der Verein ehem. Artilleriſten hält ſein diesjähriges Herb ſt
vergnügen am Sonnabend, den 20. d. Mts. im „Freybergs Garten“
ab. Freunde und Gönner des Vereins, durch Mitglieder eingeführt,
haben Zutritt.

Literariſche Geſellſchaft. Der nächſte Vortragsabend findet
bereits am kommenden Sonnabend, den 20. Oktober, abends
82 Uhr im Saale der „Loge zu den drei Degen“ ſtatt. Dieſer Tag
mußte gewählt werden, weil der Vortragende, Herr Geh. Regierungs
Rat Freiherr von Wilamowitz-Moellendorf, ordentlicher
Profeſſor an der Univerſität Berlin, nicht anders abkommen kann.
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doppelite Rabattmarken oder 10 in bar
Sonnabendd Sonntag

auf Damenkonfektion, Flusen, Damenhüte, Kleiderstoffe u. Pelze.

Er iſt durch ſeine Schriften, wie z. B. „Einleitung in die attiſche
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Tragödie“, „Ariſtotekes und Athen“, als Ueberſetzer eTragödien, ſowie auch als hervorragender Redner wen en

en und wird hier über das Thema „Der griechiſche Sternenhimmel“
prechen.

Zweiter Verbandstag des Verbandes der mittleren Staatseiſenbahn
beamten des Jnnendienſtes.

Am 13. und 14. d. Mts. hielten die mittleren Staatseiſenbahn
beamten des Jnnendienſtes der preußiſchen Staatseiſenbahnderwaltung
ihren zweiten Verbandstag im „Auguſtiner-Bräu“ in Halle a. S. ab.
Vertreten waren ſämtliche 21 Bezirksverbände durch je zwei bis drei
Abgeordnete. Der Verband wurde im Jahre 1905 gegründet und zählt jetzt
rund 6000 Mitglieder. Aus dem Geſchäftsbericht iſt hervorzuheben, daß der
Verband kurz nach ſeiner Gründung zur Verfolgung ſeiner Ziele eine
eigene Zeitſchrift, das „Zentralblatt der Staatseiſenbahnbeamten des
inneren Dienſtes“, ins Leben gerufen hat. Die Zeitſchrift erſchien
bisher monatlich. Die Zahl der Verbandsmitglieder iſt im ſteten
Wachſen begriffen. Den wichtigſten Punkt der diesjährigen Tages
ordnung bildete die Feſtſetzung des Verbandsprogrammsé, welchem
wieder die Gehalt sfrage den breiteſten Raum einnahm. Es herrſchte
t darüber, daß ſeit der Gehaltsregulierung von
1897 eine derartig erhebliche Verteuerung der geſamten Lebenshaltungeingetreten iſt, daß auch die Staatsregierung entſprechend dem Vorgehen

faſt ſämtlicher Kommunalverwaltungen eine Neuregelung der Beamten-
gehälter nicht länger hinausſchieben könne. Jnébeſondere wurde es
auch als notwendig bezeichnet, daß die Zurückſetzung, welche einzelne
a der mittleren Staatseiſenbahnbeamten bei der Gehaltsregulierung
im Jahre 1897 erfahren haben, baldigſt beſeitigt würde. Grundſätzliche
Uebereinſtimmung herrſchte darüber, daß eine Scheidung der mittlerenStaatseiſenbahnbeamten des Jnnen und Außendienſtes u drei Klaſſen:

a) Aſſiſtenten, b) Sekretäre, Vahnhofs-, Güter- und Kaſſen
vorſteher, c) Oberſekretäre, Oberbahnhofs-, Obergüter- und Ober
kaſſenvorſteher, als das zweckmäßigſte Syſtem bezeichnet werden
müßte. Einen weiteren Punkt der Tagesordnung bildete die Frauen
frage. Nach längeren lebhaften Erörterungen kam man zu dem
Beſchluß, daß das Syſtem der Verſorgung von weiblichen Perſonen im
Staatseiſenbahndienſte im dienſtlichen Jntereſſe der Staatseiſenbahn
verwaltung nicht weiter als bisher ausgedehnt werden dürfe. Auch zu
der Frage der Ueberführung von Unterbeamten in mittlere Beamten-
ſtellen wurde Stellung genommen. Wenn man es auch in
ſozialer Hinſicht allſeitig für erwünſcht hielt, beſonders
befähigten Unterbeamten die mittlere Beamtenlaufbahn zu eröffnen,
ſo wurde es doch als bedenklich bezeichnet, dieſes Syſtem zu weit aus
zudehnen, insbeſondere alljährlich eine beſtimmt feſtgeſetzte Zahl Unter
beamte in mittlere Beamtenſtellen zu überführen. Am Sonntag
morgen wurde zunächſt ein Begrüßungstelegramm an Se. Exzellenz den
Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten abgeſandt. Lebhafte Erörterungen
rief alsdann die Frage wegen weiterer Ausgeſtaltung des „Zentralblattes“
hervor. Die Vorlage des Verbandsvorſtandes wegen Errichtung eines
Erholungsheimes auf der Jnſel „Grafenwerth“ im Rhein wurde
einſtweilen zurückgezogen. Die weitere Leitung des Verbandes wurde
dem Bezirksverbande Mainz übertragen. Der dritte ordentliche Ver
bandstag wird im Oktober 1907 in Kaſſel ſtattfinden. Die Ver
handlungen wurden nachmittags 2 Uhr geſchloſſen. Der Bezirks
verband Halle hatte am Sonnabend zu Ehren der auswärtigen Ab
geordneten einen Kommers veranſtaltet, der unter lebhafter Be
teiligung zur allgemeinen Zufriedenheit verlief.

r 7 Verein für Naturkunde. Sonntag, den 21. Oktober findet ein
Pilzausflug nach der Heide ſtatt. Abmarſch nachm. 2 Uhr vom
Vahnhof Cröllwitz.

Der Ruderklub Nelſon von 1874, e. V., beging am letzten
Sonnabend die Feier ſeines 32. Stiftungsfeſtes in den Räumen der
„Loge zu den fünf Türmen“ am Salzquell, wozu ſich die Mitglieder
mit Angehörigen ſowie Gäſte zahlreich eingefunden hatten. Eingeleitet
wurde der Abend durch die Ouverture zur Oper „Tell“, woran ſich die
entzückende G-dur-Sinfonie von Haydn anſchloß alsdann wechſelten
in ſinnreicher Folge geſangliche mit inſtrumentalen Darbietungen, wobei
mitwirkten die Geſangsſoliſtin Frl. Agnes Allendorf mit dem ihr
eigenen umfangreichen Stimmmaterial. Die Herzen Aller eroberte der
hierorts rühmlichſt bekannte Herr Opernſänger Rich. Karlshofer
alias Kaegbein. Die Begleitung der Geſänge ſowie die Direktion des
Orcheſters (Regimentsmuſik) lagen in den Händen des Herrn Kapell
meiſters Karl Görnitz, der ſich ſeiner Aufgabe in denkbar geſchickteſter
Weiſe entledigte. Auch der große Jnſtrumentalkörper war gut beſetzt
und folgte willig mit regem Jntereſſe. Die Feſtrede hielt der erſte
Vorſitzende, Herr Dr. Schwarze, der nach Begrüßung der
Gäſte und zahlreichen auswärtigen Sportskameraden in
längerer Ausführung den Werdegang des Klubs ſchilderte,
dabei der diesjährigen reichen ſportlichen Erfolge gedenkend und
dem ferneren Blühen, Wachſen und Gedeihen des Nelſon ſein Hip, Hip,
Hurra weihte. Der Verleſung der vielen Glückwunſchtelegramme von
nah und fern reihte ſich der eigens für den Klub geſchaffene Jubel-
feſtmarſch „Nelſon 1906“ an, deſſen Weiſen, verbunden mit Aufmarſch
und Geſang der Ruderer in Sportkoſtüm, einen wahren Beifallsſturm
entfeſſelte. Dem geſchätzten Komponiſten Herrn Muſiklehrer M. Mühle,
wie dem Dichter Herrn M. Oeſtereich, II. Vorſitzender des Klubs,
wurde Anerkennung und Dank des Nelſon zuteil. Den Schluß des
offiziellen Feſtabends bildete ein von Damen und Herren des Klubs
in gelungener Form zur Aufführung gebrachte flotter Schwank „Der
Sportbräutigam“, woran ſich ein Ball reihte. Am Sonntag nach
mittag vereinten ſich viele wieder zu einer Nachfeier im Bootshauſe
auf der Peißnitz, wo den Mitgliedern die Freude ward, außer zahlreichen
Gäſten zwei alte Klubkameraden aus Mailand bezw. Prag begrüßenzu können. Sonnabend, den 20. er., abends 8 ühr hält der Klub
in den oberen Räumen des „Schultheiß“, Poſtſtraße 5, ſeine diesjährige
Generalverſammlung mit Vorſtandsneuwahl ab.

Der Turnverein „Urania“ feiert am Sonnabend, den
3. November abends in den „Vallſälen“ ſein 26. Stiftungsfeſt durch
Konzert, Theater und Ball.

Die Fleiſcher Zwaugsinnung nahm in ihrer Quartal-
verſammlung zunächſt einen Meiſter, der ſeine Prüfung beſtanden hatte,
als Mitglied auf und ſprach zwei Ausgelernte zu Geſellen los. Der
Obermeiſter, Herr Schliack, ſtreifte ſodann in einem kurzen Rückblick
die anhaltende Fleiſchteuerung. Man ſprach ſich mißbilligend über
das Fernbleiben der Engrosfleiſcher von den Sitzungen aus deren
Anweſenheit würde eher zu einem gütlichen Verhältnis in der Frage
der Ausſchlachtungen des Viehes geführt haben, als dies ſonſt der
Fall iſt. Der Haushaltungsplan für 1907 wurde angenommen.
Der Obermeiſter berichtete noch über die Beruſsgenoſſenſchaft. Die
Abhaltung eines kleinen Wintervergnügens wurde beſchloſſen.

Ausſtellung Halleſcher Künſtler. Jn den Räumen des
Kunſtgewerbevereins in der Salzgrafenſtraße Gebäude der Leſehalle,
zweites Stockwerk wird am Sonntag eine Ausſtellung wertvoller
Erzeugniſſe Halleſcher Künſtler eröffnet. Vertreten ſind folgende
Künſtler, deren Namen ja bereits guten Klang in der Kunſtwelt nicht
nur ihrer engeren Heimat haben: Jllert, Jolas, Juckoff,
Kneiſe, Kopp, Matthies-Maſuren, v. Sallwürck und
Weßner. Hieſige Firmen haben die Ausſtellungsräume in entgegen
kommender Weiſe würdig ausgeſtattet. Die prächtigen Teppiche hat
die Firma Huth u. Co., Gr. Steinſtraße, zur Verfügung geſtellt, die
eleganten und ſtilvollen Möbel ſind von Cramm u. Pirner und
das lauſchige Grün lieferte die Blumenhandlung Fr. Stieme
Söhne (Jnhaber Otto Stieme), Poſtſtraße 4. Geſtern fand eine
kurze Vorbeſichtigung der Ausſtellung durch eingeladene Perſönlichkeiten
ſtatt. Wir kommen anf die gediegene Kunſtausſtellung noch zurück.

Apollotheater. Heute, Freitag, den 19. Oktober, findet wiederum
einer der außerordentlich beliebten Nichtrauch-Abende ſtatt.
Die ſo erfolgreiche, vielbelachte Novität „Bis früh um Fünfe“ geht nur noch
zwei Mal, heute, Freitag und morgen, Sonnabend, in Szene. Die letzte
Aufführung dieſes prächtigen Schwankes am Sonnabend iſt gleichzeitig
zum Benefiz für Frl. Marie Forescu beſtimmt worden.

Recht idylliſche Zuſtände herrſchen auf dem Töpferplan. Dort-
ſelbſt befindet ſich ein kleines, verlaſſenes Haus, das durch Kinder in
einen traurigen Zuſtand verſetzt worden iſt. Der kleine Garten vor
dem Hauſe iſt verſchwunden. Kinder haben das Holzſtacket demoliert,

ſ e und Lakten davongeſchleppt, einen Baum umg auch
nſterſcheiben ſind eingewörfen, kurzum, recht toll iſt gewirtſchaftet.

Und wer iſt der Beſitzer Das Haus hatte vor Jahren ein hieſiger
Bankier im Wege der r erſtanden und an einen

r a e v r T rwegen ein Pro n t nſolcher Zuſtand auf die San nicht beſtehen kann, liegt ar der Hand.
Vorſicht bei Anlage von Gasleitungen. vo man der

Anlage von n recht vorſichti z verfahren hat, um keinUnheil herbeizuführen, beweiſt folgender a Vorgeſtern ſtürzte plötzlich

in einem auf dem Alten Markt belegenen Laden der in einem Kugelgelenke an der Decke ehe Gasarm mit zwei Lampen ab, ohne daß

emand daran hantiert hatte, zum Glück ohne jemand zu verletzen.

Zwei Pferde geſtürzt. Am 18. d. Mts. gegen 11 Uhr
vormittags ſtürzte auf dem Schienengeleiſe der Stadtbahn Halle a. S.
auf dem Marktplatz (Ecke Roter Turm) ein Pferd der Speditionsfirma
Heinrich Beer. Das Pferd konnte ſich nicht erheben, ſodaß die Feuer
wehr herbeigerufen werden mußte, welche das Pferd aufrichtete. Nach
mittags 2/ Uhr desſelben Tages ſtürzte ebenfalls auf dem Schienen
r der Stadtbahn Halle a. S. auf dem Marktplatz zwiſchen Roter

urm und Kleinſchmieden ein Pferd des Landwirts Wilhelm Laue aus
Bennewitz, welches ſich aber nach einigen Minuten von ſelbſt erhob.
Betriebsſtörungen fanden in beiden Fällen nicht ſtatt.

Gehinderte Paſſage. Am 18. d. Mts. nachmittags gegen
5 Uhr mußte ein beladener Möbelwagen der Firma Lippert auf der
Eliſabethbrücke halten bleiben, weil die Hinterachſe ſich verbogen hatte.
Da die Brücke ſich zurzeit im Umbau befindet und infolgedeſſen nur
auf einer Seite befahrbar iſt, war dieſe, bis der Möbelwagen entfernt
werden konnte, für kurze Zeit für andere Fuhrwerke unpaſſierbar.

Von Krämpfen befallen. Eine weibliche Perſon wurde am
18. d. Mts. gegen 5 Uhr nachmittags vor dem Grundſtücke Gr. Stein
ſtraße 35 von Krämpfen befallen. Sie wurde in das genannte Grund
ſtück gebracht, erholte ſich nach kurzer Zeit und konnte den Weg nach
ihrer Wohnung allein fortſetzen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Rentner Louis Schwaedt zu Witten

berg der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe.

Jagd und Sport.
O Ouerſa, 18. Okt. (Bei der geſtrigen Holzjagd) der

Offiziere Großenhain Dresden auf hieſigem Revier wurden zur Strecke
gebracht 108 Haſen, 144 Kaninchen, 14 Rebhühner, 2 Faſanen, 4
Rehe, 3 Eulen, 1 Eichhörnchen und 1 Eichelhäher. Major Roßbach
Dresden ſchoß eine ſtattliche Ricke mit Gehörn von einer Größe, wie
ſie etwa ein Kümmerer aufweiſt gewiß eine große Seltenheit.

(O Liebenwerda, 18. Okt. (Bei der vorgeſtrigen Treib-
jag d) in der Grünen Heide wurden 33 Haſen, 13 Kaninchen, 1 Fuchs
und 1 verwilderte Katze zur Strecke gebracht.

Rennen zu Sandown Park. Donnerstag, 18. Oktober.
Sandown Three Year Old Produce Stakes. Preis
100 000 Mk. 1. „Keyſtone II“ (D. Maher), 2. „Wombwell“, 3. „Prince
William.“ Wetten 4:1 auf.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Prinz Heinrich“ 18. Okt. von Port

Said abgeg. Kronprinz Wilhelm“ 18. Okt. 1 Uhr vorm. Lizard
paſſ. „Schleswwig“ 18. Ott. 7 Uhr vorm. in Tanger anget.
„Königin Luiſe“ 18. Okt. 1 Uhr vorm. in NewYork angek.
„Köln“ 18. Okt. Cap Henry“ paſſ. „Chemnitz“ 18. Okt. in New
York angek. „Sachſen“ Queſſant paſſ. „Großer Kurfürſt“ 17. Okt.
in Neapel angek. „Oldenburg“ 17. Okt. St. Vincent paſſ.
„Scharnhorſt“ 17. Okt. in Suez angek. „Norderney“ 17. Okt.
von Corunna abgeg. „Coblenz“ 17. Okt. von Santos abgeg.
„Main“ 17. Okt. von Baltimore abgeg. „Crefeld“ 18. Okt. in
Bremerhaven angek. „Hohenzollern“ 17. Okt. 3 Uhr nachm. von
Marſeille abgeg. „Kronprinz Wilhelm“ 17. Okt. 7 Uhr nachm. von
Cherbourg abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Meteor“, nach dem Mittel
meer, 17. Okt. 8 Uhr 30 Min. abends von Cuxhaven abgeg.
„Chriſtiania“, von Antwerpen, 17. Okt. 9 Uhr 30 Min. abends
auf der Elbe angek. „Pontos“ 17. Okt. von Santos über Madeira
nach Hamburg abgeg. „Virgo“ 17. Okt. 5 Uhr nachm. von Libau
abgeg. „Fürſt Bismarck“, nach Havang und Mexyxiko, 17. Okt.
10 Uhr nachts von Havre abgeg. „Pallanza“ 17. Okt. in Phila
delphia angek. „Antonina“, von Nordbraſilien, 17. Okt. 8 Uhr
abends von Funchal abgeg. „Salamanca“ 17. Okt. 5 Uhr nachm.
von NewYork nach Newport-News abgeg. „Acilia“, von Phila-
delphig, 17. Okt. 4 Uhr 30 Min. nachm. Dover paſſ. „Sileſia“,
von Oſtaſien, 17. Okt. 3 Uhr 30 Min. morgens von Neapel abgeg.

Woermann-Linie. „Lilli Woermann“, auf Ausreiſe,
18. Okt. Dover paſſ. „Hans Woermann“, auf Heimreiſe,
17., Okt. von Swakopmund abgeg. „Otto Woermann“, auf Heim
reiſe, 18. Okt. in Hamburg eingetr. „Lulu Bohlen“, auf Heim
reiſe, 17. Okt. in Hamburg eingetr. „Lucie Woermann“, auf
Ausreiſe, 17. Okt. von Las Palmas abgeg. „Jeannette Woer-
mann“, auf Heimreiſe, 18. Okt. Dover paſſ.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. Oktober.

Wetterbericht vom 19. Oktober, morgens 5 Uhr.
Die Hauptdepreſſion iſt nach dem Nordoſten fortgeſchritten, an
ihrer Südſeite hatte ſich ein neues, wenig umfangreiches
Minimum entwickelt, das, in oſtnordöſtlicher Richtung fort
ſchreitend, ſich genähert hat und Fallen des Barometers ver
anlaßte (in Magdeburg geſtern früh nahezu 5 mm), das
aber trotzdem ſehr erhebliche Bedeutung nicht erlangen wird.
Die Witterung in Deutſchland ſteht in der Hauptſache fort
geſetzt unter der geh des im Südoſten lagernden „Hoch“,
es iſt deshalb noch vielfach heiter und trocken mit kühler Nacht,
während die geſtrigen Nachmittagstemperaturen wieder S
hohe Werte (für die Jahreszeit) erreichten es ſtieg die Wärme
wieder vielfach bis auf 179 C. Die nächſten Tage dürften,
beſonders nach dem Vorübergange der neuen kleinen Störung,
auch meiſt trockenes Wetter bringen.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Oktober: Meiſt
trockenes, abwechſelnd heiteres und wolkiges, nachts und früh
kühles, am Tage mildes Wetter.

Voranusſichtliches Wetter am 21. Oktober Trockenes,
ziemlich heiteres Wetter. Nacht kalt mit Reif, Tag herbſtlich
angenehme Temperatur.

v

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
20. Oktober: Mäßige weſtliche Winde, ziemlich trübe, leichte Regenfälle,
nachts wärmer, tags kühler als am Vortage.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. AktienMalzfabrik Eisleben. Die Generalverſammlung be
ſchloß für das verfloſſene Geſchäftsjahr die Ausſchüttung einer Divi
dende von 4 Die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſſichtsrates
wurden wiedergewählt.

y. Staßfurter Chemiſche Fabrik vorm. Vorſter Grüneberg,
Aktiengeſellſchaft. Die Verwaltung teilt im Geſchäftsbericht mit, daß
trotz mancher ungünſtiger Umſtände das Ergebnis des abgelaufenen
Geſchäftsjahres dem des Vorjahres ungefähr gleichkommt. Der Ge
ſamtabſatz in Kali iſt zwar wieder geſtiegen, dagegen iſt der Abſatz in

Kalifabrikaten kleiner orden. Auch iſt ein Gewinnrückgang, be
ſonders aus dem Brombetrieb, zu verzeichnen. Der Geſamtabſatz iſt
181000 höher als im Vorjahre. Der Bruttogewinn beträgt 383 000
(386 000) die Abſchreibungen ſtellen ſich auf 76 000 (78 730)
Der Reingewinn beträgt 305 000 (308 155) die Dividende
wiederum 8

Preußiſche Bodenkredit-Aktienbank. Die Verwaltung teiltmit, de für 1906 eine Dividende von wiederum 7 O in Aus
ſicht genommen werden kann.

y. Die Berliniſche Feuerverſicherungsanſtalt wird ihren
rn Gewinn zur Tilgung des San FranciscoEngagements ver
wenden.

Kammgarnſpinnerei Stöhr u. Co., Leipzig. Die General
verſammlung genehmigte die Erhöhung des Aktien-
kapitals um 2 Mill. Mark auf 10 Mill. Mark.

Die Verwaltung des Eiſenhüttenwerks Thale erklärt in
einem an einen Aktionär gerichteten Schreiben vom 15. d. Mts.,
daß die Geſellſchaft fortgeſetzt in allen Abteilungen gut be
ſchäftigt ſei.

Hibernia.
der Hibernia Geſellſchaft in Erwägung über die Vornahme einer
erhöhung eingetreten ſind.

Gewerkſchaft Aſſe. Der Grubenvorſtand hat beſchloſſen,
eine Zubuße von 500 000 einzufordern. Bekanntlich iſt die
Niederbring ung eines zweiten Schachtes infolge der Waſſer-
kataſtrophe ringlich geworden. Die braunſchweigiſche Regierung,
welche die ehrzahl der Kuxe (501) beſitzt, hatte die erforderlichenMittel bereits vor dem Waſſerausbruch bewilligt. Die Arbeiten an

rderg ren Schachtanlage werden dem Vernehmen nach kräftig ge
rdert.

—-y. Kaligewerkſchaft Conſtantin. Die außerordentlichen Ge-

Es wird beſtätigt, daß die r
apitals

werkenverſammlung der Kaligewerkſchaft Conſtantin bewilligte
100 A Zubuße auf den Kux. Die Flachbohrung bei Heidhüſen
iſt 66 Meter tief.

Dividendenvorſchläge. Steagug Romanag, A.G. für
PetroleumJnduſtrie 6 S (i. V. 8 96). Viktoriawerke,
A. G., 8 96 (6 90).

y. Bei der Oberrheiniſchen Verſicherungs Geſellſchaft in
Mannheim gelangten im Monat September 1906 auf EinzelUnfall
392, auf Kollektiv-Unfall- 302, auf Haftpflicht- 565, auf Glas- 192
und auf Einbruchs und Diebſtahl Verſicherung 21 Schäden zur
Anmeldung.

Krupp und die Svappavaara Malmfelt- Geſellſchaft. Aus
Stockholm wird uns gemeldet: Svenska Telegram Bhyran hat bei
der Svappavaara Malmfelt Geſellſchaft erfahren, daß die Gerüchte
über Verkauf der Erzfelder dieſer Geſellſchaft an die
Firma Krupp jeder Begründun ehe—-y. Vierbrauerei Gebr. Muſer, G. zu Langendreer. Die
Generalverſamlung verweigerte nach Meldung der „Magdeb.
Ztg.“ die Entlaſtung des früheren Direktors Koetters. Die Aus-ſichten wurden als Hefriedigend bezeichnet. Der Aufſichtsrat er

mächtigte die Verwaltung, die notwendigen Schritte für Regreß-
anſprüche gegen Koetters zu tun.

y. Eiſenwerke Gaggenau. Die Generalverſammlung genehmigte
eine Kapitalerhöhung von einer Million. Die neuen Aktien
ſollen den Aktionären zu 110 9 zur Verfügung geſtellt werden.

—-y. Vereinigte Pinſelfabriken Aktiengeſellſchaft Nürnberg,
Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 1228 96 feſt.
Auch für das laufende Geſchäftsjahr ſtehe, wie mitgeteilt wurde,
wieder ein befriedigendes Reſultat in Ausſicht.

Halleſche Dampfſchiffahrt. Mitgeteilt von Auguſt Mann, Halle a. S.
Angekommen am 18. er. Eildampfer „Sachſen“, Kapitän Zabel,

mit Kahn Nr. 979, Schiffer Hutans, im Anhange mit Stückgut von
Hamburg; ferner Kahn Nr. 33, Schiffer Reinicke, mit Holz von Lübeck.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Hermann Heimberger in Bernburg. Kaufmann

und vormaliger Zigarrengeſchäfts Jnhaber Ferdinand Georg Max
Weſemann in Chemnitz. Nachlaß des Kaufmanns Benno Liebers
in Eckartsberga. Kaufmann Hans Schmidt in Eiſenach. Ziegelei
beſitzer Johann Wlodarezyk in Mückenberg bei Elſterwerda,
Brauereibeſitzer Robert Otto Francke in Lauſigk.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 19. Okt. Preis pro 100 Kilo 8,00 C. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter. 18. Oktober 1906.
Hamburg A. loko Hamburg 11,60 C. Februar
Magdeburg M Magdeburg 10,85 A. ſ März 1907.

FebruarMärz 1908: 11,25 C. ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,95 ab Magdeburg.

Tendenz: ruhig.
Zuckerberichte.

Halle a. S., 19. Okt. Rohzucker. Unſer Rohzuckermarkt
nahm während der erſten Hälfte der verfloſſenen Berichtswoche einen
ruhigen ſtetigen Verlauf, und konnte das ſich in mäßigen Grenzen
haltende Angebot zu gut behaupteten Preiſen begeben werden. Käufer
blieb in erſter Linie der Export, während Raffinerien meiſtens ihre
Zurückhaltung beibehielten. Als jedoch gegen Ende der Woche erhöhte
Ernteſchätzungen am Spekulationsmarkte eine flaue Stimmung hervor-
rieſen, ließ auch für Ware das Jntereſſe erheblich nach und mußten
Preiſe ca. 25 9 per Zentner einbüßen. Der Schluß iſt wieder etwas
erholt. Umſatz des hieſigen Bezirks ca. 60 000 Ztr.
Magdeburg, 19. Oktober. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker exel., von 889 Rend. 8,75-—8,90. Tendenz: ſtetig
Nachprodnukte excl. 759 Rend. 7,25--7,40.

Brotraffinade I. ohne Faß 19,25.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffſinade mit Sack 18,75.
Gem. Melis mit Sack 18,25.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Oktober 19,006G, 19,05B. JanuarMärz 18,706, 18,85B.
November 18,456G, 18,55B. Mai 19,056G, 19,10B.
Dezember 18,506G, 18,60B. Auguſt 19,306G, 19,40B.

Tendenz: nach ſtetig ruhiger. Wochenumſatz: 492 000 Ztr

Hamburg, 19. Oktober. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produti.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
per Oktober 18,95. März 18,90.
November 18,55. Mai 19,10.
Dezember 18,60. Auguſt 19,85.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 19. Okt. Nordamerika hat nach anfänglicher

Beſſerung nur einen geringen Fortſchritt behauptet, ſodaß hier bei
winziger Beteiligung keinerlei Preisveränderung erkennbar ge
weſen iſt. Erſt ſpäter hat ſchwache Nachfrage zu ſpäten Liefe
rungsfriſten kleine Mehrforderungen bewilligen müſſen. Greifbares
Getreide wird feſtgehalten. Rüböl ſtill.

Weizen per Okt. Dez. 178,00 Mai 183,00
Koggen per Okt. Dez. 160,25 Mai 164,25

a fer per Okt. 157,75 Dez. 157,00 Mai 162,00
a i s per Okt. 130,00 Dez. 127,25 Mai 124,00

Rüböl per Okt. 64,00 AC., Dez. 64,60 Mai 62,60

Börſe von Berlin vom 19. Okt. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.
Jm Einklang mit der ſchwachen Haltung von Paris und Lon

don eröffnete die hieſige Börſe in luſtloſer Haltung und zum Teil
ſchwächer. Aus London vorliegende Meldungen beſagen, daß dor:
Realiſierungen vorgenommen werden wegen den höheren Reports
im Hinblick auf die Schiebung zum Ultimo, deſſen Beginn erſt auf
den 22. d. Mts. fällt. Die ſchwache Haltung von Paris bringt man
in Zuſammenhang mit der Ungewißheit über die Bildung eines

Tendenz: ſtill.

Tendenz: ſtetig.
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e ſtockte das Geſchäft vo

des „Jron Monger“ machte keinen
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markt) brachte einen äußerſt lebhaften Verkehr mit ſich, der weit
ſtärker als der des Vorjahres war.

in Klammern bei.
54 (42) Rinder und 1476 (1354) Schweine.
Ferkel 14--24 das P

Wir fügen den Zahlen die des
Aufgetrieben waren 530 (466) Pferde,

Gezahlt wurden für
aar, für mittlere Schweine zwiſchen 30 und

80 pro Stück und für feite Schweine für den Zentner 50—55
Köln, 18. Okt. (Kleiner Viehmarkt.) Auftried: 308 Kälber,

633 Schafe,

a) alen
0) geringe Saugkälber und ältere gerin
85--90 Schafe: a) Maſtlämmer und üngere Maſthammel 85

1280 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber:Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte San kälber o (Dyoppel
er 114 mittlere Maſt und gute Eaugtalber 95 98

genährte Kälber

2 ältere Maſthammel 80-82 mäßig genährte Hammel und
chafe (Merzſchafe) 72—76 Geſchäft in Kälbern und in Schafen

lebhaft geräumt. Schweine: Bezahlt für 50abzüglich 20-22 Tara: a) vollfle e u Lebendgewicht
iſchige der feineren Raſſen und deren

Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahren 73 (vorgezeichnete teilweiſe
1 X mehr), d) fleiſchige 70—71 gering

64—67 Das Geſchäft auf dem Schweinemarkte warund Eber
entwickelte, Sauen

ruhig der Markt wurde geräumt. Großhandelspreiſe für friſches
Fleiſch (hieſige Schlachtungen) das Kilo am 18. Okt.: 4) Rind
fleiſch I. Qual. 1,58-1,60 II. Qual. 1,52 1,54 III. Qual.
1,88--1,40 Schweinefleiſch: I. Qual. 1,48-1,52 C, II. Qual.

Rindfleiſch langſam, Schweinefleiſch mittelmäßig. Einge
führtes holländiſches Fleiſch am 18. Okt. 216 Großviehviertel, 92 Kälber,

Schafe, 63 Schweine. Preiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch: I. Qual.
1,32 1,86 II. Qual. 1,24-1,28 III. Qual. 1,16-1,20
b) Kalbfleiſch I. Qual. 1,56 1,60 II. Qual. 1,52 1,64
III. Qual. 1,40--1,44 Schweinefleiſch: T. Qual. 1,34

Qual. A. Rinhbſleiſch und
mittelmäßig.

Tages Marktberichte,

RewYork, 18. Okt., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 17. Okt.) Baum
wolle Preis in NewYork 11,25 (11,258), Lieferung Dez. 10,96
10,97), Lieferung Febr. 11,10 (11,11), in New Ocleans 11hie e h i e rRafine a 3 „90),Balanees Wie With 1,58 (1,58), Schmalz, Ken ſteam

9,75 (0,76), Rohe Brothers 10,00 (10,00), Mais per
Okt. 54 (54 De (618 Mai 50 (60),

2), per Mai 84
fſee ſair Rio Nr. 7 8 (84), Rio Nee

Nov. 6,40 (6,45,, per Jan. 6,50 (6,60 Mehl, Sprin
elears 8,25 (8,26), Zucker 3 (3 Zinn
(43,25--42,60), Kupfer 21,75--22,50 (21,75 22,25).

ſehte Draht- und Feruſprech-Aacrigten.

Nach Schluß der Redaktion eingegangen.),

Bonn, 19. Okt. Der Kaiſer hat heute morgen
934 Uhr eine Automobilfahrt nach der Urfttalſperre bei
Gmünd in der Eifel angetreten.

Köln, 19. Okt. Die „K. Z.“ meldet aus Berlin: Es be
ſtätigt ſich, daß der Geh. Legationsrat Gleim im nächſten
Monat die Ausreiſe nach Kamerun antreten wird, um dort
die Geſchäfte des Gouverneurs zu übernehmen. Aber hieraus
wird jedenfalls an ſich nicht zu ſchließen ſein, daß die Er-
nennung des Geheimrats Seitz zum Gouverneur von
Kamerun rückgängig gemacht worden iſt. Der letztere iſt
zurzeit ſowohl im äußeren Betriebe der Kolonialabteilung
ganz unentbehrlich, wie auf die Verwertung ſeiner Tropen
kenntniſſe in der Kolonialverwaltung bei den bevorſtehenden
parlamentariſchen Verhandlungen wird zurückgegriffen
werden müſſen. Jn der Zwiſchenzeit ſtellte ſich die Not
wendigkeit heraus, nach Kamerun, wo ſich zurzeit überhaupt
kein mit Land oder Leuten näher bekannter höherer Zivil-
beamter befindet, einen älteren Beamten zur vertretungs
weiſen Uebernahme der Verwaltung zu entſenden, und hierzu
erſcheint der Geheimrat Gleim, der ſchon in Kamerun und
Togo den Gouverneur vertrat und aus langjähriger Er
fahrung weſtafrikaniſche Verhältniſſe zu beurteilen verſteht,
jedenfalls beſonders geeignet.

II. Qual. 1,28--1,30 III.
Kalbfleiſch lebhaft, Schweinefleiſch

Kursnotierungen der Berſiner Börse vom 19. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliohe Kurgzettel ergoheint

in der Fräüh-Auegabeo.

Wechsel-Karse,
Privatdizkent 434 90.

Amsterdan kurz hBrüssel e 2 o e eltalien e 982 7openh e
London o 2 n mNew Vork rists o e darit kart o 0 e 77Schwelr o nPetersbarg de o leen I IIIIIIIIIIIIIIIIIIXN 85. 05B
Rio de Janeiro auf Londen 151

Geldsorten,
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2,40 90 lialienische Elsenb. Pr.
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Mitgeteilt vom Bankhauso Paul Scohausell Go-, Ha le a. S.

Dresden, 19. Okt. Heute vormittag traf der Groß
herzog von Sachſen zum Beſuche des Königs von

ein. Er wurde am Bahnhofe vom König, der
Generalität, dem ſächſiſchen Geſandten an den Thüringer
Höfen Freiherrn v. Keitzenſtein u. a. empfangen. Nach
überaus herzlicher Begrüßung und Abſchreiten der Front
der Ehrenkompagnie auf dem Wiener Platze fuhren die
Fürſtlichkeiten nach dem Reſidenzſchloſſe, woſelbſt ein

ilienfrühſtück eingenommen wurde. Sodann beſuchte
der Großherzog die Kunſtgewerbe- Ausſtellung und begab

ſich hierauf nach dem Schloſſe Pillnitz, wo er Quartier nahm.
Dresden, 19. Okt. Die Zuſammenkunft der Gräfin

Montignoſo mit ihren Kindern wird zu Anfang No
vember wahrſcheinlich in München im Beiſein des dortigen
ſächſiſchen Geſandten Freiherrn Frieſen ſtattfinden.

Breslau, 19. Okt. Die Königliche Eiſenbahndirektion
teilt mit: Die angehaltenen Sendungen für Schönprieſen-
Umſchlag können weiterrollen. Die Neuannahme von
Gütern iſt dagegen bis auf weiteres noch ſiſtiert.

Düſſeldorf, 19. Okt. Der Verein der Aerzte hat den
Ortskrankenkaſſen die beſtehenden Verträge gekündigt und
verlangt eine Erhöhung des Pauſchalbetrages.

Darmſtadt, 19. Okt. Ein hieſiges Blatt meldet, daß das
Miniſterium die Beſtätigung der Sozialdemokraten Zahn
und Wilbert zu Beigeordneten der Gemeinden Mülheim
i. M. und Kelterbach verſagt habe.

München, 19. Okt. Staatsminiſter Freiherr v. Pode-
wils iſt heute vormittag zum Beſuche der Ausſtellung ab
gereiſt. Morgen wird der Miniſter vom König in Audienz
empfangen und am gleichen Tage vom König zur Galatafel
geladen.

Rom, 19. Okt. Herr v. Tſchirſchky hat bezüglich ſeines
gegenwärtigen Aufenthaltes in Rom geäußert, der Drei-
bund verfalle erſt im Jahre 1914, er, der Staatsſekretär,
habe keine Spezialmiſſion, was freilich nicht ausſchließe, daß
er bei ſeiner Begegnung mit römiſchen Staatsmännern im
Geſpräch die auswärtige Politik ſtreifen werde.

Paris, 19. Okt. Meldung der „Agence Havas“.) Es
ilt als ſicher, daß Clémenceau mit der Neubildung des

binetts betraut wird. Der Wiedereintritt Bourgeois
in das neue Kabinett wird von der republikaniſchen Partei
einmütig gewünſcht. Seine auf Erhaltung des Friedens ge
richteten Beſtrebungen, die doch frei von jeder Schwäche
ſeien, würden bei ſeinem Wiedereintritt in das neue Kabinett
geeignet erſcheinen, die Unruhen zu zerſtreuen, welche in dem
gegebenen Augenblick die äußere Lage hervorrufen könnte.
Es ſei aber möglich, daß Bourgeois das Bedürfnis nach
Ruhe fühlt. Jm Falle ſeines Wiedereintretens würden auch
Ruau, Briand und Thomſon auf ihren Poſten verbleiben.

Cannes, 19. Okt. Die Königin-Witwe von Sachſen,
welche unter dem Namen einer Gräfin von Plauen reiſt, iſt
in JuanlesPitta auf dem Schloſſe des Barons Silwansky
eingetroffen, um der Hochzeit des Prinzen Johann Georg
von Sachſen und der Prinzeſſin Maria Jmmakulata von
BourbonSizilien, welche am 30. Oktober ſtattfindet, bei
zuwohnen.

Pau, 19. Okt. Der frühere ruſſiſche Botſchafter in Paris
Baron von Mohrenheim iſt heute hier geſtorben.

Petersburg, 19. Okt. Bei der Station Oka der Moskau
Kursker Bahn ereignete ſich vor kurzem eine Eiſenbahn
kataſtrophe, die die erſten Meldungen als unbe
deutend bezeichneten. Heute dagegen melden die Blätter
aus Moskau, daß mindeſtens 100 Perſonen bei dem Un-
glücksfall den Tod gefunden hätten.

Petersburg, 19. Okt. Am 15. d. Mts. war im Gebäude
des Kronſtädter Militärgerichts ein Bombenattentat
geplant, das durch die Verhaftung mehrerer Perſonen, da
runter einiger Untermilitärs, vereitelt wurde. Das Atten-
tat war gegen die Richter geplant. Die Bombe ſollte einen
Angeklagten zugeſteckt werden, der ſie unter den Richtertiſch
ſchleudern ſollte.

Ribe (Dänemark), 19. Okt. Geſtern abend 10 Uhr er-
folgte in der hieſigen Gas anſtalt eine heftige Explo-
ſion, durch die faſt ſämtliche Gebäude in
Trümmer gelegt wurden. Die Exploſion iſt vermutlich
durch Anhäufung von Knallgaſen verurſacht worden.
Menſchen ſind nicht verletzt worden. Alle Fenſterſcheiben der
Umgebung und des Bahnhofs wurden zerſtört. Heute iſt die
Stadt ohne Gas und auch teilweiſe ohne Waſſer, da die
Waſſerwerke beſchädigt ſind.

London, 19. Okt. „Daily Telegraph“ meldet aus
Petersburg, daß die auf eine en gliſch- ruſſiſche Ver-
ſtändigung hinzielenden Verhandlungen einen guten
Fortgang nehmen. Das Blatt will wiſſen, eine ge-
meinſame engliſch- ruſſiſche Anleihe ſei zu-
ſtande gebracht, und die erſte Rate von 200 000 Pfd. Sterl.
ſei in der letzten Woche eingezahlt worden.

London, 19. Okt. Bei der vom „Daily Telegraph“ ge-
meldeten engliſch- ruſſiſchen Anleihe handelt es ſich um eine

Anleihefür Perſien.
London, 19. Okt. Die Bankvon England hat den

Diskont von 5 Proz. auf 6 Proz. erhöht.
19061905 Dir

a Renie s 86,30d le h 7 7 144,75B3 ad Stagitenl. 99650 S. 6 6 1341002 len S3 do. 800 Leipziger 75 84 Cröllw. Papierfabr. c. h Straßendadn 450 65 135 75B
6 100,50B leipziger Elektr. Stratendaba] 3 4 106,000
49 Neun Gowent. 0. I. I100, 900 Aſtenbarger Mi Mrauerei 11 9 171,500
4 do. 1898 100.900 Cröllwinter Papier 15 143 do. 1897 100800 Dömiew. Raitmanesd. St. 238 67.900
4 do. 1902 102,000 do. o. Verz. 5 6898 75B896 Zeitrer Paruffio Obl.) 100 608 Zu 2 8 14000632 9 D. Rr.-Ann. Ptähr.) 98 306 e Lackerraffinerie
4 ga. (deo. 101,806 (alte und geug) 22 I149260490 Bank la Körbisdorfer Zuckerfabrik 9 74 178,506N. enkäd. du 1 102,400 h h 14 16 269 76033 90 lenmnurgibent Leipziger Bierdrauerel Riebeck 100 10 206, 009Jan. o. Seine 98,000 Ieiptiger Liekirirnüttwerie efb
8 Bank für Lelptiger R raspianertij 7 10 180,756Seochs. Anl.- Schein 102,250 3 leipriger Halzfabr. Schtendita! 7 3 124 000

Nantielder üure 404 80. 4 15140
Aktien Haumdarger Braunkeblen 11 12 (210,906

Portland Cementfabrit Halle 1 6 1124,00b
Im ſoimeer V. 5 ſ. für à Co., Rammngarn). 5 10 172 76560

ne U. w. 1 e ferr. A 9 s sän. Ann. Leiter Porekin 10 11 168.1060alte an neue) s 9 174 000 Sia
ren a. Spardent lehuigl 0 6 111 ob rorm. 6 8 1142,250

(Schluß des redaktionellen Teils.)

DDZJPreisnotierungen für Kuxo vom 19. OKtober.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BanK, alle a. S.

t a u ane raga gedoAdler volle 82 Hannov, Kal-Attien 768509 82 Nanza-Slberberg 2800 2960olfsglück, abgest. Art. 150 175 Hattorf- Akten 7090 63906390Alerandershall 7800 7850 feldburg- Aktien 8490 87
enrode 2 7100 7300 üeiärungen l und je 2935 3000
marckshall- Aktien 6890 650 men 620 660rbach 12600 mwenrode 177518258700 8850 Johannashali 5600 5700900 6950 Krägerzhall-Axnen volle 7795850 6200 ürügerrhaiſ- Arten 75 90 77950

1309135 NMolikashall 400 4256050 61 Neu-Bleicherode- Akt. 6590 10890 11090
6100 6300 Hordhäuser Kali Aktien 1089 110
625 650 Reichenhen 725 68001385 141 szen- Weimar 925 6950

17 17 Siegfried 3525 36006000 61650 1375 145063650 5400 Westerzode e J v 300350 875
Tendenz:

An- und Verkauf von Wert apierev, Finmlösung von Coupons, Ver-zinsung von Geldesmiagen, e o Corrent- u. Wechsel-VerKehrete.



Konservativer Verein
für Halle a. S. und den Saalkreis.

W Dienstag, den 23. Oktober a. c. W
4006) abends 9 Uhr

im „Goldenen Schifchen“, Gr. Ulrichſtraße
Wiederbeginn der wöchentlichen zwangloſen

Diskuſſtonsabende.

Vortrag des Herrn Oberlehrer Dr. Adler

„lena und Auerstedt“,
wozu wir unſere Mitglieder und Freunde der konſervativen Sache
freundlichſt einladen. Der Vorſtand.

Kaſsersaſs.mitewoen, den 24. OKtober, abends 8 Uhr

Beethoven- Konzert
von

Karl Klanert (Elavier)
unter Mitwirkung von Frau Baronin Auguste von Urff aus

J Leipzig (Gesang) und der Kapelle des 36. Inf.-Regts. unter
d Leitung des Kgl. Musikdir. Herrn Otto Wiegert.
Programm Ouverture Weibe des Hauses“. KlavierkongertEs-dur, Arie aus Fideüo: „Abscheulicher“. Ouverture zu

„Egmont“. Lieder am Klavier. Vier Bagatellen aus opus 126.

Konzertflügel Blüthner aus dem Magazin B. Döll.
i IlIeine Preise: Karten zu Iark 1.55, 1.05 und 55 Pfg.

in der 2 Heinrich noithan, Gr. Steinstrasse.

Direktion Gustav Poller. OWNur noch

l den 20. Oktober:

Freitag,den 19. Okt.
W 4

Nichtrauch Abend.

Voliegtäncig neues

erstklass. Künstlerpersonal.
Preise der Plätze wie bekannt. Vorverkaufestellen duroh Plakate kenntlioh.

Mittwoch nachmittag 4--6 Uhr
S Kinematographische Kinder-Vorstellung W
mit belehrendem und unterbaltendom Programm. Nur ein Pintrittspreis.

Kinder auf allen Plätzen 10 Pfg., Erwachsene 20 Pfg.
Sonntag vormittag II Uhr Frühschoppen-Frei- Konzert.
Sonntag nachmittag 4 Vnr: Familien-Extra-Vorstellung.
3813] Georg Direktor und Eigentümer

Flägel“ PianinosTy

gespieit und empfohlen von
nur ersten Künstlern.

Albert Hoffmann
am Riebeckplatz.

Preilaufgewehre Ia. Material v. M. 135
Doppelflinten, Cal. 16 od. 12 29

Kruppstahlläufe 65Sirseh- und Soheibenbüchsen „50

Selbstspanner- Revierbüchsen 60
Repetier-Büchsen wo 88 8527 98/ 1900, 99 las

in Cal. 6, 65, 7, 8 9 mm
Mantelgeseboss,

mit Fernrohr mehr 95 u. 135
„Browning's“ automat. Taschen-

Repetierpistole 7 sohüss. M. 38,50
Taschenrevolver, Bulldog“ mit

Sicherung, für Touristen
und Radfahrer sehr zu
empfehlen M. 7,50 u. 12.00

Flobert-Mauser-Büchs. f. Knab. M.
Luftgewehr mit Stahl-

lauf M. 9,50 u. be 50
empfiehltWalter Unlig,

vorm. R. Sehröder.,
Halle a. S lFernruf

Wasche mit

duLünns
Marechtdur aöſego

m nrn und Au

ler A. E.ſ er m ſeine
die ſpeziell das Land beſuchen, können dur

SpiritusGlühlichtlamp e viel Geld verdienen. Der
Vertrieb einer pat.

ein
vertrieb wird für Regierungsbezirk Merſeburg evtl. vergeben.
Anfragen unter A. K. 185 Rudolf Mosse, Magdeburg.

Iuealationsinstitat
für chronische Katarrhe der Nase, des Rackens,

Kehklkopfes und der Lungen

Pr. med. V. Rudolpli,
Speataoltaret r Laungenteiden

LEIPEIG, Katser VI hetmstr. 20.

Stadttheater in Halle a.

Sonnabend, d. 20. Okt. 1906
36. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 4. Viert.
Schülerkarten an der Abendktaſſe.

Egmont.
Trauerſp. i. 5 Akt. von W. v. Goethe.
Mit der vollſtändigen Muſik von

L. van Beethoven.
Jn Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Karl Scholling.
Kapellmeiſter B. Tittel.
Perſonen:

Margarethe v. Parma,
Tochter Karls des
Fünften, Regentin
der Niederlande M. Brandow.Graf Egmont, Prinz

von Gaure Ernſt Gode.Wilhelm von Oranien W. Bünting.

Dirigent:

e von Alba W. Sieg.
„ſein natür

licher Sohn W. Steineck.
Machiavell, im Dienſte

der Regentin Nonnenbruch.
Richard, Egmonts

Geheimſchreiber F. Becker.
Silva unter Alba A. Aumann.
Gomez 5 dienend K. Kurzbach.
Clärchen, Egmonts

Geliebte O. Lafrenz.
Jhre Mutter R. Laaßner.
Brackenburg, ein

Bürgerſohn W. Dohme.
Soeſt, Krämer F. Amberg.
Jetter, Schneider C. Stahlberg.
Zimmermann T. Scholling.Seifenſieder Alois Naß.

[Bür r von Brüſſel
Buyck, ein Soldat

unter Egmont Lüttjohann.
Ruxixm, nvalide u.

aub. G. Steinegga.Venſen, ein Schreiber Fritz Berend.

1. Bürger EmilLübben.
2. Bürger Paul Jungk.Volk, Gefolge, Wachen 2c.

Der Schauplatz in Brüſſel.
Nachdem 2. u. 4. Akte längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende gegen 11 Uhr. [3966

Sonnieg den 21. Okt. 1906,
nachmittags 3 Uhr:3. Fremd.- Vorſt. zu ermäß. Preiſen.

m Molmes.Abends 7 Uhr37. V. i. Ab. nie ung. 1. Viert.

Aignon.
r

v den 20. Okt., Anfg. 85:
Die Sittennote.s 4

(60, 40, 20 Pfg.):Laube: Böse Zungen.
Abds. 85: Novität! Z. 1. Male

Das Land der Jugend.
Auswärtige Theater.

Sonnabend, den 20. Oktober
Leipzig (N

ziga von Sevilla
Weimar (HofTheater): Wehe den
e Ehe Thentey: Das Glas

Einem
ſar Herren und Damen in
chreiben, R z r Be winn cher

ön

und landwi ftl. Buchführundorrchgrea en un
inenſchreiFranz er eſinrlße 1.

du n Korſetts
dauerhafte

von 1,00 8,00 Mk. empfiehltn. Sohnoo Naohf. Gr. Steinſir. 84.

GSSGOAaeaSonntag, den 21. Oktober
Missionsfest

Beginn des Gottesdienſtes
2 Uhr, Nachfeier im Schmidt'ſchen
Gaſthof um 4 Uhr. Alle Freundedes Reiches Gottes ſind ber
willkommen.Der Miſſionshilfsverein r

Alsleben und Umgegend.
Otto Weiland, P.

Perlangte Perſonen.

Unfall u. Haftpflicht
Verſicherung.

Für die Generalagentur
Magdeburg wird von einer be
reits eingeführten Geſellſchaft ein

ReiſeInſpektor,
der gute Erfolge in der Akquiſition
nachweiſen kann, geſucht. Es
finden eventuell auch tüchtige
Agenten, die mit obigen Branchen
vertraut ſind, Berückſichtigung.
Offerten mit Angabe der Gehalts-
anſprüche und der bisher erzielten G
Reſultate befördert unter J. E. 5072

Rudolf Mosse, Berlin SW.

Fnt. Direktion

d. Heinr. Eisler, Berlin
SW. 19 einreichen. [[4005

FeuerVerſicherung.
Erükklaſſige Geſellſchaft, welche
Feuer, Cinbruggs dDiehſtahi
und Veſerleitungs- Schäden

Verſicherungen betreibt, ſucht

für Halle u. Umgegend (3890
Agenten

gegen Gewährung rer Pro
ionen u. ev. ſonſtiger Ver

gütungen. Off. sud B. r. 9238
an Kudolf Mosse, Halle a. S.

x
x

x

x

x

x
x

x

x

x

Suche zum 1. Januar 1907
einen tüchtigen, energiſchen [3987

Verwalter
nicht unter 25 Jahren, der bereits
in mittleren Wirtſchaften der Prov.
Sachſen tätig war und ſelbſtändig
zu disponieren Offertenmit chriften an
Ritter er Vonnhor,Gorsleben Heldrungen.

en Aufſeher,
welcher prachea n ſelbſtändig ca. 100
fremde Leute anwerben kann. Nur
ſolche mit beſten Zeugniſſen aus

rößeren Rübenwirtſchaften wollenen ebren und Lohn-
orderungen einſenden an [3905

Amt Wormsleben b. Eisleben.

Geh. gehn
Hofverwalter.

Gehalt 500 Mark.
WagnDomin in S3rvbach

(Herzogtum Gotha).

Ein verheirateterherrſchaftlicher Kutſcher

zum 1. geſucht.Geſuche mit eugnisa ſchüften an

Rittergut Branderoda
bei Mücheln (Bez. Halle).
Jm Hoſpital St. Cyriaci et

Amtonii, Halle a. S., iſt die
Stelle ſofort zueiner Kö o ch i n beſetzen.

Geeignete Bewerberinnen, die
bürgerlich kochen können und ohne
Familienanhang ſind, wollen ſich
unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe
im Geſchäftszimmer der Stiftungs
verwaltung, Rathausſtraße Nr. 1
Zimmer 84, melden. Lohn jährlich

350 Mark und freie Station, ſowie
bei guter Leiſtung und Führung
bis zu 50 Mark Weihnachtsgeſchenk.
Bewerberinnen brauchen einer
großen Anſtaltsküche noch nicht
vorgeſtanden zu haben.
Landwirtſchafterin. u. Lernende erh.
vorzügl. gute Stellen, ſowie beſſ.
weibl. Hausperſ. jed. Branche b.

Lohn. Fr. Marie Wantzlöben,
tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

n ſuche zum 1. Januar eine
Küche und Federviehzuchtfahren zuverläſſige, ältere

Mamſell.
Gehaltsanſprüche und Zeugnis
abſchriften bitte ich einzuſenden.
Milch geht nach der Molkerei.

Frau Oberamtmann Mathe,
Domäne Wimmelburg

bei Eisleben. [3945

Ein an Weret nin einer grö en ſchaft
Anhalts gkätiger Beamter Ende
der 20er Jahre ſucht z. 1. Jan. 1907
Stellung als Jnſpektor. Offert.
unter Z. qu. 482 an die Exped.
dieſer Zeitung. [3866

Hausdame.
X Gebild. Fräul. geſetzt. Alters,das erf. iſt in der Führ. ein. beſſ.
Haushaltes u. gut kochen kann,
x ſucht Stellg. Gute Zeugn. u.
X Empf. Off. erb. u. B. V. 9284
X an Rudolf Mosse, Halle.

Ein gebildetes Mädchen, in
feinen und häuslichen Arbeiten
bewandert, ſucht zum 1. November

zur rn der feinen Küche
St bei beſcheid. Anſprüchen.fl. Offerten erb. unter G. G.

poſtlagernd Jena. [3919

J Dermietnngen.
arkbad2L Dorotheenſtr. 17 C

herrſch. Wohnung mit e .Balkon,
herrliche Ausſicht Ja z Park,
Preis 730 Mk., p. 07 zuX verm. Näh. an erVaderaße

Gr. Steinstr. 31, II. Et., 700 Mk.,
1. 4. 07 zu verm. Näh. i. Laden.

Büätte?
Auf dem Eiſenbahn Transport

Halle-Bebra iſt ein ſchwarz und
z e eckter,5 bein er Dach 5 hund

wer „Männe“ entſprungen.
Wer mir zu der Wiedererlangung
verhin h 10 Mk. Belohnung.

rſter Langerin Seine (Ober Schieſiew.

Geldverkehr.
160 000 Mk. habe ich auszu

leihen, auch in Teilungen. Off. u.
Z. u. 486 an die Exped. d. Ztg.

50 000 Mk. auf gute Acker
hypothek auszuleihen. Off. unter
T. V. 487 an die Exped. d. Ztg.

Von 100 Stück an
oet 7 inkl. Verpack.

mara orrido“, pro 100 Stück 5,50 Mk.
tück 27,50 Mk.Oris n (Rottweiler) „Weidmanns-

er pro 100 Stück 7,50 Mk.Marke olf“, rauchlos (deutſchesKen -P.), pro 100 Stück 8,50 Mk.,

500 Stück 40 Mk.
Marke „Faſan“, rauchlos, m 100 Stück

8,50 Mk., 500 Stück 40 MMarke „Müllerite“, rauchlos, a. Qual.

mit 12 mm er Kappe, pro100 Stück 10 Mk., 500 tie 47,50 Mk.

Marke „Sonne“, neueſte,Qualität.
(3odl

o Mk.Marke „Weidmannsheil“, rauchlos,

pro 100 Stück 10,50 Mk.Ohne Schrote 1,50 Mk. weniger, Patronen
Kal. 12 1 Mr. mehr pro 100 Stück.

erner empfehle:
Hülſen in allen Qualitäten,Hülſen für rauchſchwache Pulver,

e jeder Sorte,Weich, Hart und z tarebartſchrot,S warz und rauchloſe Pulver
zu billigſten Preiſen in nur Ia. Qualität.

aslocher rauchl. und deutſchesso loſe p. Kilo 10 Mk.
Preisliſte über Jagdgeräte gratis.

Walter Uhlig, Halle
Leipzigerſtr. 2.

5 in R.Sp.M.
Photographie Bahnen

in den neueſten Muſtern und
allen Größen empfiehlt ſehr

preiswert

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Familiennachrichten.

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben:

Hr. Rentier e et Körner,
72 Jahre (Halle a. S.).

Frau Minna Schauer geb
Heſſe (Halle a. S.).

Aus auswärtigen Blättern.
Verlobt: Frl. Gertrud Totte

mit Hrn. Kaufm. Rich. Meyer-
(Magdeburg). Fräul.

Margarete alther Weisbeckmit rn. Landrat Georg von
Thaer (Wegeleben). Frl. Elly
Baumgärtel mit Hrn. Dr. jur.
Erich Urban r

Verebelig Hr. Bankierr per mit Fräul.
ertrud Böbber (LeipzigL.),

Hr. Dr. med. Friedrich End mit
r Gertrud Dieck (Sprend-
lingen). Hr. Dr med. Bruno
Spill mit rin Helene Hupfer
(Jdaweiche).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. med. Röpke (Thedinghauſen.
Herrn Korvetten-Kapitän a. D.
von Meyerinck (Karlsruhe). Hrn.
Ernſt Borſig (Reiherwerder,
Tegel bei Berlin). Hrn. prakt.
Arzt Ernſt Kolbe (Graetz i. P.).
Hrn. Max Klieſener (Kaſſel).
Hrn. Pfarrer Dr. Motz (Langula).
Fer Ratsaſſeſſor Dr. Seeling
(Chemnitz). Eine Toch0 ter:
Hrn. Dr. Hans Riſel (Leipzig).

wa Herr RittmeiſterFritz Pietſch (Brieſen,Weſpr) Hr. Landwirt Friedr.

Münchmeier (Klein Rodens-
leben). Hr. Königl. Oberförſter
Ernſt Klitzſch (Minden i. Weſtf.).

r. Privatier Titus Dietze
(Kriechau). Hr. Landwirt Eduard
Seyfarth (Rathewitz). Herr
Schmiedemeiſter Friedrich
Krümmling (Quedlinburg). Hr.
Adminiſtrator Hugo Wendland
(Kolberg). Frau FriederikeGoedecke geb. öhring (Nein-

ſtedt). Fr. Minna Lampe geb.Telle (Aſpenſtedt) Fr. Henriette

Dürre geb. Bohne (Leip; r
Fern Kühl W HaenſelFern Fr. Marie Baßler geb.

Halberſtadt). Frl. Marg.
Wanſchura (L.-Reudnitz).

Heute früh 4 Uhr erlöſte Gott der Herr unſere liebe 8
Couſine und Tante

Fräulein Mlüse Trothe
durch einen ſanften Tod von ihrem ſchweren Leiden. e

Statt jeder beſonderen Meldung zeigen dies im Namen
aller Verwandten tiefbetrübt an

Halle a. S., den 18. Oktober 1906.
Iagädalene u, Narie Puppendieb,

er findet Sonnabend nachmittag 2.Die Trauerfei Uhrim ſeiſe Händelſtraße 38, II ſtatt, Beerdigung 4 U t auf

dem Stadtgottesacker.

S
v

J

2

O



ick 5,50 Mk.

idmanns-
Mk.

(deutſches
ck 8,50 Mk.

100 Stück

a. Qual.,
appe, pro

47,50 Mk.
neueſte,

Qualität,
500 Stück

[3991

rauchlos,

Patronen
Stück.

äten,
Pulver,
arsar rot,Pulver

Qualität.
utſches
10 Mk.
ratis.

S

S e

ern.

örner,

r geb

ättern.

Leisbeck

g. von
I. Elly
Dr. jur.

Bankier
Fräul.

zigVL.).
nd mit
prend
Bruno
Hupfer

Hrn
auſen.

a. D.
J. Hrn.
erder,
prakt.
i. P.).
daſſel).
igula).
eeling
chter:
ipzig

neiſter
rieſen,
riedr.
dens-
örſter
eſtf.).
Dietze

duard
Herr

edrich

Sonnabend

Kirchliche Anzeigen on Halle und Pororten.

Am 19. Sonntag nach Trimtis, den 21. Oktober er. predigen:m u i 7 Frauen Ven. 10 Uhr Diak. Grüeeiſen. Nach
der Zrerirt Beichte und ges Abendmahl Derſelbe. Vorm.
11x ühr: Kindergottesdienſſn der Volksſchule Frieſenſtraße; Hilfs
prediger Deißner. Nachm. ühr: Kindergottesdienſt in der Kirche;
Oberpf. Prof. Schmidt. Ands 6 Uhr Derſelbe. (Kollekte für
dedürftige Gemeinden in Provinz.) Montag, den 22. Oktober,
nachm. 5 Uhr Gotiesdiiſt ahresfeſt der Evang. Stadt
miſſion Stadtmiſſionsinf Paſtor Le Seur aus Berlin.

St. Ulrich: Vorm. Uhr Kindergottesdienſt im Saale der
Mittelſchule Charlottenſtſße 15; Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr.
Paſtor Heintke. (Kollektgür bedürftige Gemeinden in der Provinz.
(Erneuerungswadl der Bemeindekörperſchaften. Vorm. 11x Uhr:
Franckeſcher Kindergott/dienſt im Saale der alten Volksſchule an
der Neuen Promenade Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kinder-
gottesdienſt in der Kiye; Paſtor Richter. Abends 6 Ubhr: Oberpf.
Wächtler. Mittwoch, en 24. Oktober, abends 8 Uhr. Biboelſtunde
im Konfirmandenzimter der Oborpfarre Oberpf. Wächtler.

Oſtbezirt (Füimfelderſtr. 13): Vorm. 10 Uhr. Hilfspred.
Schinke. Nachm. z W e dergottosvienſt (beide Abteilungen)

reiimfelderſtraßze 84 Derſelbe.t Morie Vorm. 10 Uhr Paſtor Nietſchmann. (Nach
der Predigt finden die kirchlichen Wahlen ſtatt) Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Vikar Nietſchmann. Abends 6 Uhr: Derſelbe.
Dienstag, den 23. Oktober, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der
Mittelſchule Torſtrße.

Hoſpitalkirch: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Geggen: Vorm. 10 Uhr: Prof. Schröder. Nach

dec Predigt Einſhrung eines Aelteſten durch Obervpred. Knuth.
Vorm 11x Uhr Andergottesdienſt in der St Georgstapelle „Oberpf.
Knuth. Vorm. 1x Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am
Böllbergerweg. 9iak. Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Kirche; Hilfsred. Schwahn. Nachm. 5 Uhr Hilfspred. Hellmann.
Die Bibelbeſprecung am Montag, den 22. Okrober, fällt aus.
Freitag den 20 Oktober, abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Hilfs
prediger Schwahn,

Jm VPanl HiebeckStift: Vorm. 10 Uhr: Diak Witte.
Jm ProvitzialBlindeniuſtitut: Vorm. 10 Uhr Hilfspred.

Hellmann. Domerstag, den 25. Oktober, nachm. 5 Uhr Kinder
gottesdienſt; Derelbe.

Siechenhau Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Johannesküche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Faßmer. Vorm.

11 Uhr: Kindrgottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor deſian.
Henze. Amtswoce: Paſtor Faßmer. Sonntag, den 21. und Mitt-
woch, den 24. Okober, abends 84 Uhr Religiöſe Verſammlungen
RudolfHaymſtraß 37.

Domkirche: Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat D. Goebel. Vorm.
113 Uhr: Kinderjottesdienſt; Kand. Lohmann. Abends 6 Uhr:
Domprediger Beelit.

Garniſonkirche: Vorm. 101 Uhr Gottesdienſt Diviſions-
pfarrer Schneider. Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt; De ſelbe.

Laurentiuskirhe: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wagner. Kollekte
für den evangeliſq kirchlichen Hilfsverein in Berlin.) Nachm.
2 Uhr: Kindergottedienſt; Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr Hilfs-
prediger Günther. Kollekte wie vorm. 10 Uhr.) Dienstag, den
23. Oktober, abend 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Mittwoch, den 24. Oktober, vorm. 10 Uhr Beichte und heiliges
Abendmahl Paſtr Wagner.

Stephanushrche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Kollekte
für den evangeiſch- kirchlichen Hilfsverein in Berlin.) Vorm.
11x Uhr Kindegottesdienſt; Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr:
Hilfspred. Hübne. (Kollekte wie vorm. 10 Uhr.) Dienstag, den
23. Oktober, abnds 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung im Gemeinde
hauſe Albrechtſtaße 27; Hilfsprediger Hüvner. Mittwoch, den
24. Oktober, abeids 6 Uhr: Bibelſtunde im Gemeindehauſe Albrecht
ſtraße 27; Paſhhr Meinhof.

St. Paulrskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfsprediger Winkler.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm.
11x Uhr Kimwergottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr:
Ktindergottesdient; Paſtor v. Broecker. Nachm. 5 Uhr Pfarrer
Bach. Abends 8 Uhr: Chriſtliche Verſammlung Feldſtraße 12 II.
Mittwoch, den 24. Oktober, abends 84 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde
Herderſtraße 11 H. II Pfarrer Bach. Donnerstag, den 25. Oktober,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtr. 11 H. UI; Paſtor v. Broecker.

Diakoniſſenhanus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr:

Prov.-Vikar Blau. (Nach dem Gottesdienſte kirchliche Wahlen.)
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Prov.Vikar Blau. Abends
6 Uhr Paſtor Maoltzer. Amtswoche: Prov.Vikar Blau.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Hilfs-
pred. Neuhaus. Nachm. x Uhr Kinderagottesdienſt; Paſtor Kunitz.
Amtswoche: Hilfspred. Neuhaus.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr: Dr. Jenrich. (Nach dem
kirchliche Erneuerungswahlen.) Amtswoche: Digak.

Donath.
„„St. Franziskus und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:

Frübmeſſe. Vorm. 8 Uhr: Militär Gottesdienſt. Vorm.
3 Ubr: Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm.
2 Uhr: Roſenkranzandacht.

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hoch-
amt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Roſenkranzandacht.
an St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: bl.
Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Noſenkranzandacht.

R Svangel.luth. Gemeinde (Gottesdienſtlolgl Mauerſtr. 7, I.):
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr Evangeliſations Verſammlung Paſtor Hobbing.
Montag abend 8 Uhr Jahresfeſt der evang. Stadtmiſſion in den
ggiſerſälen Dignetag abend 8 Uhr: Ällgemeine Bibelſtunde.
Mittwoch abend 854 Ühr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen.

abend 8 Uhr: Allgemeine Blaufkreuz-Verſammlung.
onnabend abend 822 Uhr: Blaukreuz Männerverſammlung im

Noſental, Weidenplan 4. Sonnabend abend 8 Uhr Allgemeine
Blaukreuz Verſammlung Peſtalozziſtr. 4 und in der Schule an der

r II. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend 8 Uhr:
d. anaeliſationsVerſammlung. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibel

hig Völlberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nigſchke.Nach dem Gottesdienſte Beichte und heiliges Abendmadl; Ditſabe

Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

Bee W e p Ni rVorm. r: Gottesdienſt Paſtor von Stockhauſen. Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt Derſelbe.

S Baptiſten- Gemeinde Friedenskirche (L. Wuchererſtr. 39)
vorm. 9 Uhr: Gebetſtunde. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Redalteur Kühn vus Steglitz Vorm. 11- 12 ühr: Kinder

gottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt; Redakteur Kühn aus
r Abonds 8 Uhr: gottesdienſtliche Verſammlung Derſelbe.

nenengeladen. Mittwoch, den 24. Oktober, abends r:
Gebetsgottesdienſt. Freier Zutritt für jedermann

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag
Sang er Der r r s de t n desag aben r: tsſtunde.abend 814 Ühr: Bibelſtunde. evetzſcunde. Honnerztas

redigt.W eſt; Pred. Stemmler.

8x Uhr Bibelſtunde. Jedermann iſt herzlich eingeladen.

Zu U. L.

St.

e. Beilage zu Nr. 491 der Halleſchen Zeitung

Methodiſten Gemeinde (Harz 11) Sonntag vorm. 9 Uhr

Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr:
Dienstag, den 23. Oktober, abends

Kirchliche VereinsAnzeigen.
Frauen: St. Marien Gemeinde: everein Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4 kleiner

Saal.) Mittwoch abend 8 Uhr daſelbſt im Kegelzimmer. Jung-
frauenverein: Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2.

Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele der Fußballabteilung auf dem
Sandanger. Abends 71 Uhr Verſammlung im Vereinslokal
Kl. Märkerſtr. I. Mittwoch abend 8- 10 Uhr Turnen in der
Turnhalle Frieſenſtraße. Sonnabend abend 47—8 Uebungen
der Geſangsabteilung in der „Herberge zur Heimat“. Sonn
abend abend 8x Uhr ſtenographiſcher Kurſus im Vereinsſlokale;
Paſtor Heintke. Evang. Jünglings und Jugendverein der
Ülrichsgemeinde: Vereinslokal Charlottenſtr. 15 (Mittelſchule).
Vereinsabende für die ältere Abteilung Dienstag abend 8 bis
10 Uhr, ſonſt Sonntag und Mittwoch abend 8--10 Uhr.
Montag abend 8— 10 Ühr ſtenographiſcher Uebungsabend nach
Syſtem Gabelsberger. Freitag abend 8—10 Uhr Turnen in
der Turnhalle über dem Vereinslokale. Sonnabend abend
8 Uhr Uebung der Sangesabteilung; Paſtor Richter. Evang.
Jungfrauenverein der Ulrichsgemeinde: Montag nachm. 5 Uhr
im Konfirmandenzimmer; Paſtor Richter. Abends 74- 10 Uhr
und Donnerstag nachm. 5—7 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Paſtor Heintfe Kirchengeſangverein „Ulriciana“: Montag abend
8 Uhr im „Stadtſchützenhauſe“; Paſtor Richter.

Zu St. Moris: Jugendverein: Sonntag abend 74 Uhr Ver
ſammlung in der Mittelſchule Torſtraße.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von
2—4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8-- 10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II Grupre
Sonntag abend von 8-—10 Uhr im Gemeindehauſe; III. Gruppe
Donnerstag abend von 8—10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lebrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8— l Uhr
im Gemeindehauſe. rmen Nähverein: Monatlich am eriten
Donnerstag von 2—-4 Uhr im Pädagogium der Frranck. Stiftungen.

Johanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr Ver
ſammlung Merſeburgerſtr. 45; Paſtor Tiſcher. Montag abend 8 Ubr
Turnen in der Liebenauerſtr. chule Derſelbe. Freitag abend 8 Uhr
Stenographie Merſeburgerſtr. 45; Derſelbe. Jungfrauenverein:
Dienstag abend 8 Uhr Rudolf-Haymſtr. 37; Paſtor Faßmer.
Dienstag abend 8 Uhr Thomaſiusſtr. 38/39; Paſtor Tiſcher.
Geſangverein der Johannesgemeinde: Freitag abend 8 Uhr
Uebung Maadeburgerſtr. 66.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
73 Uhr nd Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag abend
73- 95 Uhr Domplatz 3. Bibel- und SchriftenVerein: Dienstag,
den 23 Oktover, abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Vortrag
Vorbereitung des Jahresfeſtes am 28. O. tober. Jedermann herz-
lich willkommen. Domtkirchenchor Freitag abend 8 Uhr Uebungs-
ſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Zu St. Laurentii: Donnerstag, den 25. Oktober, abends 8 Uhr
Verſammlung der konfirmierten Mädchen (ältere Abteilung);
Paſtor Wagner.

Neumarktgemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Ge
meindehauſe. Jungfrauenvereln (ältere Abteilung): Sonntag
abend 7 Uhr Verſammlung Henriettenſtr. 34. Miſſionsnähverein
Dienstag nachm. 3 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe Albrecht
ſtraße 27. Armennähverein: Freitag nachm. 3 Uhr Verſammlung
im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Sonvtag
abend 7 x10 Uhr, II. Abteilung Montag abend 74 10 Uhr
Herderſtr. Il H. II. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
abends 8 Uhr Verfammlung Sophienſtr. 24 I. Kirchen wor:
Donners 10 Sophienſtr. 24 I. Frauennähverein: enDonnerstag abend 8— 10 Uhr Sophienſtr F h beſteht ſeit a. 40 Jahren, monatlich

Evang. 400—550 Ctr. Brot je nach JahresDonnerstag nachm. 3- 5 Uhr Herrerſtraße l H. II.
Zu St. Vartholomäus (Halle Giebichenſtein):

Männer- und Jünglingsverein ältere Abteilung Sonntag abend
von 8 Uhr Verſammlung, jüngere Abteilung Sonntag nachm.
von 3 Uhr ab Verſammlung, Donnerstag abend von 8 Uhr
Stenographieunterricht Peſtalozziſtr. a. vang. Frauen und
Fungfrauenverein: ältere Abteilung Freitag, den 19. Oktober,
abends 8 Uhr, jüngere Abteilung Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Kirchenchor: Mittwoch abend
8 Uhr Uebungsſtunde Peſtalozziſtr. 4.

Halle Trotha: Evang. Männer- und Jünglingsverein:Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“. Evapng.
Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im
„Kaffeegarten“

St. Franziskus- und Eliſabethkirche:
der 8 UhrMeſſe Verſammlung des Vincenzvereins.
nachm. 5 Uhr Verſammlung des EliſabethVereins.

e wnn nnd *Des 2Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

1. Jn der Zeit vom 1. bis 15. Oktober 1906 ſind nach
e Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet
worden:

Portemonnaies mit Jnhalt, 1 Stahlſtange, 1 Taſchenmeſſer mit
zwei Klingen, 1 Goldſtück, Bettleinwand, 1 Handtuch, 1 Schippe,
1 Radehacke, 1 ſchwarzer Ueberzieher mit kleineren Sachen, 1 ſchwarzer
HerrenFilzhut „Laba“, 1 kleines ledernes Etui mit Handwerkszeug,
Schlüſſel, 1 Geldtück.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 goldene Damen-Remontoiruhr Nr. 152 184, 1 Damen ortemonnaie

mit Mark und 3 Wittekindmarken, 1 goldene Damenuhr mit kurzer
goldener Kette, 1 Portemonnaie mit 1,70 Mark, 1 Trauring, 1 Moſaik
Gliederarmband mit Granaten in Gold, l hellbraunes Portemannaie
mit ca. 800 Mark Jnhalt, goldenes Kettenarmband mit dto. Herzchen,
1 ſilberne Anker-Remontoir-Damenuhr mit kurzer Kette, 1 Portemonnaie
mit 47 Mark Jnhalt, i Krokodilleder- Portemonnaie mit 24--25 Mark
Jnhalt, 1 rotes Damenportemonnaie mit ca. 27--28 Mark Jnhalt,
I ſchwarzes Lederportemonnaie mit ca. 11 Mark Jnhalt, 1 dunkel-
braunes Lederportemonnaie mit ca. 10 Mark Jnhalt, 1 rotes Leder
portemonnaie mit 17 Mark Jnhalt, 1 dünne goldene lange Uhrkette,
1 braunes Herrenportemonnaie mit ca. 110 Mark Jnhalt und Jagdſchein,
1 goldene Broſche mit drei echten Perlen, 1 ſchwarzes Lederporte-
monnaie mit 8 Mark Jnhalt u. drei ausländiſchen Münzen, 1 Juchten
h mit 4,30 Mark Jnhalt und Uhrſchlüſſel, 1 Nickelbrille
n Futteral.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung

Sonntag nach
Montag

ihrer Rechte mit dem Bemerken, wenn eine ſolche nicht
innerhalb der nächſten 12 Monate erf iſt, hinſichtlich der ni
reklamierten Gegenſtände nach Maßzgabe 8 82 der Miniſterial
Dienſtanweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der Fund
ſachen vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
PolizeiSekretariat IV, Schmeerſtraße 1 II, Zimmer Nr. 11, erteilt.

Halle a. S., den 16. Oktober 1906.
Die PolizeiVerwaltung

Lardeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
20. Oktober 1906.

un e StTagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 22. Oktober 1906, nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Neueinrichtung von Ausſchüſſen der StadtverordnetenVer

r wlung
ege un

kaſſe und des Anleihekontos
4. Regulierung und Pflaſterung der Lindenſtraße zwiſchen

2. Erwerb einer domänenfiskaliſchen Parzelle am Lettiner
Entſchädigung des Pächters. 3. Finalabſchluß der Kämmerei-

für 1905 und r ü er
und Beyſchlagſtraße. 5. Vergrößerung des Wärterinnenraumes in
der Bedürfnisanſtalt auf der Würfelwieſe. 6. Erbauung einer Be
dürfnisanſtalt im Dre an der Seebenerſtraße.

nterhaltung der ſtaatlicdes Vertrages wegen
aße. 7. Aenderung

ſtädtiſchen Handelsund Gewerbeſchule für Mädchen. 8. a von Mitteln
für den Schlacht und Viehhof. 9. Genehmigung baulicher Ver
änderungen im Grundſtück Trothaerſtraße Nr. 36. 10. Feſtſetzung
einer höheren Gehaltsſkala für den Bureaudirektor. 11. Erhöhung
der Lehrergehälter. 12. Petition wegen Herſtellung eines Moſaik
pflaſterſtreifens auf der Weſtſeite der Liebenauerſtraße. 13. Petition
betreffend die Vergebung ſtädtiſcher Glaſerarbeiten.

Geſchloſſene Sitzung.
14. Erteilung der Genehmigung zur er einer Klage.

15. Anſtellung zweier PolizeiSergeanten, zweite Leſu
eines Beamten bei der Vermeſſungsabteilung.ſtellun

Anng. 16.
Wahl17.

eines Pflegers für den 27. Armenbezirk. 18. Annahme eines Kapitals
zur Unterhaltung eines Erbbegräbniſſes.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

Perdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an

Viktunalien und an friſchen und
geräucherten Fiſchwaren für die
Zeit vom 1. November 1906 bis
31. Okt. 1907 ſoll vergeben werden.

Bezügliche Offerten ſind bis zum
23. d. Mts. 930 vorm. mit der
Aufſchrift „Angebot auf Lieferung
von Viktualien pp.“ verſiegelt im
Zimmer 52 des Stabsgebäudes,
Art.Kaſerne, abzugeben, woſelbſt
auch die Lieferungsbedingungen
einzuſehen ſind.Ferner ſollen die Küchenabfälle,
als Kartoffelſchalen, Speiſereſte
und Knochen für die Zeit vom
1. Dez. 1906 bis 31. Okt. 1907 an den
Meiſtbietenden vergeben werden

Diesbezügliche Angebote ſind
ebenfalls bis zum 23. d. Mts.
930 vorm. im Zimmer 52 des
Stabsgebäudes, Art.-Kaſerne, ab

zugeben. 3942Halle a. S., den 17. Okt. 1906.
Küchenverwaltung

der II. Abteilung Mansfelder
Feldart.- Regiments Nr. 75.

Münhlen Verkauf.
Meine 21 Jahre im Beſitz und

denkbar beſter Lage befindliche
Waſſermühle an kleinerer Stadt

inmitten Sachſens iſt zu verkaufen.
[3976Dazu gehören

1. Mühle mit zeitgemäßer
Reinigung, Quetſchſtuhl, Doppel-
ſchrotſtuhl, 2 Mahl, 1 Schrotgang,
Leiſtung monatlich bis 1500 Ztr.,
kann erhöht werden, Futterhandel;

2. gleichmäßig beſchäftigte Brot-
bäckerei mit feſter Kundſchaft,

zeit, Tagesbetrieb, Knetmaſchine;
3. ca. 22 Acker Landwirtſchaft,

dabei 16 Acker Pachtland, beſte
Bodenklaſſe mit allen neuzeitlichen
Maſchinen. Jnventar komplett.
Rentabilität nachweisbar u. geſich.

Erforderl. Kapital 35--45000 Mk
Bleibe eventl. eine Zeit lang Mit
inhaber. Elektr. Licht. Teleph. Off.
u. L. K. 7434 an Rud. Mosse, Leipzig.

[3973ſelbſt. Bewirtſchaftung
X
x

eines kleineren Gutes, auch wenn

x
ſolches vollſt. herunter. Sichere
Verzinſung zu u. ſtelle a. Wunſch

Kaution i. jed. Höhe. Off. unter
X B. d. 9268 an Rud. Mosse, Halle.

20--25 Morgenx

x im ganzen oder gex er teilt hat ſofort zu
x verpachten [3971Halleſches Kohlenwert, G. m. b. H.,
X Halle a. S., Brüderſtr. 11.
Verkaufe f. 16 000 Mk.,meine Bäterei Anz. 4000 Mk.

Dieſelbe beſteht 50 Jahre.
E. Momann, Obermeiſter,

Nienburg a. S. [3999

Rappſtute,
1,68 groß, 7 Jahre alt, Traber,

ſicher ein auchzum Reiten, weil tragend, ſt billig
u verkaufen oder auch ſicheres

Reit und Wagenpferd dagegen
zu tauſchen. Alles Nähere

Deſſauer Tatterſall,
Stange. Stallmeiſter, Deſſau i. Anh.

Bei Rauf
oder

Beteiligung
grösste

Vorsicht!
Wirklich reelle Angebote verkäuflicher

e u. auswärtiger Geschäfte, Gewerbe
Betriebe, Zins-, Geschäfts-, Fabrikgrund-
stücke, Güter, Villen etc. und Teilhaber-
gesnche jeder Frt finden Sie in meiner
reſchhaltigen Offertenliste, die jedermann
bei näherer Angabe des Wunsches voll
kommen Kostenlos zusende. Bin kein
Agent, nehme von keiner Seite Provision.

Ceiprig 368E. Kommen nacyt. cher rebhoti7,

Ein Einſpänner Federroll-
wagen mit Schmierachſen, ein
zwei u. ein vierſpänn. eiſerner
Pflug mit Karren ſtehen zum
Verkauf bei 38840. Becker, Oſterweddingen.
Nußb. Herrenſthreibt. v. b. Anhalterſtr. 12.

koſtenfrei Katalog zuHilte verlang. üb. zerlegb. Ge
z flügelhäuſer, tauſende

i. Betrieb, beſſ w. Steinbau, Rafſe
und Leggeflügel, Brutmaſch.,üb.
d. ganze Erde gelief., Bruteier all.
Raſſ., 20jähr. Fabrikat, ſämtl.
bewährt. Zuchtgeräte, Geflügel-

zuchtwerke c. 13969Geflügelpark i. Auerbach Heſſ.

Futtermehl
hat abzugeben [3981
Bernh. Most, G. m. b. H.,

Marienſtraße 26/27.

2 2000 Zentner
e Kartoffeln.

Wohlitmann, Maercker, Imperator,

verkauft [3997X O. Ritter Telephon 2799.

Aepfel,
feinſte, lagerreife Tafelfrüchte,
à Poſtkolli 2,50 Mk. inkl. Ver
packung, verſendet per Nachnahme

das Rittergut Poſewitz
bei Camburg a. Saale. [3988

Vobermann-pinſcher,
Rüde, d ſchwarz mit roſt
braun, mehrfach prämiiert, ver

käuflich. 3990Coswig i. A., Zerbſterſtr. 12.

Phosphorpillen
X gegen Feldmäuſe von vorzügl.
X Wirkung. [3889x Apotheker D. Fellers Nacohf.,
x Bärgaſſe 1, am Markt.

Giftweizen,
ſicher wirkend, empfiehlt n

Ernst Jentzseh,
Leipzigerſtraße 31.

Makulatur,
unbedruckte Papierrollenreſte,
ſo lange der Vorrat reicht,

Buchdruckerei

Otto Thiele,
Große Brauhausſtraße 30.

Friſche Rübenſchnitzel
re als auch Trockenschnitzel
er diesjährigen Kappe haben frachtfrei jeder

e

währendr Lieferun
ahnſtation

r preiswert abzugeben

Rammeilberg Heicke, Magdeburg.
Prima Thüringer Stückkalk (ca. 96 Aetzkall),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 b Kalh), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kal einmehl offerieren zu billigſten Tagesvreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [[lI309
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212 Prämien-Anteilsch. v. 1871.

23) Tangermünder Stadt Anleihe-
scheine.

24) Theiß Regulierungs- und
Szegediner Prämien-Anl. v. 1880.

26) Thüringer Malzfabrik Langen-
salza, Obligationen.

26) Tärkische 34 400 Pr. -Eisenbahn-
Lose von 1870.

27) Waldauer Braunkohlen-
Industrie- Aktien Gesellschaft,
Schuldverschreibungen.

28) Zuckerfabrik Körbiscdorf, A.- G.

Allgemeine Elektrizitäts-
Gesellsch. in Berlin, 4090 Anl.

Verlosung am 1. Oktober 1906.
Zahlbar am 1. April 1907.

Serie I.
Lit. A. à 1000 118 210 273

276 297 375 580 607 618 671 701 722
734 760 811 932 934 1185 310 320 337
366 367 383 393 417 495 599 815 823
859 862 889 993 996 2102 122 154 155
337 367 390 6501 532 630 673 685 687
837 897 919.

Lit. B. à 500 3012 030 150
249 2658 280 370 457 519 532 600 689
752 847 851 873 892 988 4074 176 187
198 211 222 262 283 363 364 377 398
422 424 442 530 704 724 766 789 826
829 852 864 952 5260 313 359 377 379
428 431 460 543 632 633 690 692 822
6013 018 045 109 154 192 234 265 282
285 296 309 329 332 380 426 488 544
582 698 787.

Serie II.
Lit. A. à 1000 A. 42 63 90 107

214 269 270 401 564 568 586 608 669
748 882 958 970 974 1047 077 089 105
124 142 612 687 692 711 761 807 809
2023 417 507 675 708 727 767 809 893
961 999.

Lit. B. à 500 3038 064 219
224 278 379 512 536 623 625 633 663
666 861 869 883 920 4025 169 231 289
317 387 492 633 717 921 939 5028 066
068 089 126 202 240 361 367 402 454
560 567 698 699 745 781 800 974 982
989 6031 219 314 367 387 415 489 551
717 726 741 756 794 815 957.

Serie III.
Lit. A. à 1000 173 315 386

421 434 435 489 492 689 693 733 932
974 980 1091 105 319 353 383 497 536
576 604 700 812 864 895 910 913 2061
121 197 198 199 341 374 558 675 630
653 657 949.

Lit. B. à 500 3073 111 235
284 310 321 464 520 594 676 731 912
937 4102 140 271 295 337 341 355 414
468 535 695 706 718 905 945 979 5002
018 056 120 133 141 309 368 454 482
542 597 607 620 661 699 786 789 979
6023 088 126 136 147 201 348 349 433
454 487 546 640 783 846 948.

2) Amsterdamer Industrie-
Palast [0 Fl.-Lose Von 1867.
80. Serienziehung am 1. Oktober 1906.
Prämienziehung am 1. Novbr. 1906.

Serie 281 567 1119 1245 1438
1464 1666 1859 2131 2264 2637
2678 3102 3202

3) Badische 3 Eisenbahn-
Anleihe von [900.

2. Verlosung am 1. Oktober 1906.
Zahlbar am 1. Mai 1907.

Lit. A., B., C., D., E. u. F. à 3000,
2000, 1000, 500, 300 und 200
15 175 265 459 486 871 16531 536 585
670 728 786 2397 495 606 616 620
720 3725 855 963.

4) Bukarester 49) Stadt-
Anleihe von 1[903.

Verlosung am 1/14. September 1906.
Zahlbar am 1/14. November 1906.

à 100 Fr. 725 798 809 11659 188
332 610 732 928 2013 096 125 792
3099 141 226 705 4831 6098 285 367
475 494 761 9656 7174 347 4865 696
8352 373 528 688 892 9809 885 10118
5654 799 861 966 11163 329 655 694
12238 13114 378 441 772 14014 262
636 632 997 15016 16013 049 270 720

17042 178 267 535 765 831 18605 609 641 643 651 664 669 670 674 696 698
637 880 19671 751.

à 500 Fr. 20063 210 790 21292
583 864 902 22261 509 778 23436 930
998 24197 573 687 252765 482 26125
249 277 342 620 849 973 27115 338
389 578 668 805 28263 612 865
29303 30099.

à 1000 Fr. 30738 952 971 31387
529 830 988 32026 046 968 33227
290 588 719 761 34514 763 928.

à 5000 Fr. 35396 835 859.

5) Chinesische 790 Silber-
Anleihe von 1894.

3. Verlosung am 6. September 1906.
Zahlbar am 1. November 1906.
à 500 15 21 23 24 26 28 36

38 43 60 61 76 78 86 96 104 125 127
129 134 142 143 149 167 170 174 187
190 194 213 265 273 274 314 324 329
366 372 378 381 384 423 427 444 473
478 484 491 496 497 501 510 514 525
535 538 550 552 557 560 669 6571 676
580 589 606 615 617 623 627 631 663
669 708 726 731 735. 747 753 7654 767
761 789 795 797 799 820 821 825 830
838 841 842 844 848 858 863 866 868
881 885 890 897 924 926 938 944 956
957 958 966 974 999 1001 006 018 019
047 056 071 081 087 097 103 108 130
147 167 175 191 193 214 217 223 247
269 281 283 286 313 315 349 359 366
376 377 386 389 411 425 429 436 445
451 467 469 497 507 511 513 520 522
530 558 562 6569 588 589 592 602 619
620 646 654 655 656 657 692 716 720
722 751 764 786 798 807 814 833 835
841 845 848 849 860 877 910 921 937
948 954 959 963 973 977 985 2004 007
010 039 040 042 043 048 070 120 121
123 124 127 141 157 162 165 169 171
175 177 181 183 196 203 231 235 246
260 278 286 300 302 311 319 321 323
328 332 353 358 385 386 399 436 448
452 454 455 458 464 479 497 501 512
6520 523 534 538 581 591 598 600 609
610 612 616 625 633 634 656 674 686
695 701 704 752 754 764 777 780 792
802 815 818 832 834 838 846 868 893
897 903 905 940 952 971 974 988 990
3003 005 015 019 020 021 025 047 052
073 083 087 093 105 107 135 138 139
140 145 164 181 196 226 242 257 261
264 276 283 290 299 302 319 323 327
330 332 348 366 376 389 397 405 410
412 413 424 444 455 459 467 483 507
508 533 535 537 543 545 564 572 594
601 603 622 644 646 650 660 664 677
693 699 717 724 731 744 755 768 764
768 826 828 845 854 867 873 876 877
886 892 900 909 915 919 925 935 948
964 982 993 4034 040 044 050 064 086
090 098 101 107 108 114 121 133 137
141 159 164 175 179 196 208 212 218
222 227 233 239 262 273 299 301 310
325 327 340 347 350 3653 365 373 380
397 400 402 405 416 427 434 435 444
449 455 464 496 511 517 529 530 541
561 567 582 583 597 614 617 634 665
676 680 687 688 691 697 7165 716 732
738 749 754 779 785 795 802 829 839
840 843 851 889 893 900 901 906 908
937 939 950 951 979 993 995 997 5004
022 032 041 048 053 055 065 078 100
102 122 123 149 153 170 182 183 190
210 224 250 262 285 292 298 311 318
319 330 333 347 349 358 373 399 401
425 446 451 464 472 488 489 501 503
556 557 564 565 567 577 601 625 626
627 642 649 668 677 684 694 711 714
715 721 724 728 734 740 744 747 751
752 766 768 793 798 815 846 847 875
882 893 898 903 9165 917 920 922 929
933 939 945 961 973 974 983 986 992
6020 039 042 043 045 053 060 072 088
094 106 161 168 172 190 202 206 210
227 239 245 246 248 250 253 275 277
302 309 310 333 338 346 358 367 380
382 388 416 427 445 450 458 467 485
496 507 523 525 530 640 660 567 571
573 575 578 586 597 610 619 653 660
677 688 703 705 718 723 743 746 749
752 767 758 760 779 810 814 824 854
859 862 866 875 882 903 918 923 925
942 970 981 983 990 7001 011 020 025
031 034 035 036 047 051 054 074 081
082 084 090 094 096 100 116 118 1356
138 145 147 151 157 175 182 187 200
202 207 209 212 220 231 261 270 271
272 298 304 308 314 332 348 356 374
390 394 411 415 417 426 454 465 468
474 484 486 493 506 530 533 5563 665
574 579 581 696 613 614 616 648 654
660 662 669 678 718 748 750 763 777
778 785 798 826 830 834 848 853 865
869 871 883 904 908 915 918 921 931
958 968 8005 018 033 042 065 077 093
094 127 136 140 146 153 165 170 250
267 273 284 299 301 306 311 312 315
317 351 3566 372 382 384 397 407 408
412 416 425 433 436 464 488 489 501
512 514 526 536 551 666 577 696 601
645 646 659 669 674 685 712 754 765
767 768 794 806 809 821 846 859 860
861 862 864 871 878 880 889 896 902
911 914 926 940 946 948 963 977 986
9030 037 038 046 054 063 086 099 101
116 120 121 134 145 146 152 155 161
169 178 180 207 243 250 2658 261 266
269 294 296 305 317 330 352 358 3659
362 365 369 370 371 390 392 395 416
446 468 475 488 490 496 505 516 524
532 5562 553 567 674 580 582 606 614
625 631 663 676 683 688 693 702 714
741 746 7654 758 781 800 823 824 844
849 855 870 871 879 890 891 895 908
910 912 917 924 931 944 946 951 954
963 969 975 988 994 10003 031 069
070 080 083 092 094 109 122 138 146
156 163 167 178 198 203 212 2165 217
222 226 232 265 260 265 268 293 302
319 336 348 3654 372 373 375 396 399
415 421 424 428 438 446 455 473 477
487 488 502 5604 512 521 532 535 636
538 559 572 573 576 6579 584 587 588
594 617 6265 646 661 662 669 671 675
684 689 691 697 718 720 724 745 748
761 762 779 780 785 799 803 809 812
813 817 843 844 859 867 869 874 887
905 907 915 922 948 953 957 959 960
962 976 980 988 992 11006 008 009
038 057 058 065 067 075 079 087 093
105 108 119 136 161 170 193 196 199
200 210 212 227 252 266 267 279 280
286 289 298 305 324 326 327 336 370
376 393 394 403 4065 416 422 436 443
464 472 477 482 484 486 499 514 518
526 530 532 6548 554 578 580 695 601

706 722 729 732 735 736 743 762 769
784 791 796 798 801 804 808 815 823
830 850 871 873 881 900 920 944 968
978 990 12004 042 052 057 067 085
105 110 127 129 166 162 182 187 197
199 223 227 268 283 288 289 305 311
323 329 340 345 349 358 362 375 389
390 399 401 409 426 465 466 467 479
484 485 504 506 509 527 65365 6543 544
546 556 557 561 6579 606 609 615 619
620 630 640 665 667 679 688 718 740
752 766 769 771 7765 782 796 798 806
827 828 835 836 837 854 856 861 879
896 932 944 949 998 13000 008 013
020 036 037 052 058 066 068 072 075
076 088 089 091 111 121 122 149 158
175 181 192 211 213 218 219 241 267
259 280 289 291 295 298 302 303 308
309 310 315 319 320 324 327 337 339
368 367 392 410 414 418 425 442 448
4560 457 458 472 480 481 492 500 509
516 517 524 529 534 538 566 584 588
590 6592 694 598 622 626 639 645 6659
663 685 695 702 707 718 729 733 750
754 775 779 785 798 810 822 837 845
850 866 886 888 896 908 929 931 937
939 949 952 954 963 968 980 988
14000 0156 033 052 054 057 071 111
116 140 146 161 183 200 204 2068 216
219 222 223 225 233 239 253 263 274
275 279 282 296 306 325 335 344 351
371 381 392 411 413 418 421 426 435
449 454 458 468 492 505 529 531 567
619 631 641 660 664 666 701 705 716
731 732 747 763 775 776 807 835 874
896 927 942 954 955 962 965 983 995
15013 026 033 053 071 075 080 120
124 133 162 196 205 220 227 237 250
253 276 282 290 309 322 340 350 355
365 376 401 411 412 438 445 475 479
482 487 491 494 498 505 518 519 547
651 579 583 588 606 620 626 628 630
636 637 638 643 647 657 680 716 720
744 746 755 757 769 770 782 787 788
790 798 803 814 821 822 824 831 839
845 848 849 850 860 867 871 880 883
891 892 893 902 912 918 929 960 963
970 982 984 16001 012 018 024 030
038 046 047 050 067 074 075 079 096
102 109 154 1656 157 168 167 182 200
214 229 246 250 253 275 276 302
303 305 311 315 318 320 337 339
341 348 362 365 370 372 377 381 388
399 403 405 451 456 462 489 508 542
543 564 566 578 580 682 593 608 617
637 6653 655 658 671 680 692 708 729
741 742 745 751 780 781 802 829 830
833 849 870 875 887 892 897 908 917
925 927 9365 945 969 978 979 980 993
17014 031 032 035 036 044 047 051
057 061 064 091 092 099 112 127 130
132 139 176 196 222 235 247 252 258
259 276 294 298 308 314 332 336 338
3656 362 365 374 380 387 388 400 415
416 434 466 468 476 488 489 494 496
500 507 512 517 519 527 539 554 600
611 616 644 666 669 694 695 707 717
718 726 742 758 769 774 782 822 823
826 831 836 853 915 931 935 941 947
970 18007 019 061 063 081 084 123
124 137 149 164 181 195 200 206 230
263 281 293 297 306 325 329 338 347
349 354 369 373 391 408 428 432 440
444 461 465 467 469 470 498 510 515
521 528 530 531 535 551 566 599 606
632 661 664 694 699 713 726 749 7652
757 762 773 774 784 789 795 798 802
816 819 820 830 847 859 860 861 881
883 891 897 898 915 921 926 930 945
955 975 977 984 985 992 997 19009
034 041 053 062 070 072 095 106 112
139 168 162 163 174 176 184 232 248
264 270 292 296 299 300 306 309 313
318 321 325 337 346 352 367 370 371
392 409 417 419 441 447 449 452 453
460 465 470 484 492 498 502 510 514
521 535 537 542 6545 553 561 574 576
695 613 618 629 646 660 664 665 668
681 687 697 699 706 721 734 764 765
777 786 807 808 812 833 840 843 847
851 855 876 882 887 888 892 911 912
925 929 933 941 946 949 950 968 969
973 978 991 20063 066 074 079 080
086 090 098 113 1165 124 145 162 166
181 190 199 202 207 212 235 236 248
2658 271 272 275 281 292 295 309 318
328 340 363 359 433 444 464 473 477
489 501 512 616 623 541 644 6563 574
587 590 591 597 599 601 614 615 617
621 628 634 637 651 689 693 716 717
745 762 768 770 786 811 8156 817 822
823 830 831 847 864 866 875 920 928
963 973 975 995 996 997 21000 003
009 014 022 061 067 084 086 087 103
115 134 139 145 146 171 172 203 214
240 242 280 289 345 378 388 395 410
442 444 467 490 507 509 510 511 515
524 525 626 528 538 565 571 574 590
592 601 604 609 624 630 631 635 640
658 664 681 692 695 698 708 710 723
741 7653 767 760 764 769 772 776.

6) Geraer Aktien-Bier-
brauerei in Tinz bei Gera,

490 Schuldverschreibungen.
Verlosung am 1. Oktober 1906.

Zahlbar am 2. Januar 1907.
33 83 100 105 131 1652 176 180 314

369 371 372 412 464 544 550 565 587
666 a 754 766 931 947 1028 029 048
135

7) Hessische Staats-
Schuldverschreibungen.

Verlosung am 1. September 1906.
Zahlbar am 31. Dezember 1906.

4 Staatsrenten Obligationen
Anleihe von 1879.

Lit. A. à 1000 1965--970 2079
084 097--102 611--616 5659-564

3327-—332.
Lit. B. à 500 833--844.

Anleihe von 1881.
à 2000 25--27 247--249 445

—-450.
à 1000 A. 1195--200 682--685.
à 200 4741--770 5131-160.

VerloſungsLiſte der Halleſchen Zeitung.
0

Vit. C. à 200 4 61 102 160 151
164 182 195 218 221.

II. Ausgabe.
Lit. A. à 1000 36 80 116 121.
Lit. B. à 500 67 68 86 109

208 262.
Lit. C. à 200 86.

III. Ausgabe
Lit. A. à 1000 I.Lit. B. à 500 56 90 134 200.

IV. Ausgabe
Lit. A. à 1000 75 114.
Lit. B. à 500 9 37 90.
Lit. C. à 200 36 52 59.

16) Oesterreichische
Nordwesthahn, Prioritäts-

Obligationen Emission 1885.
21. Verlosung am 1. Oktober 1906.

Zahlbar am I. April 1907.
Serie 236 279 354 663 720 789

1024 1087 1284 1471 1561 1630 1727

mit den Nummern l à 2000 Kr.
Serie 1845 2184 mit den Nummern

I --25 à 400 Kr.
17) 0Oesterr.-Ungarische

(Französ.) Staats-Eisenbahn,
9) Kaiserin Elisabeth-Bahn,
49 Gold-Prior.-Obl. Em. 1883.
(Vom Staate zur Selbstzahlung

ühernommen.)
24. Verlosung am 1. Oktober 1906.

Zahlbar am 1. April 1907.
I. Steuerpflichtiges Anlehen.
Serie 15 16 45 68 72 102 106 131

218 237 254 267 323 335 341 415 460
470 478 485 488 495 511 573 598 611
649 660 675 722 734 788 804 805 829
847 853 868 876 887 891 901 9653 956
964 967 970 1018 1091 1113 1128
1140 11565 1156 1168 1175 1203 1222
1260 1261 1286 1304 1335 1339 1340
1380 1382 1390 1396 1456 1459 1466
1467 1475 1487 1495 1618 1566 1568
1591 1601 1752 1773 1804, jede ent-
haltend 4 Obligationen à 3000
und 30 Obligationen à 600

II. Steuerfreies Anlehen.
Serie 198 256 1025 1026 1030 1243

1286 1302 1369 1371 1392 1417 1460
1466 1846 1920, jede enthaltend
7 Obligationen à 2000 und 65
Obligationen à 400

10) Kaschau-Oclerberger
Eisenbahn, 490 Gold- Prior.

Part.-Schuldverschr. V. 1891.
31. Verlosung am 1. Oktober 1906.

Zahlbar am 1. Januar 1907.
à 10,000 Serie 27 63.
à 1000 Serie 132 289 295

713 826.

à 200 Serie 960 1009.

Obligationen
Verlosung am 1. Oktober 1906.
Zahlbar am 1. November 1906.

42 Obligationen
36901--37000 496501-600 54201

--295 956501--600 111201--300
113001--100 164701--800 176501
--600 222901--223000.

52 Obligationen
34101--104 58001--100 401--6500

83601--617 141201--300 148401
--500.
32 Mark- Obligationen von 1895.

à 1000 305561-ö60 313561
360 931--940 34401--410 39531-640
43941--950 48821--830 881--890
50161--170 51321-330 431-440
52581-690.

à 2000 53256-260 281--285
391 395 54451 455 891—895 55531
--535 57071 075 486 490 59016
020 61566--670 896-900 6257 1-575
63096--100 361--365 861865 936
940 65271--275 66991-995 67746
750 68346--350 69326--330 71361
365 72176--180 736596-600 74766
770 75256-260 731--735 77471475
78766--770 79806--810 80031 035
111--1156 691 695.

à 10,000 81162 376 381 697 943
82038 173 236 335 336 347 367 395 471.

18) Portugiesische Eisenbahn-
Gesellschaft, Obligationen.
Die Amortisation für das 1. Se-

mester 1906 ist durch Räckkaut
erfolgt.

Krefelder Eisenbahn-Ges.,
3 Schuldverschr. v. 1904.

Die Tilgung für das Jahr 1906,/07
ist durch Ankauf erfolgt.

12) Kronprinz Rudolf Bahn,
40 Silber-Prioritäts-Obl. und
49)0 Gold Prioritäts Oblig.

Emission 1884.
(Vom Staate zur Selbstzahlung

übernommen.)
23. Verlosung am 1. Oktober 1906.

Zahlbar am 1. April 1907.
Silber-Prioritäts-Anlehen.

Serie 842 1021, enthaltend je 3
Schuldverschreibungen à 5000 PI.

Serie 1142 2088 2292 2295 2670
2708 2791 2968 3145 3189 3206 3295
3322, enthaltend je 15 Schuldver-
schreibungen à 1000 PlIl.

Serie 3435 3584 3610 3631 3711
3727 3728 3745 3753 3760 3865 3957
4633, enthaltend je 75 Schuldver-
schreibungen à 200 PI.

Gold-Prioritäts-Anlehen.
Serie 1226 1228 1238 1276 1367

1408 1441 1468 16581 1853 1980, ent-
haltendje 20 Schuldverschr. à 1000,

13) Magdeburger Elektrizitäts-
Werk, Teilschuldverschr.

Verlosung am 3. Juli 1906.
Zahlbar mit 105 4 am 2. Januar 1907.

Lit. A. à 1000 16 30 48 87 91
105 155 239 266 349 378 544 547 657
562 749 760 830 939 948.

Lit. B. à 500 28 29 70 85 116
154 183 258 413 646 6564 586 636 688
789 810 829 889 907 918.

14) Naumburg a. S. Stadt-
Anleihescheine.

Verlosung am 1. Juni 1906.
Zahlbar am 2. Januar 1907.

III. Ausgabe.
Privilegium vom

19. August 1897/20. Februar 1899(3).
Lit. A. à 2000 18 21 143 146

150 181 202 227 229.
Lit. B. à 1000 507 590 596

641 665 790 913 947 1035 050 060.
Lit. C. à 500 1119 219 343 365

359 366 389 391 474 482 519 641 646
666 704 712 713 725 829 20562.

Lit. D. à 200 2264 288 293
309 326.

IV. Ausgabe
Privilegium vom

21. Juli 1900 20. Mai 1903 (4
vom 1. Juli 1903 ab nur 342).
Die diesjährige Tilgung ist durch

Ankaut erfolgt.

15) 0esterreichische
Norcwesthahn, Aktien Lit. B.
18. Verlosung am 1. Oktober 1906.

Zahlbar am 2. Januar 1907.
918 928 1735 963 3034 325 5008

876 8881 9955 10187 11671 156508
17816 863 902 18991 20271 21365
23025 25190 27164 29383 30482 827
32503 33150 371 470 35982 40345
621 861 910 965 42596 689 43531
44928 45417 46013 47011 48797
49358 502656 394 51073 54122 55680
59515 988 60406 62337 399 63462
64561 68613 69861 73920 74284 340
75511 737 76562 77162 292 78095
100 220 81753 83386 84440 85179
879655 88114 375 89676 90103 91382

8) Jerichow II, Kreis-
Anleihescheine.

Verlosung am 4. September 1906.
Zahlbar am 1. April 1907.

I. Ausgabe
Lit. A. à 1000 49 78 88.
Lit. B. à 500 19 49 64 75 90

102 103 178 212 270.

739 97668 98493 100261 890 102514
103912 104251 386 754 105595 897
108666 740 109935 110310 112711
113406 529 114261 116372 579 639
117514 118643 119484 120805 999
121195 922 122614 994 124907
125171 822 126162 398 452 466
127108 128352 129330 625 131806
133234 134032 166 135569 136087
262 137663 682 138553 139491 709.

19) Portugiesische unifizierte
äußere Staatsschuld von 1902

Serie l und II.
Die Tilgung per 1. Juli 1906 ist

durch Ankauf erfolgt.
20) Rumänische 52/0 amorti-

sierhare Rente von [394.
(Anlelhe von 6,500,000 Fr.)

Verlosung am 1/14. September 1906.
Zahlbar am 1/14. Oktober 1906.
à 5000 Fr. 90 162 326. 645.
à 500 Pr. 669 991 1114 891 2004

313 568 654 701 771 851 3240 353
450 6593 625 642 650 876 906 4160
374 449 739 753 803 961 5017 061
610 962 6077 293 371 691 7123.

21) Salonik-Monastir-
(Macecdonische) Eisenbahn,

39/0 in Gold verzinsliche Ohbl.
14. Verlosung am 1. Oktober 1906.

Zahlbar am 2. Januar 1907.
Lit. A. 137 240 736 1735 2127 657

896 3959 983 4104 654 740 5717 843
6401 837 838 982 994 7505 614 615 623
8636 9131 244 956 973 10028 153 198
279 644 933 996 11179 610 631 676.

Lit. B. 12047 480 13382 512 14001
154 512 687 979 15708 16006 009 732
17990 18143 444 626 911 19108 428
20183 564 7562 976 21148 22369 546
581 806 893 23211 456 656 24438 752
983 25183 350 458 622 941 26178
405 795.

Lit. C. 27361 930 28282 657 634
653 29600.

22) Stuhlweißenburg-
Raab-Grazer 2 Prämien-

Anteilscheine von 1871.
71. Prämienziehung am 1. Oktbr. 1906.

Zahlbar am 2. Januar 1907.
Am 2. Juli 1906 gezogene Serlen:

78 1066 1486 1578 16161682 1813 2051 2354 2874 2895
3029 3971 4039 4684 4713 4836
4964 5648 6032 6170 6220 6608
7179 7472 8091 9073 9843 9866
10291 10358 10572 10750 11031
11165 11290 11398 11625 11857
11865.

Prämlien:
Serie 1813 Nr. 2 (750) 5 (12.000),

2051 7 (3750), 2895 2 (150.000),
4713 1 (750), 6032 3 (450), 6220
2 (760), 8091 1 (760) 2 (450), 10291
9 (450).

Alle äbrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nummern sind mit 300 Kr.
gezogen.

23) Tangermünder Stadt-
Anleihescheine.

Verlosung am 3. August 1906.
Zahlbar am 1. April 1907.

Anlelhe von 1885.
Lit. A. à 1000 424 27 74 111

112 196 197 200.
Lit. B. à 500 12 26 27 43 56

97 98 161.
Lit. C. à 200 113 252 253 254.

Anleihe von 1891.
Lit. A. à 1000 261 283 2384.
Lit. B. à 500 310 328 349 350.
Lit. C. à 200 M. 372.

24) 4090 Theiß-Regulierungs-
und Szegediner Prämien-Anl.

von 1880.
63. Verlosung am 1. Oktober 1906.

Zahlbar am 2. Januar 1907.
Seorion:

42 149 150 590 613 725
930 941 1109 1126 1187 1321
1391 1462 1535 1634 1700 1736
1759 1791 1793 1795 1912 2002
2178 2242 2386 2419 2563 2688
2708 2874 3070 3129 3135 3523

372 3939 3945 3954 4067 4160
427 4301.

so 14 Er 775 000
9 Nr. 86 1123 (200 1736 45

(2000), (19 41 (2000), 28714 40 (2000).

Alle rigen in obigen Serien
enthalten Nammern sind mit
240 Kr. ezogen.

25) Täringer Malzfabrik
Langenalza, Obligationen.

Verlosungem 26. September 1906.
Zahlbh am 1. März 1907.

44)bligationen.
à 1000 186 197.

4142)bligatiounen.
à 1006 Ah
à 500 M 32.

26) Türkise 390 400 Fr.
Eisenbahn -ose Von 1870.

220. Verlosung m 1. Oktober 1906.
Zahlbar am November 1906.
Die Nummer welchen kein Be-

trag in beigéügt ist, sind mit
400 Fr. gezogen

11876--880 2941--045 25061
065 29551-655 31836—-840 51021
025 58056--060 607 1673 674 (1000)
675 61956--960 6641-443 444 (2000)
445 (1000) 74081--85 96996 97000
126--130 102096-100 116666--670
124861-—864 865 (100) 126221--225
159131--1356 16341465 184241
245 193161 162 13 (1250) 164 165
198251-—254 255 (200) 202266 (1000)
267—-270 218341-45 231876-—880
243466--470 251596-600 252346
--350 261936--940264886—888 889
(1000) 890 268786-790 277086 090
406--410 280461 (0,000) 462--465
283826--830 29696--930 302521
--525 317716 717 (1000) 718--720
325206--210 34190 (2000) 962—965
343316--320 35694--993 994 (1000)
995 361881 (1000) 82 883 884 (12650)
885 375716 72) 385951 955
387031 (1000) 032—034 036 (25,000)
410691-695 41906--710 429091

095 434301 449706--710
468076 077 (2000) 078--080 488691
(1000) 592--6595 591031 (1000) 032--
035 503586--690 506776 (1000) 777
778 (1000) 779 780 511896--900
515396--400 521781--785 522481
--485 537661-6656 554091-094
095 (1000) 55764--635 561016 017
018 (300,000) )19 020 251255
574396 400 57 126--130 578036

040 597606 -610 602821-825
611921-925 61656 658 659 (1250)
660 618481--5 621706--710
629061--065 65257 1-676 658416
--420 694271 71717117ö
753866-—870 770616690 785206
210 301--304 305 (0,000) 803801
804 805 (1000) 808146--650 812896

900 814676--68) 840396400
845411--414 415 (200) 863531--36
864366-—-370 87246 490 873686
--6590 885711--716 894516-520
898016--020 928306—310 936396
400 957576-—679 580 (1250) 960061

064 065 (1000) 979(026 --030 980991
995 981676--680 984041--045

992156 157 168 (1000) 159 (1260) 160
996191--195 641--34656 1033211
216 1035966--970 1036216--220
1050411--416 1066266 267 268 (1250)
269 270 1076021--025 1101101
1104776--780 1111736 (1250) 737
738 (1250) 739 740 1123756--760
1136841 842 (1000) 343 846
1139591-—595 1167101 105 226 227
228 (1000) 229 230 1169111 112 112
(1000) 114 116 1187401--405 966
970 1196026--030 1204686--690
1209801 8065 1219696 700
1222076 080 1272141 145
1277696 (1000) 597--600 1279076
080 1280821-8265 1288491-495
1304966 970 1305316 320
1322836 840 1331041 045
1338026--030 1345131--135 416
418 419 (1250) 420 1346181--186
1358826 (1260) 827-—830 1366926
(1000) 927--930 1371901 (2000) 902

905 1373466--470 1383236 237
(1000) 238--240 661-665 1397516
620 1455196 197 (1250) 198--200
1467686 690 1469391 396
1485751 7665 1520371 376
152 1061 065 1531296 300
1592801 805 1618291 295
1627211 215 1658971 975
1677796-—800 1690126 127 128 (1000)
129 130 1720601-—604 605 (1000)
1772726--730 736--740 1790576
680 776--780 1797761-766 1801001

003 004 (1000) 005 1811816 817
818 (1000) 819 820 1824181-185
1847781 785 1856201 206
1875296-300 1876661-663 664
(1250) 665 1922591-695 1926476
--480 1929681-685 1965966—969
970 (1000) 1972386-390.

27) Waldauer Braunkohlen-
Industrie-Aktien-Gesellschaft,

Schuldverschreibungen.
44 Anleihe von 1897.

Kündigung vom 22. September 1906.
Sämtliche noch restierenden Teil-

schuldverschreibungen zur Rück-
zahlung am 1. April 1907 mit 24
Amortisationszuschlag.

43 Anleihe von 1902.
Verlosung am 22. September 1906.

Zahlbar am 1. April 1907.
6 42 45 61 76 127 172 174 185 189

192 195 208 246 262 324 327 335 420
424 460 604 516 524 648 573 696 603
604 660 663 670 676 684 685 690 693
695 713 719 743 764 757 759 762 778
827 863 884 958 à 500

28) Zuckerfabrik Körbisdorf,
Aktien Gesellschaft.

Kündigung vom 22. September 1906.

Sämtliche noch im Umlauf be-
fin dlichen 44 Obligationen zur
Räückzahlung am 1. April 1907.

Nr. 42.
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Abhandlungen.
Zur Bekämpfung der Schweineſeuchen.
Jn Preußen beabſichtigt der Landwirtſchaftsminiſter,

wie kürzlich in der Preſſe berichtet wurde, eine Neuregelung
der Bekämpfung der Seuchenkrankheiten der Schweine. Die
hierauf bezüglichen Entwürfe, welche einmal als Leitfaden
für die Erkennung der betreffenden Seuche und zum anderen
als Anweiſung für ihre Bekämpfung dienen ſollen, ſind
von dem Landwirtſchaftsminiſterium höchſt dankenswerter-
weiſe zunächſt den Vertretungen aller an der Bekämpfung
der Schweineſeuche intereſſierten Kreiſe zur Begutachtung
zugeſtellt worden. Dieſe Gutachten dürften inzwiſchen im
Landwirtſchaftsminiſterium eingelaufen und damit die
definitive Regelung dieſer Angelegenheit in nächſte Nähe
gerückt ſein. Wir hoffen, daß der Erlaß definitiver Be-
ſtimmungen ſo raſch als möglich erfolgen wird, denn die
Handhabung der bisherigen Vorſchriften zeichnet ſich nicht
nur durch mangelnde Einheitlichkeit aus, ſondern auch häufig
durch außerordentlich rigoroſe polizeiliche Maßnahmen, die
ſchwere wirtſchaftliche Schäden der unglücklichen Viehbeſitzer
in ſich ſchließen, und nicht zuletzt durch eine große Unſicher-
heit in der Diagnoſe, ſpeziell der Schweineſeuche.

Nach dieſen Richtungen wird die Neuordnung der Vor
ſchriften hoffentlich Wandel ſchaffen. Wie die „vBerliner
Tierärztliche Wochenſchrift“ berichtet, iſt der Entwurf des
techniſchen Leitfadens betreffend Schweineſeuche, der nach
Anhörung der techniſchen Deputation für das Veterinär-
weſen und anderer Sachverſtändiger aufgeſtellt worden iſt,
wohl geeignet, den beamteten Tierärzten eine ſichere
Diagnoſe der Schweineſeuche zu ermöglichen. Da nun auch
ferner die Veterinärpolizei nur noch die anſteckende, in der
Form einer Entzündung der Bruſtorgane verlaufende Krank
heit der Schweine, ſofern ſie mit erheblichen allgemeinen
Störungen einhergeht, als Schweineſeuche anzuſehen hat,
wird damit auch ein großer Teil der bisher als ſchweine
ſeuchenkrank verdächtigen Schweinebeſtände in Zukunft als
ſeuchenfrei erklärt werden können, und es wird, wie die
„B. T. W.“ ausdrücklich hervorhebt, infolgedeſſen die
Statiſtik betreffend Schweineſeuchen nach Jahresfriſt ganz
anders ausſehen wie jetzt, die Zahl der feſtgeſtellten Seuchen
ausbrüche dürfte erheblich zurückgehen. Die Schweinepeſt,
die ja in der Tat nicht nur eine wiſſenſchaftlich von der
Schweineſeuche verſchiedene Krankheit iſt, ſondern auch in
ihrem Verlaufe und in ihren wirtſchaftlichen Folgen er-
hebliche Unterſchiede aufweiſt, wird in Zukunft von der
Schweineſeuche ſtatiſtiſch und in der veterinären Behandlung
getrennt werden. Mit Rückſicht auf die größere Gefährlich-
keit der Schweinepeſt ſind verſchärfte veterinäre Maßnahmen
für dieſe Seuche feſtgeſetzt worden. Dagegen iſt für die
Schweineſeuche eine Milderung gegenüber den bisherigen
Beſtimmungen dadurch eingetreten, daß die Ausfuhr fetter
Schweine aus dem Seuchengehöft in den freien Verkehr
in Zukunft geſtattet ſein ſoll. Während bisher die Ausfuhr

von Schweinen aus ſeucheverdächtigen Gehöften auch zum
ſofortigen Abſchlachten nur unter der Bedingung geſtattet
worden war, daß die Schlachtung unter polizeilicher Ueber
wachung ſtattfand und die Polizeibehörde des Schlachtortes
von dem Eintreffen der Sendung vorher in Kenntnis geſetzt
war, ſoll dieſe Beſchränkung in Zukunft bei fetten Schweinen
fortfallen; es wird nur noch verlangt, daß die auszuführen
den fetten Schweine vor der Ausfuhr mit warmer Seifen
löſung abgewaſchen werden. Wichtig iſt auch, daß in Zu
kunft von der Ortspolizeibehörde die Einfuhr geſunder
Schweine in wegen Schweineſeuche geſperrte Gehöfte ge-
ſtattet werden ſoll.

Wir können uns im weſentlichen mit den neuen Vor
ſchriften einverſtanden erklären, möchten aber andererſeits
uns dem von der „B. T. W.“ eingenommenen Standpunkte
anſchließen, daß die Einführung der Gehöftsſperre für die
der Anſteckung mit Rotlauf verdächtigen Schweine ſich nicht
empfiehlt. Schon vor zehn Jahren hat die techniſche Depu
tation für das Veterinärweſen ſich gegen eine Gehöftsſperre
bei Rotlaufſeuche ausgeſprochen. Der damals von ihr ein
genommene Standpunkt, daß die Abſchlachtung der gut ge
nährten geſunden oder friſch erkrankten Schweine im Jn
tereſſe der Beſitzer tunlichſt zu begünſtigen ſei, da durch die
frühzeitige Schlachtung der Schweine die Beſitzer oft einen
größeren Verluſt abwenden könnten, andererſeits ein
veterinärpolizeilicher Nutzen aus der Anordnung der Ge
höftsſperre nicht erwachſe, kann inzwiſchen eine Verände
rung nicht erfahren haben, was ſchon daraus hervorgeht, daß
man die bisher vorgeſchriebene Gehöftsſperre bei Schweine-
ſeuche weſentlich aus den gleichen wirtſchaftlichen Gründen
abzuſchaffen gewillt iſt. Wir hoffen, daß nach dieſer Richtung
die Entwürfe daher noch einer Aenderung werden unter

zogen werden. C. L. V.
Milch.

Von Rittergutsbeſitzer VibransWendhauſen.
(Schluß.)

5. Unerläßlich, wenn die Milch als ſolche konſumiert
werden ſoll, iſt das ſofortige Abkühlen derſelben, nicht erſt
nach dem Melken aller Kühe, ſondern unmittelbar nach
dem Melken jeder einzelnen Kuh, ſo daß einige Minuten
nach der Gewinnung die Milch von 32 Grad R (die beſte
Gärtemperatur) auf 10 Grad R abgekühlt iſt und dann
erſt in ein Sammelgefäß fließt. Ein langſames Kühlen,
wie man es gewöhnlich findet, dadurch, daß man die Milch
in Kannen in kaltes Waſſer ſtellt, iſt unrichtig, weil die
Milch damit nicht ſchnell genug abkühlt und auch nicht kalt
genug wird. Es wird das Abkühlen weſentlich beſſer er
reicht, wenn man die Milch über einen Kühler, deſſen Rohr-
ſyſtem kaltes bezw. Eiswaſſer durchſtrömt, in ganz dünner
Schicht fließen läßt, nachdem dieſelbe vorher ein doppeltes
Siebfilter, über welches wenigſtens zwei Seihetücher ge
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ſpannt ſind, oder ein Wattefilter paſſiert hat. Soweit eine
mechaniſche Reinigung möglich, wird die Milch auf dieſe
Weiſe unter Beobachtung aller Vorſchriften rein erhalten
und durch die Abkühlung auf 10 Grad R ſo konſerviert,
daß eine Vermehrung von Bakterien ſo lange ausgeſchloſſen,
ſo lange ſie keine Temperatur von über 14 Grad R an-
genommen, während, wenn die Milch in der Temperatur,
in der ſie gewonnen iſt (32 Grad R) bleibt, die Bakterien
in jedem Kubikzentimeter ſich nach einer Stunde um
mehrere hunderttauſend vermehrt haben.

Zur Beſeitigung der durch Zufall in die Milch ge-
langten, als Gärerreger wirkenden Düngerteilchen, welche
bei ungenügender Filtration durch Siebe und Seihetücher
mit übergehen können, hat man in der letzten Zeit die
Milch mit der Zentrifuge geſchleudert.

Das Verfahren iſt theoretiſch richtig, weil die Dünger-
teilchen ſpezifiſch ſchwerer als Milch ſind, und daher bis an
die Wand der Zentrifugentrommel gelangen, während die
Milch näher am Drehpunkte der Zentrifuge ausfließt.

Das Verfahren hat aber auch ſeine Schattenſeite, weil
die Milch in ihrer Gewinnungstemperatur, alſo mit
32 Grad R, am beſten zu ſchleudern iſt und beim Schleudern
ſelbſt gewaltſam mit der Luft zuſammengepreßt wird, und
damit der Vermehrung der Bakterien viel länger und ſtärker
exponiert iſt, als wenn ſie ſofort nach der Gewinnung auf
10 Grad R abgekühlt wird.

Die Hauptſache iſt und bleibt, Sorge zu tragen, daß
keine Düngerteilchen in die Milch gelangen können, und
das läßt fich mit Energie und einigem guten Willen weit-
gehendſt erreichen.

Einen Uebelſtand führt die Abkühlung der Milch mit
ſich, wenn ſolche als ſogen. dicke Milch Verwendung finden
ſoll. Die abgekühlte Milch muß, da das Dickwerden der-
ſelben auch ein Prozeß iſt, welcher von Bakterien beſorgt
wird, am beſten gleich mit der Flaſche in warmes Waſſer
ſo lange geſtellt werden, bis ſie ganz lauwarm (19 Grad R)
geworden iſt, und wird ſich dann das Dickwerden in ge-
wünſchter Weiſe vollziehen, weil dadurch die Lebens und
Fortpflanzungsbedingungen für die das Dickwerden der
Milch veranlaſſenden Bakterien hergeſtellt ſind. Mit dem
Eintritt der Säuerung, da ſie ihre Aufgabe erfüllt, ver
ſchwinden dieſe Bakterien wieder, da ſie ſich in Säure nicht
fortpflanzen können.

Unmittelbar nach der Gewinnung der Milch ſcheiden
ſich aus derſelben die Fettkügelchen durch Sammeln an der
Oberfläche ab, und beſonders geht das leicht vor ſich, wenn

davon in demſelben anſammelt, was zur Jnfizierung der
Milch führt.

Da Milch ohne Fett keine Milch mehr iſt und beſonders
für Säuglinge verhängnisvoll wirken kann, ſo ſollte man
nur Milch zum Verkaufe zulaſſen, die als Minimalgrenze
2,5 Proz. Fett hat. Das iſt aber nur zu erreichen, wenn
man unmittelbar nach der Gewinnung und Abkühlung der
Milch, ehe ſie Zeit gefunden, das Fett abzuſcheiden, ſolche
in Flaſchen füllt. Das Fett wird ſich dann auch in der
oberen Schicht der Flaſche anſammeln, aber es iſt leicht,
ſolches durch Umdrehen der Flaſche wieder mit dem übrigen
Jnhalt zu miſchen. Bei dieſem Verfahren bekommt jeder
Konſument dieſelbe gleiche Milch (mit wenigſtens 3 Proz.
Fettgehalt), und wenn die Flaſchen und Verſchlüſſe ſauber
gehalten, ſolche nicht allein in Sodalöſung mit der rotieren
den Bürſte im Jnnern geſäubert und in fließendem Quell-
waſſer von außen und durch einen Waſſerſtrahl im Jnnern
nachgeſpült werden, ſo iſt das erreicht, was der Konſument
von einer tadelloſen Milch beanſpruchen kann, beſonders
dann, wenn der Milchwagen ein wandernder Eisſchrank iſt,
in deſſen Jnneren die Milch in der Temperatur verbleibt,
bis zu der ſie abgekühlt war.

Ein Verſchließen der Flaſchen iſt eigentlich unnötig, da
die Milch nach dem Abkühlen ſo gut wie gar nicht von
Bakterien beeinflußt werden kann, da aber nach der Ent-
fernung aus dem Milchwagen die Milch mehr oder weniger
exponiert iſt, ſo gehört ein Verſchluß zu den Annehmlich-
keiten. Aber wie ſoll ſolcher ſein? Die Patentverſchlüſſe
ſind ohne Gummiringe recht gut, mit Gummiring nicht zu
empfehlen, weil ſelbſt, wenn dieſe täglich in Sodalöſung ge-
waſchen werden, die Einwirkung des Milchfettes auf den
Gummi nicht zu vermeiden iſt. Das Fett löſt den Gummt
nach und nach auf und macht ihn hart und brüchig; man
wird, wenn man einen Ring an der der Flaſche zugekehrten
Seite auseinanderdrückt, Niſſe und Spalten entdecken, in
denen ſich leicht Bakterienherde feſtſetzen können, welche nicht
ohne Einfluß auf die Milch, ſobald ſolche damit in Be
rührung kommt, bleiben werden. Es dürfte ſich daher die
Verwendung von Gummiringen zu Verſchlüſſen nicht
empfehlen.

Nun noch eins über ſogen. Kindermilch. Kindermilch,
das iſt eine Milch, welche ſo ſauber gewonnen wird, wie das
durch Einrichtung und Handhabung nur möglich, welche ſo
bakterienfrei wie möglich und welche einen hohen Fettgehalt
beſitzt, neben einem geringen Gehalt an Käſeſtoff. Will man
aber gute Kuhmilch, welche wie beſchrieben gewonnen, als
Säuglingsmilch verwenden, ſo hat man nur nötig, ſie hin-die Milch durch Fahren oder Tragen gerüttelt wird. ſichtlich des Käſeſtoffs der Muttermilch nahe zu bringen, in herrEs iſt das ein Umſtand welcher den Verkauf der Milch dem man peenliet eines Glasherer alen en er nicht 96

in Hannen weſentlich erſchwert, weil der Konſument, ganz entrahmten Milch aus dem unteren Teile der Flaſche Soll
welcher zuerſt aus der Kanne Milch erhält, faſt nur Rahm gbhebt, wodurch der Käſeſtoffgehalt ſich verringert und das alka
bekommt, während der, welcher den Reſt der Milch aus der Verhältnis des Fettgehaltes zum Käſeſtoff, wie ſolches in der zuri
Kanne erhält, faſt nur entrahmte Milch bekommen wird. Muttermilch vorhanden, herbeigeführt iſt und wie das ja Bak
Die Milchhauſierer wiſſen ſich dadurch zu helfen, daß ſie die auch bei der ſog. Gärtnerſchen Kindermilch geſchieht. Das dire
Milch mehrfach umgießen, wodurch der oben aufgekommene KVerdünnen der Milch als Nahrung der Säuglinge, was ja r
Rahm wieder mit der entrahmten Milch gemiſcht wird. nur geſchieht, um den vorherrſchenden Käſeſtoff dem Kinde Jeich

Leider gibt das Umgießen der Milch auch häufig Ver verdünnt zu geben, iſt dann vollſtändig überflüſſig. 23
anlaſſung, damit eine betrügeriſche Handlung zu verbinden, Außer den beſchriebenen Vorzügen, welche der Verkauf e
indem der unreelle Hauſierer die Gelegenheit benutzt, die der Milch in Flaſchen bietet, kontrolliert ſich derſelbe allein, gelb
Milch durch Zuſatz von Waſſer oder entrahmter Milch zu da jeder an der Flaſche ſelbſt feſtzuſtellen im Stande iſt, Str.
verfälſchen, um das Milchquantum zu ſeinem Vorteil zu wie viel Rahm ſich in der Flaſche befindet; wenn man auf
vergrößern. Es dürfte dieſer Mißbrauch leicht durch eine ſolche, leicht hin und her bewegt gleichzeitig das Licht fallen dün
geeignete Aufſicht zu beſeitigen ſein.

Die Milchproduzenten und Händler haben, um einen
Betrug durch Zuſatz von Waſſer auszuſchließen, das Zapf-
ſyſtem eingeführt (Klingelbolle in Berlin) und die Milch-
wagen verſchloſſen, damit der Hauſierer nur durch den
Zapfhahn Milch aus den in dem Wagen befindlichen Baſſins
ablaſſen kann.

Das Syſtem wäre empfehlenswert, wenn das Milchfett,
wie vorhin bereits erwähnt, nicht die Eigenſchaft hätte,
leichter als der Käſeſtoff in der Milch zu ſein und ſich nicht
im oberen Teile des Baſſins anſammelte, wodurch die
Käufer, je nachdem wie ſie an die Reihe kommen, Milch
ohne Fett oder faſt nur Rahm erhalten. Das fernere Be
denken liegt in der Zumeſſung durch ein vom Hauſierer
mitgeführtes Milchmaß, in dem, je nachdem der Straßen
ſtaub mehr oder weniger in Bewegung iſt, ſich eine Menge

läßt, ſieht man genau die Stelle, wo ſich der Rahm von der
Milch abhebt. Ferner kann der Konſument, dem lediglich
um den Rahm (Sahne) zu tun iſt, ſolche dadurch gewinnen,
daß er mit einem Glasheber ſämtliche unter der Rahmſchicht
ſtehende Milch abhebt.

Aber die beſchriebenen Einrichtungen koſten Geld, ſolche
ſich der Landwirt im Jntereſſe des Milch konſumieren-

den Publikums nur geſtatten, wenn er die dafür geleiſteten
Ausgaben wieder bezahlt erhält. Jſt es unter ſolchen Um
ſtänden zu verwundern, daß manche Milchproduzenten läſſig
in der Behandlung und Gewinnung der Milch werden, ſehen
ſie doch ihre große Mühe weder belohnt, noch anerkannt;
der Konſument weiß die beſſere Milch nicht
zu ſchätzen und kauft Milch dort, wo er ſie am billigſten
bekommt. Mancher Landwirt hat aber die Kühe nur des
Düngers wegen und betrachtet die Milch als Nebenprodukt,
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an dem er durchweg viel Geld verliert und der er nur dann Milch für den direkten Genuß, namentlich aber ſolche für die
eine notwendige, aber koſtſpielige Aufmerkſamkeit widmen
kann, wenn er ſolche auch bezahlt erhält.

Aber ſolange ſich das Publikum von den Milchpanſchern,
durch Zuſatz von Magermilch, welche jene aus Molkereien
kaufen, oder, was noch ſchlimmer, durch Zuſatz von Waſſer,
von zweifelhafter Güte übers Ohr hauen läßt und ſolche
Brühe (fälſchlich mit dem Namen Milch belegt), kauft, weil ſie
1 Pfg. pro Liter billiger, aber durch die Verfälſchung weſent
lich teurer geworden, als wirkliche Milch, ſolange iſt auch die
Polizei machtlos gegenüber den Fälſchern, dieſe kann nur
die Verkaufskannen revidieren, ob zwiſchen ſolchen mit Voll
milch auch ſolche mit entrahmter Milch und Waſſer ſich be
finden. Ob aber die Milch auf dem Transport zur Stadt
aus dem erſten beſten Graben gewäſſert oder durch Mager-
milch verfälſcht war, iſt nur durch Unterſuchung feſtzuſtellen
und da muß der Konſument mitwirken und jeden zweifel-
haften Fall zur Anzeige bringen, damit den betrügeriſchen,
gewiſſenloſen Hauſierern das Handwerk gelegt wird. Die
Milchproduzenten mögen aber auch, unter der Vorausſetzung,
daß das Publikum die erhöhten Auslagen trägt, erſtreben,

Ernährung von Kindern beſtimmt, nur in Flaſchen abgeben,
weil dadurch eine Verfälſchung unmöglich, wenigſtens ſolche
ſofort durch Fehlen der Rahmſchicht ſichtbar ſein würde.

Unter Flaſchenmilch iſt natürlich nur ſolche Milch ver
ſtanden, welche an den Produktionsſtellen unmittelbar nach
dem Melken und Kühlen in Flaſchen gefüllt, um die Sicher-
heit zu haben, daß kein Rahm ausgeſchieden iſt, aber nicht
ſolche, welche beim Verkauf, womöglich vor dem Hauſe des
Käufers aus einer Kanne in eine Flaſche gefüllt wurde, wie
es tatſächlich täglich vorkommt. Magermilch ſollte den
Namen Milch nicht führen dürfen, denn Milch iſt eine Sub-
ſtanz, welche alles enthält, was ſie im Moment der Pro-
duktion enthielt, eine ganze oder teilweiſe Ausſcheidung von
Butterfett, oder Zuſatz von Waſſer verändert die Subſtanz
und folglich auch den Begriff deſſen, was man unter Milch
verſteht, es iſt daher im höchſten Grade wünſchenswert, wenn
man den Hauſierern von Vollmilch nicht geſtattet, gleich
zeitig Magermilch abzugeben, weil man mit dieſer Erlaub-
nis dem unreellen Milchhandel Tür und Tor öffnet.
(Vergl. auch die Nachſchrift auf Seite 168 dieſes Blattes.

Kleinere Mitteilungen.
Der Kartoffelſchorf.

Der Schorf iſt eine Kartoffelkrankheit, die in Form von rund
lichen, iſolierten, borkigen und korkfarbigen Stellen auf der im
übrigen normal beſchaffenen Kartoffel ſich zeigt. Nicht ſelten ſind
aber die Kartoffeln ſo dicht damit bedeckt, daß die einzelnen
Stellen zu großen Schorfpartien zuſammenfließen. Jmmer erweiſt
fich aber die Krankheit als eine auf die Schale beſchränkte; ſie
wird der Kartoffel nur dadurch ſchädlich, daß ſie durch Zerſtörung
der Lentizellen den Ein und Ausführungsſtellen für die Luft
bei der Atmung der lebenden Kartoffelknolle den Stoffwechſel
beeinträchtigt, weiter das unter den Lentizellen befindliche Ge
webe abtötet und den Kaufwert der Kartoffel herabſetzt.

Hinſichtlich der Beſchaffenheit der Schorfſtellen unterſcheidet
Dr. O. Kirchner*) mehrere Arten dieſer Krankheit: 1. Flach
ſchorf. Die Schorfſtellen liegen in der gleichen Höhe mit der
geſunden Schale, ſind hellbraun, im trockenen Zuſtande borkig be
ſtaubt. 2. Tiefſchorf. Die Schorfbildung greift ins Jnnere
des Kartoffelfleiſches ein, ſo daß eine grubenförmige Vertiefung
entſteht; der darin ſitzende Reſt des abgeſtorbenen Gewebes zerteilt
ſich oft in ſchuppige Partien. 3. Buckelſchorf. Die Schorf
ſtellen bilden über die Oberfläche der Schale hervorſtehende Buckel
und können bis 1 Zentimeter Durchmeſſer erreichen. 4. Buckel-
tiefſchorf. Jnmitten einer buckelartigen Schorfbildung be
findet ſich eine grubige Vertiefung.

Die vorerwähnten, nicht ſelten gemeinſam auftretenden Arten
s Schorfes werden durch paraſitiſche niedere Pilze

hervorgerufen, und zwar wahrſcheinlich durch den Spaltpilz
Oöspora Scäbies Bolley und einen Schimmelpilz Spongöspora

o che Habee rverſu n ergeben, daß der Schorf in keicht
alkaliſchen Nährböden ſich am ſchnellſten vermehrt. Dies iſt darauf
zurückzuführen, daß die alkaliſche Reaktion des Bodens eine die
Vakterien begünſtigende Wirkung ausübt, oder daß hierbei eine
direkt ſchädliche chemiſche Wirkung auf das Lentizellengewebe der
Kartoffeln vorliegt, durch welche der Angriff der Bakterien er
leichtert wird. Bei der Bekämpfung des Kartoffelſchorfes wird es
daher unſere Aufgabe ſein, jene Subſtanzen von den Kartoffel
feldern fernzuhalten oder zu entfernen, welche eine ſchorf
begünſtigende Eigenſchaft beſitzen, ſo namentlich den
gelben, eiſenſchüſſigen Mergel, dann Bauſchutt, Aſche,
Straßenkehricht, Kloakenkot, friſchen tieriſchen Dung
oder Jauche und dann die Raſenſteine. Bei friſcher Kalk
düngung tritt die ſchorfbegünſtigende Wirkung erſt im zweiten
und den nächſtfolgenden Jahren ein; im erſten Jahre hat man
zumeiſt eine Verminderung des Schorfes beobachten können. Schorf
befördernd haben ſich ferner wiederholt ſehr feuchte Lagen er
wieſen und werden hier Drainagen die notwendige Abhilfe ſchaffen.

Ein weiteres Vorbeugemittel liegt in einem richtigen Frucht
wechſel, da durch den häufigen Kartoffelbau die Schorferreger
gezüchtet und im Boden vermehrt und dadurch ein immer ſtärkerer
Befall bedingt wird; weiter ſind die Wurzelgewächſe im
Anbau möglichſt einzuſchränken oder gänzlich auszuſchließen, da
auch bei dieſen Schorf vorkommt, und es ſich bei einzelnen der
ſelben, z. B. bei Zucker- und Runkelrübe, um dieſelben
Erreger handelt wie beim Kartoffelſchorf. Ferner iſt das Aus
legenſchorfiger Saatknollen und das Aufbringen von
de der ſchorfige Kartoffelſchalen als Abfälle enthält, zu
vermeiden.

Die Krankheiten und Beſchädigungen unſerer landwirk
ſchaftlichen Kulturpflanzen.
1906 bei Eugen Ulmer.

Von Dr. Oskar Kirchner. Stuttgart

Nach neueren Verſuchen ſoll das Sulfarin (nicht
Sulfurin), welches die ſaure Reaktion des Bodens erhöht, die
Krankheit eingeſchränkt haben; gleiche Reſultate würde man viel
leicht durch Zufuhr größerer Mengen Eiſenvitriol erreichen.

Queckenvertilgung und frühes Grünfutter.
Ein Wort zum Anbau des Johannisroggens mit der Zottelwicke

von Dom.-Rat Eduard Meher, Friedrichewerth i. Thür.
Von allen Seiten mehren ſich die Stimmen, welche auf die

großen und bedeutenden Vorteile aufmerkſam machen, die ſich durch
die Kultur und den Anbau des J mit der Zottel-
wicke gewinnen laſſen. So beſchrieb jüngſt O. Greeff, Dom.

itz, in den Mitteilungen der D. L. G. ſeine Methode der
Queckenvertilgung wie folgt: „Nach der Ernte wird der ſtark ver
queckte Acker ſofort flach geſchält, geeggt, nach dem Ausſchlagen der
Quecken nochmals geſchält und geeggt und nach dem zweiten Aus
ſchlagen der Quecken zur Saat gepflügt und mit kräftiger Anſaat
von Johannisroggen mit Wicke beſtellt. Bevor nun die ſchon ſehr
geſchwächte und tief untergepflügte Quecke wieder bis oben durch
treibt, iſt die Saat ſchon in dichtem Stand vorhanden, ſodaß keine
Hoffnung für das Queckenleben mehr übrig bleibt es muß er
ſterben. Dazu wird man eine prächtige Futterernte machen. Nach
der Ernte des Grünfutters werden je nach Bodenart und Frucht
folge entweder Grünfutterpflanzen angeſäet oder Hackfrüchte
(Runkeln, Kohlrüben) angepflanzt, denen im Herbſt Winterung
folgt. Der Geſamterfolg iſt „erfahrungsgemäß die Erzielung
eines überraſchend ſauberen und in vorzüglicher Kultur befindlichen
Ackers. Man hat in den zwei Jahren eine üppige Futterernte,
eine Gründüngung und eine Vollernte gewonnen und nebenbei die
Queckenvertilgung „koſtenlos erreicht“.

Noch ausführlicher ſprach ſich der Gärtnereibeſitzer
Hayunga-Weener in der „Jll. landw. Zeitung“ über dies
Thema aus und rühmte die Sandwicke als wertvolles Grünfutter
(gehaltreicher als Kleel) und als Heu, das von Pferden beſonders
gern gefreſſen wird, als Gründüngungsmittel, als das vorzüglichſte
Mittel zur Verbeſſerung des leichten Sandbodens und als ein ganz
vorzügliches Mittel zur Vertilgung der Unkräuter, namentlich der
Quecke und des Hederichs. Dem könnte man noch hinzufügen, daß
bei der jetzigen, ſchon chroniſch werdenden Leutenot auch die
Arbeitsverteilung, die der Anbau dieſes Gemenges mit
ſich bringt, nicht gering anzuſchlagen iſt. Wenn Hahunga her
vorhebt, daß das richtige Verhältnis der Wicke und des Roggens

im z wen der 3 grt d e dies denhieſigen Erfahrungen nur beſtätigt werden. Hier in Friedrichswerth wird eine jährlich wachſende Fläche mit dem Gemenge beſteit,

um die immer ſteigende Nachfrage nach Saatgut zu befriedigen. Je
nach den Jahren entwickeln ſich aber entweder der Roggen oder die
Wicke mehr, ſodaß zur Saat erſt das richtige Verhältnis der beiden
(auf ein Gewichtsteil Roggen zwei Wicken) mit

und Trieur hergeſtellt we muß, wie es hier
e

Jn dieſem Jahre iſt die Ernte verhältnismäßig früh beendet
worden, bei dem feuchten Wetter aber auch das Unkraut, beſonders
der läſtige Hederich und die böſe Quecke, reichlich gediehen. Es
dürfte ſich deshalb lohnen, einen Anbauverſuch mit dem Gemenge
zu machen. Der September iſt die zweckmäßigſte Ausſaatzeit, in
günſtigen Lagen, z. B. in Oſtfriesland, wird jedoch ſogar bis in
den Oktober hinein geſät. Jeder, der einen Verſuch mit dem Ge
menge gemacht, wird ſeine geſchilderten guten Eigenſchaften:
„billigſte Unkrautvernichtung, reichlichen Ertrag eines nährſtoff
reichen Futters, günſtige Arbeitsverteilung und vorzügliche Kultur
des Ackers“ kennen und ſchätzen lernen.
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Deutſchchileniſche Wirtſchaftsbeziehungen.

Das Unglück von Chile lenkt, wie die „Deutſche Kolonial
zeitung“ ſchreibt, die Teilnahme auf unſere Handelsbeziehungen
mit dem fernen Lande. Annähernd 300 Millionen Peſos
repräſentiert der Wert der chileniſchen Einfuhr und Ausfuhr, und
mindeſtens ein Drittel entfällt nach dem Durchſchnitt der letzten
Jahre auf das Deutſche Reich, deſſen Waren naturgemäß in erſter
Reihe über Hamburg nach der Weſtküſte verſchifft wurden. Salpeter
bildet die Grundlage des chileniſchen Exports und damit auch des
Reichtums der Republik. Hauptſächlich die Einkünfte aus dem Ver-
kauf der Erzeugniſſe ermöglichen dem Lande die Anſchaffung von
Bedarfs und auch Luxusgegenſtänden, ſowie von Halbſtoffen der
europäiſchen Jnduſtrie.

Nach der endgültigen Statiſtik über den Verkehr der einzelnen
Häfen betrugen die Ablieferungen von Chile-Salpeter in den euro-
päiſchen Jmportplätzen in den Jahren 1905 und 1904, ſowie in
dem zum Vergleich noch herangezogenen Jahre 1900, das übrigens
ähnliche Ziffern aufweiſt wie die ihm benachbarten Jahre:

1905 1904 1900
t t tHamburg 513670 465 000 435 000

DHünkirchen 176300 151 000 220 000Belgien 160900 1465 000 160 000Großbritannien 98000 120 000 134 000
Rotterdam 99 000 1109 000 91 000Nord und Weſt- Frankreich 59 000 53 000 34 000
Zta lin 40000 31 000 20 000Franzöſiſches Mittelmeer 10 400 11 000 9 000
Diverſe 65 000 37 000 25 000

insgeſamt 1 122 270 1132 000 1 128 000
Die gewaltige Ziffer, die ſich für Hamburg ergibt, würde noch

eine Erhöhung erfahren, wenn die für weſt und ſüddeutſche Ab
nehmer beſtimmten Salpetermengen, die nach belgiſchen und
holländiſchen Häfen verſchifft wurden, der deutſchen Einfuhr hin-
zugerechnet würden.

Mit beſonderer Genugtuung mußte überall die Nachricht auf-
genommen werden, daß die Salpeterhäfen wenig oder gar nicht
von dem Erdbeben in Mitleidenſchaft gezogen ſeien. Salpeter
findet ſich hauptſächlich in der Provinz Tarapaca, hier nimmt
Jquique den Hauptplatz unter den Verſchiffungshäfen ein, und
zwar mit der Hälfte des Verkehrs aller Häfen dieſer Provinz. Nächſt
Jquique iſt Caleta Buena zu nennen, alsdann Piſagua und ſchließ-
lich Junin. Von ſonſtigen chileniſchen Plätzen ſind noch für die
Salpeterausfuhr von Bedeutung: Tocopilla, Taltal und Anto
agaſta.f Außer Salpeter ſind es ſonſtige Mineralien, zumal Erze, die

für die Ausfuhr Chiles in Betracht kommen, Jod und Boraxkalk,
ſodann die mannigfachſten pflanzlichen Erzeugniſſe und ſchließlich
tieriſche Produkte, unter denen Sohlleder in erſter Reihe zu nennen
iſt. Seitdem die Grenzſtreitigkeiten mit Argentinien beigelegt ſind,
widmet Chile ſeine beſondere Aufmerkſamkeit der Kultivierung der
Magelhaensländer, deren Viehreichtum und Holzbeſtände nur der
gewiſſenhaften Hand harren, um nicht nur dem Eigenbedarf der
ſüd amerikaniſchen Länder reichen Vorteil zuzuführen, ſondern auch
den europäiſchen Konſum in reichlichem Maße zu verſorgen.

Fügen wir zum Schluſſe hinzu, daß ein großer Teil der Be
wohner der ſchwer heimgeſuchten Republik deutſcher Abſtammung
iſt und es verſtanden hat, ſich in der neuen Heimat eine geachtete
und angeſehene Stellung zu erringen.

Die Fleiſchverſorgung und das Ausland.
L. K. R. 6. 10. 06. Wenn jetzt vielfach die ungehinderte Einfuhr

aus dem Auslande gefordert wird, weil die einheimiſche Viehzucht
nicht Vieh genug zur Deckung des Bedarfs produziere, ſo iſt doch
ernſtlich zu bezweifeln, ob andere Länder in der Tat ſo reichlichen
Ueberſchuß abzugeben haben. Jn den letzten Tagen, in denen die
Schweinepreiſe in Deutſchland faſt überall zurückgegangen ſind,

ſie ſich im Auslande durchweg behauptet, in Chicago
und Wien ſind die Preiſe für ſogar noch geſtiegen.
Noch intereſſanter iſt aber die Ta daß von den vorhandenen
Möglichkeiten der Schweineeinfuhr gar nicht Ge-
brauch gemacht wird. Nach den am 1. März des Jahres in Kraft
etretenen Handelsverträgen darf Rußland wöchentlich 2500

ine importieren, alſo in den Monaten März bis Auguſt,
für welche die amtliche Statiſtik jetzt vorliegt, 65 000 Stück. Die
tatſächliche Einfuhr beträgt aber nur 44 672 Stück, alſo nur
zwei Drittel des Kontingents. Noch kraſſer liegt es
mit Oeſterreich-Ungarn, das monatlich 6600 Stück einführen darf.
Statt der 39 600 Stück, die es in den genannten ſechs Monaten
importieren durfte, beträgt der ganze Jmport nur 1524 Stück.
Wenn man das Kontingent in Rußland ſo wenig, in Oeſterreich
faſt gar nicht ausnutzte, ſo liegt eben der einfache Grund darin,
daß das Ausland auch keine Schweine mehr hat.

Verfütterung von verſchlammtem Heu.
man durch Ueberſchwemmung oder ſtarken Regen ver

getrocknet oder wurde unbeſchädigtes Heu

e verſandet oder ſtark veregnet, ſo können verſchiedene Maßnahmen getroffen werden, damit
olches Futter nicht ſchädlich wirkt. Befinden ſich an dem Futter nur

Hat

geringe Mengen von Staub, iſt dasſelbe trocken und riecht es noch
gut, ſo genügt ein gutes Durchſchütteln mit der Gabel, um den
Staub zu entfernen. Wenn auch das Dreſchen mit dem Flegel große
Verluſte an wertvoller Blättermaſſe zur Folge hat, ſo iſt es doch
zweckmäßig, dasſelbe bei ſtärkeren Verunreinigungen anzuwenden.
Sind größere Mengen verunreinigten, aber gut trockenen Futters
vorhanden, ſo laſſe man dasſelbe eine in raſchem Gange befind
liche Stiftendreſchmaſchine paſſieren. Derartig gereinigtes Heu
eignet ſich aber nur zur Verfütterung an Maſttiere und Zugochſen;
Zuchtvieh, Jungvieh und Schafen darf man ſolches Heu unter keinen
Umſtänden geben. Hat dasſelbe aber ein ſchlechtes Ausſehen und
einen unangenehmen Geruch, ſo muß es gehäckſelt und gedämpft
oder mindeſtens abgebrüht und im Gemenge mit anderen Zer-
kleinerten Futterſtoffen zur Selbſterhitzung gebracht werden. Wie
Prof. Dr. Dammann in ſeiner Geſundheitspflege der landwirt-
ſchaftlichen Hausſäugetiere“ mitteilt, hat bei Pferden ſogar ſchon
ein mehrſtündiges Einweichen des geſchnittenen Heues in kaltem
Waſſer genügt, um die Erſcheinungen der Kurzatmigkeit, welche der
Staub erzeugt hätte, in Wegfall kommen zu laſſen. Ueber
ſchwemmtes Stroh wird ebenſo behandelt. „Jll. landw. Ztg.“

Das Einwintern von Roſen,
Gemüſen, Weinreben uſw. darf nach den Angaben, die Johannes
Böttner im „Praktiſchen Ratgeber“ macht, nicht im Oktober ge
ſchehen. Er ſchreibt: „Als Anfänger weiß man niemals genau,
wann man ſich im Garten eigentlich auf den Winterfroſt vor
bereiten ſoll. Und aus übergroßer Aengſtlichkeit und Furcht fängt
dann mancher viel zu früh mit den Arbeiten an. Da wird Kohl
und Sellerie oft ſchon Mitte Oktober in die Mieten gebracht, die
Roſen werden niedergelegt, wenn ſie noch im Wachstum ſtehen,
Stauden werden mit Laub gedeckt und anderes mehr. Dann kommt
mildes, feuchtes Wetter, und die noch zarten, weichen Gewebe faulen
und verderben in der Erde, ehe es nur recht Winter wird. Kohl,
Sellerie, Roſen, empfindliche Stauden und zarte Sträucher, Wein-
reben erfrieren vor dem 20. November nicht, deshalb ſollen ſie auch
möglichſt bis zu dieſem Tage draußen bleiben. Das Wachstum hört
allmählich auf, die Gewebe werden härter und feſter, und die Ein
winterungszeit wird dadurch, daß man die Arbeit hinausſchiebt.
tweſentlich abgekürzt und nur auf die kälteſte Zeit des Jahres be
ſchränkt. So iſt die Ueberwinterung richtigl der Pflanzen,
die über Winter faulen und ſtocken, ſind zu früh und bei warmem
Wetter eingewintert worden.“ Unſeren Leſern wird die Nummer
vom Geſchäftsamt des „Praktiſchen Ratgebers im Obſt- und
Gartenbau“ in Frankfurt a. O. koſtenlos zugeſandt.

Nachſchrift zu dem Artikel „Milch“.
Zu dem erſten Teile des Artikels „Milch“ von Herrn Ritter-

gutsbeſitzer Vibrans Wendhauſen erhielten wir nach Schluß
der Redaktion von ſachverſtändiger Seite eine Zuſchrift, der wir
gern Raum geben. Der Herr Einſender ſchreibt zunächſt, daß er
den Ausführungen des Herrn Vibrans nur beiſtimmen könne;
die Produktion einer guten Milch ſei weniger eine Futterfrage als
eine Frage derpeinlichſten Sauberkeit bei der
Gewinnung und Behandlung der Milch einer-
ſeits und der unbedingten Geſunder haltung
der milchproduzierenden Tiere andererſeits.Jn bezug auf die TuberkulinJmpfung und die Jnfektion der Milch
mit Tuberkelbazillen aber heißt es in der Zuſchrift weiter: Die
TuberkulinJmpfung bildet die größtmögliche Sicherheit zur Feſt
ſtellung der Rindertuberkuloſe. Es wird der Jmpfung als Nachteil
angerechnet, daß die auftretende Reaktion nicht als Gradmeſſer
für das vorhandene Krankheitsſtadium anzuſehen iſt, daß alſo Kühe
mit beginnender Tuberkuloſe ebenſo ſtark reagieren wie ſtärker er
krankte Tiere; ferner, daß vor allem einige wenige Prozente der an
Tuberkuloſe hochgradig leidenden Kühe überhaupt nicht zu
reagieren pflegen. Dieſe Fehlerquelle läßt ſich jedoch leicht ver
meiden, da ſich dieſe hochgradig erkrankten Tiere ſchon durch eine
kliniſche Unterſuchung ermitteln laſſen. Die Milch aller dieſer Tiere
iſt aber unbedingt als verdächtig anzuſehen, da nicht nur
im Falle einer tuberkulöſen Erkrankung des Euters Tuberkel-
bazillen in der Milch vorkommen, ſondern die Möglich
keit beſteht, daß die Tuberkelbazillen auch das
geſunde Eutergewebe paſſieren können. Sind
z. B. Kühe mit der Lungentuberkuloſe behaftet, ſo wandert, da die
Tiere nicht auszuwerfen vermögen und infolgedeſſen den Auswurf
verſchlucken, ein Teil der hierin enthaltenen Bazillen durch den
Darm hindurch und überſchwemmt die Gefäße der Milchdrüſen.
Jndem nun die Bazillen das Eutergewebe paſſieren, werden ſie mit
der Milch ausgeſchieden. „Als das ſicherſte Mittel, die
geſunden Kühe von den infiszierten zu erkennen“, müſſen daher
die periodiſch zu wiederholenden kliniſchen
Unterſuchungen in Verbindung mit diag-noſtiſchen Tuberkulin-Jmpfungen erblickt werden,
ein Verfahren, deſſen ſich die Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen bedient, um für die Rindviehzüchter der Provinz unent-
geltlich die Tuberkuloſe ihrer Beſtände zu tilgen. Dr. Rtm.

m

Alle Zuſchriften und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An die
Redaktion der Landwirtſchaftlichen Mitteilungen, Halle a. S., Kaiſerſtraße 7.“ Redak
tionsſchluß Mittwoch Mittag 12 Uhr. Später eingehende Manuſkripte können für die
betr. Nummer keine Berückſichtigung finden. Druck und Verlag von Otto Thiel
Halle a. S. (Verlag der Halleſchen Zeitung).
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